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Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. (DBSV), der älteste deutschlandweite Selbsthilfeverband, vertritt die Interessen der rund 1,2 Mio. blinden und sehbehinderten Menschen, einschließlich der taubblinden und hörsehbehinderten Menschen dieses Landes (nach WHO). Er vertritt ebenso die Interessen der Patientinnen und Patienten, deren Erkrankung zur Sehbehinderung oder Erblindung führen kann. Wie in den vergangenen Jahren war es auch im Berichtszeitraum seine primäre Aufgabe, die Selbsthilfetradition mit den Anforderungen einer modernen Leistungs-, Industrie- und Kommunikationsgesellschaft zu verknüpfen. Im DBSV bündeln und koordinieren bundesweit 19 selbstständige Landesvereine ihre regionale Arbeit, um gemeinsam handeln und auftreten zu können. Die Landesvereine haben ihrerseits wiederum regionale und örtliche Untergliederungen, in denen das einzelne blinde oder sehbehinderte Mitglied Austauschmöglichkeiten, Beratung, Hilfe, Freizeitangebote, Informationen und viele Serviceleistungen erhält. Durch diese regionale Verankerung bietet der DBSV blinden und sehbehinderten Menschen und ihren Angehörigen bundesweit über 250 Anlauf- und Beratungsstellen an. Rund 1.200 selbst betroffene Bürgerinnen und Bürger engagieren sich in den Strukturen des DBSV ehrenamtlich. Seit 2002 hat es sich der DBSV darüber hinaus zur Aufgabe gemacht, die Tätigkeit der zahlreichen Fachorganisationen und -einrichtungen des Blinden- und Sehbehindertenbereichs zu koordinieren, was sich in der Umbenennung der korrespondierenden Mitglieder in korporative Mitglieder, der Konstituierung dieses Kreises, seinem regelmäßigen Zusammentreten und seiner Vertretung in den DBSV-Organen widerspiegelt. Der DBSV lässt sich dabei von der Überzeugung leiten, dass nur kooperierende Blinden- und Sehbehindertenorganisationen stark genug sind, das gemeinsame Ziel zu erreichen, die Lebenssituation blinder und sehbehinderter Menschen in unserer Gesellschaft nachhaltig zu verbessern. Strukturen, die der DBSV zu diesem Zweck entwickelt hat, sind unter anderem:
•	Verbändeübergreifende Gremien für die Aufgabenfelder: 
Informations- und Telekommunikationssysteme,
Umwelt und Verkehr,
Teilhabe am Arbeitsleben,
Leben mit Sehbehinderung,
Leben mit Taubblindheit und Hörsehbehinderung,
Brailleschrift,
Blindengeld,
Rechtspolitik,
Gesundheitspolitik, 
Internationale Angelegenheiten.
•	Koordinationsstellen für regional tätige Expertinnen und Experten zu den Aufgabenfeldern:
Hilfsmittelberatung,
Büroberufe,
Medizinisch-therapeutische Berufe,
Diabetes,
Sehbehindertenarbeit,
Tourismus.
•	Bundesweite Fachgruppen, Arbeitskreise, Netzwerke und Aktionsbündnisse für:
IT-Berufe,
Führhundhalterinnen und -halter,
Sehen im Alter.
•	Funktionen für die Bereiche:
Jugend,
Frauen,
Taubblindheit/Hörsehbehinderung,
Sport,
Bildung,
Beruf,
Soziales,
Barrierefreiheit,
Patientenorientierte Arbeit / Blickpunkt Auge,
Recht,
Internationales,
Verbandskommunikation und Fundraising.
•	Projekte für zahlreiche Aufgabenfelder (Übersicht: siehe 1.3)

Das DBSV-Präsidium wurde durch den Verbandstag 2022 neu gewählt. Ihm gehören seither an:
•	Hans-Werner Lange, Hannover (Präsident)
•	Dr. Thomas Krämer, Berlin (Vizepräsident)
•	Peter Brass, Marburg 
•	Jette Förster, Hannover
•	Silvia Hame, St. Wendel
•	Prof. Dr. Thomas Kahlisch, Leipzig
•	Andrea Katemann, Marburg
•	Ute Lutzenberger, Nürnberg
•	Winfried Specht, Stuttgart

Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. ist Verband der freien Wohlfahrtspflege im Sinne des § 23 Umsatzsteuerdurchführungsverordnung (UstDV) und Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband – Gesamtverband Berlin e. V. sowie der Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe e. V. Düsseldorf, der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) Heidelberg und der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) Bonn. Der Verband vertritt als Selbsthilfeorganisation die Interessen von Menschen, die sehbehindert, blind, hörsehbehindert oder taubblind sind oder deren Erkrankung zu einem Sehverlust führen kann. Er hat die Erhaltung und Verbesserung ihrer sozialen Stellung, die Förderung ihrer Selbstbestimmung, ihrer gleichwertigen Teilhabe und Mitwirkung am Leben in der Gesellschaft, die Erhaltung und Verbesserung ihrer medizinischen Versorgung sowie die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention zum Ziel.
Diese Aufgaben erfüllt er insbesondere durch:
a)	Einflussnahme auf die Gesetzgebung und Gesetzesanwendung,
b)	Rechtsberatung, Rechtsvertretung und Verbandsklagen in behinderungsspezifischen Angelegenheiten,
c)	Förderung der Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft,
d)	Förderung der Teilhabe am Arbeitsleben und Mitwirkung bei der Erschließung neuer Erwerbsmöglichkeiten,
e)	Förderung der medizinischen Rehabilitation und von Maßnahmen zur Verhütung von Sehbehinderung und Blindheit,
f)	Bereitstellung von Informationen zu medizinischen Fragen und von Hilfen zur Bewältigung behinderungs-, krankheits- oder patientenbezogener Probleme, namentlich durch ein nach bundeseinheitlichen Qualitätsstandards organisiertes Peer-Beratungsangebot, durch offene, themenbezogene Informationsveranstaltungen sowie durch den Erfahrungsaustausch zwischen Gleichbetroffenen,
g)	Unterstützung von Angehörigen durch Information und Beratung, 
h)	Durchsetzung von Barrierefreiheit und Universal Design in allen Lebensbereichen, unter anderem durch Aushandeln von Zielvereinbarungen, 
i)	Förderung der Entwicklung und der Bereitstellung geeigneter Hilfsmittel,
j)	Aufklärung, Beratung und rechtliche Vertretung in Angelegenheiten des Verbraucherschutzes, 
k)	Förderung sowohl der spezifischen als auch der inklusiven Erziehung und Bildung blinder und sehbehinderter Kinder und Jugendlicher,
l)	Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit und der Mobilität blinder und sehbehinderter Menschen im öffentlichen Raum,
m)	Unterstützung kultureller und sportlicher Betätigung blinder und sehbehinderter Menschen,
n)	Unterhaltung von Einrichtungen beziehungsweise Beteiligung an deren Trägerschaft sowie Förderung von Einrichtungen, die der Rehabilitation oder der Erholung dienen,
o)	Öffentlichkeitsarbeit unter Nutzung aller geeigneten Medien,
p)	Zusammenarbeit mit anderen Organisationen im In- und Ausland, 
q)	Maßnahmen der Entwicklungszusammenarbeit und bei humanitären Notlagen, insbesondere im Zusammenhang mit Flucht und Vertreibung,
r)	Errichtung von und Beteiligung an rechtsfähigen und nicht rechtsfähigen Stiftungen.
Der Verband kann überdies – allein oder mit anderen Gesellschaftern – eine Rechtsberatungsgesellschaft unterhalten, mittels derer er seinen Mitgliedsorganisationen und deren Mitgliedern Rechtsberatung und Rechtsvertretung in Rechtsfragen und -streitigkeiten anbietet, die mindestens mittelbar mit einer Behinderung im Zusammenhang stehen. Die Rechtsvertretung erstreckt sich insoweit ausschließlich auf die Rechtsgebiete des Sozial- und Verwaltungsrechts in Anwendung von § 73 Abs. 2 Satz 2 Nr. 9 SGG und § 67 Abs. 2 Satz 2 Nr. 7 VwGO. Die Bedingungen der Inanspruchnahme sind in der Verbandssatzung geregelt.
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Dieses Motto ist seit 2014 unverändert Leitlinie der Verbandsarbeit. Entsprechend führte der DBSV im Berichtszeitraum seine verbandliche Weiterentwicklung und seine Arbeit konsequent fort. In seinen Kampagnen zur Aufklärung, zur Interessenvertretung, zur gegenseitigen Stärkung und Ermutigung setzte der DBSV gleichermaßen auf verbandsübergreifende Bündnisse und auf die Aktivierung und Einbindung vieler Menschen vor Ort. Im Ergebnis kann der DBSV 2023 auf ein erneut politisch wirksames, in der Öffentlichkeit präsentes und viele Menschen unterstützendes Jahr zurückschauen.
[bookmark: OLE_LINK76][bookmark: OLE_LINK75]Die direkten Auswirkungen der Corona-Pandemie waren für den DBSV dabei weitgehend überwunden. So konnten Gremiensitzungen und Veranstaltungen wieder in Präsenz durchgeführt werden, wobei Einschränkungen durch die erheblich gestiegenen Kosten in Kauf genommen werden mussten. Virtuelle Formate schufen hier Abhilfe und neue Perspektiven.
Mit über 20.000 dokumentierten Beratungen erreichte das bundesweite Blickpunkt Auge-Beratungsnetz einen neuen Rekord und übertraf erstmals seine Vor-Corona-Zahlen. 
Mit der Einführung einer innerverbandlichen Umlage entschied sich überdies die DBSV-Familie für die Fortführung der rechtlichen Unterstützung ihrer Mitglieder durch die Rechtsberatungsgesellschaft des Verbandes.
In Zeiten begrenzter öffentlicher Förderungen und wachsenden bürgerschaftlichen Engagements ist des Weiteren die Initiative des DBSV hervorzuheben, mit welcher der Verband im Oktober 2000 die Blindenstiftung Deutschland errichtete. Die Stiftung versteht sich als Gemeinschaftsstiftung, die um Zustiftungen wirbt, um zum Wohle blinder und sehbehinderter Menschen weiter wachsen zu können. Mit dem Fonds Lore und Edmund Schneider errichtete die Blindenstiftung Deutschland eine solche Zustiftung beispielsweise als Namensfonds. Ausschüttungen aus diesem Fonds sind seither dauerhaft mit den Namen des Zustifter-Ehepaares verbunden. Im Berichtszeitraum kamen sie „DBSV Inform“ zugute. Ihre weiteren Förderungen konzentriert die Stiftung seit 2010 auf Kinder- und Jugendprojekte. Gefördert wurde 2023 u. a. das DBSV-Projekt: „Lernmedien für Kinder zum Erlernen der Brailleschrift“. Nähere Informationen bieten in der DBSV-Geschäftsstelle erhältliche Unterlagen (siehe auch Abschnitt 17) oder sprechen Sie direkt den Stiftungsvorsitzenden, DBSV-Präsident Hans-Werner Lange, an.
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Im Berichtszeitraum fanden folgende Sitzungen von Verbandsorganen statt:

Verbandsrat:	12. und 13. Mai in Hannover
13. und 14. Oktober in Cottbus (mit vorausgehendem Plenum der korporativen Mitglieder am 12. Oktober)

Präsidium: 	19. und 20. Januar in Berlin
16. und 17. März in Berlin
19. April virtuell
21. und 22. Juni in Berlin
14. und 15. September in Berlin
23. und 24. November in Berlin

Richtschnur für die Verbandsarbeit im Berichtszeitraum waren die Ergebnisse des Verbandstages 2022. Sie betreffen den von ihm 2018 angestoßenen Entwicklungsprozess „DBSV 2030“, mit den dazu in 2022 durch den Verwaltungsrat beschlossenen Bausteinen „Leistungen und Marketing“, „Mitglieder“, „Ehrenamt“ und „Geld“ sowie mit dem bis 2026 einzuführenden neuen visuellen Erscheinungsbild und der Audiomarke des Verbandes (siehe auch 15.6.2). In Workshops vertiefte der Verbandstag dazu die Themen:
· Mitglied werden leichtgemacht!
· Worldcafé „Engagement“
· Themen- und projektorientierte Mitarbeit (TPM) versus klassisches Ehrenamt
· Digitale Barrierefreiheit – Recht haben, Recht gemeinsam durchsetzen
· Barrierefreie Mobilität – Quo vadis?
Mit gesundheitspolitischen Forderungen beschrieb der Verbandstag erstmals umfassende gesundheitspolitische Ziele. Seine Satzung schrieb er u.a. zur Sicherung virtueller Tagungsformate und zur Tätigkeit der Rechtsberatungsgesellschaft rbm gGmbH fort. 
Bei der Umsetzung der Verbandsziele wurden die Verbandsorgane von den in ihren Aufgabenbereichen tätigen Verbandsgremien unterstützt sowie bei Bedarf von projektbezogenen Arbeitsgruppen.

[bookmark: _Toc167190078]Finanzielle Situation
Unsere Selbsthilfearbeit auf Bundesebene ist strukturell unterfinanziert. Das Defizit entsteht im Kernbereich. Dazu gehören der Unterhalt der Geschäftsstelle, des Personalstamms, der Verbandsorgane, der Expertengremien. Nur mit diesem Kernbereich ist der Verband in der Lage, ergänzende Projekte, Veranstaltungen und Veröffentlichungen umzusetzen. Vor allem aber erledigt der Verband hier seine zentralen Aufgaben, wie die Interessenvertretung gegenüber Politik, Verwaltungen, Wirtschaft, Medien und Gerichtsbarkeit. Hier wird das Verbandsleben organisiert; es wird bundesweit zusammengetragen, welche Probleme blinder und sehbehinderter Menschen zu lösen sind und wie das geschehen kann. Für die Mitgliedsorganisationen, also die Landesvereine, die Fachorganisationen und die Einrichtungen, werden hier Austausch, Unterstützung und Aufgabenteilung organisiert. Die den DBSV bildenden Organisationen und Menschen schaffen es bisher nicht, die in diesem Bereich anfallenden Kosten zu decken. Dieser Analyse trug der Verwaltungsrat 2009 Rechnung, indem er eine Erhöhung der Beiträge ordentlicher Mitglieder beschloss und einen Runden Tisch zur Erarbeitung weiterer Maßnahmen einsetzte. Ein Beschluss zur Erhöhung der Beiträge der korporativen Mitglieder folgte 2010. Weitere Beitragserhöhungen beschloss der Verwaltungsrat 2015. 
Zur Stärkung der finanziellen Situation der Landesorganisationen wurde der Einstieg in ein gemeinsames Fundraising, zunächst im Bereich Geldbußen vereinbart und initiiert. Weitere Workshops befassten sich mit der Erstellung eines Finanzierungshandbuchs für Blickpunkt Auge, mit Fördermöglichkeiten der Aktion Mensch sowie mit dem Aufbau von Beratungsstellen im Rahmen der ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung. Ergänzend erarbeitete der DBSV Materialien zur Website-gestützten Mitgliedergewinnung und für Anlassspenden. Auch unterstützt er die Mitglieder bei Antragsstellungen.
Zur Sicherung der DBSV-Finanzierung verfolgt der DBSV seit 2011 eine mittelfristige Beitragsplanung. Für die Zukunft hat die AG Beitragswesen die Kriterien der Beitragsbemessung überprüft und entschieden, das bestehende System beizubehalten. In 2023 wurde ein Jahresergebnis von -77.825,15 Euro erreicht.

[bookmark: _Toc167190079]Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle des DBSV befindet sich seit ihrem Umzug Mitte 2003 nach Berlin in der Rungestraße 19, nahe dem S-Bahnhof Jannowitzbrücke (eine Station bis zum Ostbahnhof) und den U-Bahnhöfen Heinrich-Heine-Straße und Märkisches Museum. Sie ist barrierefrei zugänglich und verfügt über einen Tagungsraum für gut 20 Personen. Durch mehr Teilzeitbeschäftigung, mehr Assistenzkräfte und mehr Projekte ist das Geschäftsstellenteam auf inzwischen rund 40 Personen angewachsen. In 2022 wurden deshalb zusätzliche Räume in der Rungestraße 19 angemietet und die Geschäftsleitung um Christiane Möller als stellvertretende Geschäftsführerin erweitert.
Das Team der Geschäftsstelle bestand zum 31.12.2023 aus 22 fest angestellten Beschäftigten (davon 10 Teilzeitbeschäftigte) mit 20 Vollzeitäquivalenten.
Die Tätigkeiten gliederten sich in die Bereiche
0. Geschäftsführung/Grundsatzfragen
0. Buchhaltung/Versicherungen
0. Fundraising
0. Verbandskommunikation/Zeitschriftenverlag
0. Recht
0. Soziales, Bildung, Jugend, Kultur und Sport
0. Internationales
0. Barrierefreiheit 
0. Patientenorientierte Arbeit.
[bookmark: OLE_LINK68]Ergänzt wurde dieses Team um Projektstellen. 
So konnten die Projekte: 
· „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden (siehe auch 2.19), 
· „Chancen der Digitalisierung für die Beraterqualifizierung nutzen“ (siehe auch 4.2.1), 
· „DBSV Inform 2.0“ (siehe auch 15.3), 
· „Digitalkompass: Gemeinsam digitale Barrieren überwinden“ (siehe auch 4.4), 
· „Durchsetzungsbegleitung digitale Barrierefreiheit“ (siehe auch 5.1.2), 
· „Hörfilm.info“ (siehe auch 8.1), 
· „Kino für alle“ (siehe auch 8.2), 
· „Louis Braille Festival 2024“ (siehe auch 15.5.5), 
· „Punktum – Qualifizierung von Lehrkräften für die Brailleschrift“ (siehe auch 7.1), 
· „Sehen im Alter – Partizipation älterer Menschen mit Behinderung stärken“ (siehe auch 4.5), 
· „SHIFT - MetamorphoSis of cultural Heritage Into augmented hypermedia assets for enhanced accessibiliTy and inclusion“ (siehe auch 9.3), 
· „Sichtweisen Online Portal“ (siehe auch 15.4.2.3), 
· „Social Media barrierefrei – informieren, qualifizieren, vernetzen“ (siehe auch 5.1.3), 
· „Starke Marke“ – Neues Erscheinungsbild des DBSV und seiner Landesverbände (siehe auch 15.6.2), 
· „Tastbücher für Kinder“ (siehe auch 6.2), 
· „Video für alle“ (siehe auch 8.3), 
· „Virtuelle Teilhabe durch barrierefreie Videokonferenzen“ (siehe auch 5.1.1), 
· „Wir sehen keine Grenzen – Selbstwirksamkeit, Autonomie, Teilhabe, Inklusion für junge Menschen mit Seheinschränkung“ (siehe auch 11.3) sowie 
· „YUCIT – Young Urban Creative Inclusive Tours (siehe auch 9.4) 
fortgesetzt bzw. zu Ende geführt werden. 
Erneut personell unterstützt werden konnten die „Woche des Sehens“ (siehe auch 15.5.2), die Verleihung des „Deutschen Hörfilmpreises“ (siehe auch 15.5.3) und die Verleihung des „Hörspielpreises der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst“ siehe auch 15.5.4).
Insgesamt ergänzten 15 Projektbeschäftigte (alle teilzeitbeschäftigt) das Team. 
Inzwischen arbeitet etwa ¼ des DBSV-Teams außerhalb Berlins von zuhause aus. Unverändert ist mehr als 1/3 blind oder sehbehindert. 
Das Geschäftsstellenteam arbeitet eng zusammen mit rund 220 ehrenamtlich Aktiven des Verbandes.
Personal-, IT- und Organisationsentwicklung werden in 2024 fortzuführen sein. Das Team der DBSV-Geschäftsstelle freut sich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit.

[bookmark: _Toc167190080]Politische Interessenvertretung und Recht 
Der DBSV organisiert seine politische Interessenvertretung, u. a. im Wege von schriftlichen Stellungnahmen, mündlichen Erörterungen, Anhörungen und Öffentlichkeitsarbeit zu aktuellen Gesetzesvorhaben (vgl. zu den nachfolgend dargestellten Aktivitäten auch www.dbsv.org/stellungnahmen.html), wie auch durch die Mitwirkung in zahlreichen Gremien und Arbeitsgruppen, Bündnissen und Netzwerken (Siehe 18.2). Er ist im ständigen Austausch mit Politik, Wirtschaft, Medien, Behörden und zivilgesellschaftlichen Akteuren, insbesondere mit den Verbänden behinderter Menschen. Die politische Arbeit wird durch die Geschäftsführung und die Fachreferate sowie nicht zuletzt durch ehrenamtliche Aktivitäten der unter dem Dach des DBSV organisierten Fachgremien geprägt. Zu einer Vielzahl von rechtspolitischen Themen und juristischen Einzelfragen gab es nach bewährter Manier einen intensiven Informations- und Meinungsaustausch im Gemeinsamen Arbeitskreis Rechtspolitik. 
Der DBSV nutzte beide Verbandsratssitzungen, um mit politischen Entscheidungsträgern in einen Austausch zu kommen. Im Mai vertrat Herr Kirchner das Ministerium für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstellung des Landes Niedersachsen. Die Themen reichten vom Landesblindengeldgesetz über das Onlinezugangsgesetz bis hin zur Umsetzung des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes in den Ländern und der Einführung einer Landesfachstelle für Barrierefreiheit. Im Oktober war Michael Ranft ‒ Staatssekretär im Ministerium für Soziales, Gesundheit, Integration und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg ‒ zu Gast, mit dem u. a. die Themen Teilhabegeld, Landespflegegeldreform in Brandenburg und Digitalisierung besprochen werden konnten. 
Neben der politischen Interessenvertretung leistet der DBSV intensive Arbeit im Bereich der rechtlichen Beratung und Vertretung sowie der Schulung Haupt- und Ehrenamtlicher zu rechtlichen Fragestellungen. 
Die folgenden Themen prägten das Berichtsjahr:
[bookmark: _Toc156306519][bookmark: _Toc167190081]Staatenprüfung Deutschlands zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention
2023 fand die 2./3. Staatenprüfung Deutschlands zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention statt. Der DBSV hat sich maßgeblich in die Erstellung des Parallelberichts der Zivilgesellschaft, der den Staatenbericht der Bundesregierung kritisch reflektiert und ergänzt, eingebracht. Die auf dieser Basis erarbeiteten und im Herbst veröffentlichten Kritikpunkte und Empfehlungen des UN-Fachausschusses für die Rechte von Menschen mit Behinderungen wurden vom DBSV bewertet und im Rahmen des Podcasts „Präsidiumsgespräch“ den Mitgliedern und der interessierten Öffentlichkeit vorgestellt. Der Fachausschuss kritisiert insbesondere die bislang mangelhafte Deinstitutionalisierung in den Bereichen Schule, Arbeit und Wohnen, und auch unzureichende Verpflichtungen Privater Anbieter von Gütern und Dienstleistungen zur Herstellung von Barrierefreiheit. Die Deutschland aufgegebenen „Empfehlungen“ zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonfention werden den DBSV bei seiner politischen Interessenvertretung unterstützen.

[bookmark: _Toc167190082]Behindertengleichstellungsgesetz (BGG), Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG) und Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG)
Laut Koalitionsvertrag der Bundesregierung sollen das BGG, das AGG und das BFSG in dieser Legislaturperiode reformiert werden, damit Deutschland barrierefrei wird, vor allem in den Bereichen Wohnen, Gesundheit, Mobilität und Digitalisierung. In dieses Versprechen setzt der DBSV große Erwartungen, weil Barrierefreiheit und Nichtdiskriminierung maßgebliche Voraussetzungen für eine gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit Behinderungen sind. Das Jahr 2023 war von zahlreichen Vorbereitungen auf die angekündigten Reformen geprägt. 
Unter Bezugnahme auf den im November 2022 veröffentlichten Evaluationsbericht zum BGG haben die AG Barrierefreiheit und der GAK-Rechtspolitik Änderungsbedarfe am BGG, AGG und BFSG zusammengetragen. Dies bildete die Basis für die vom Verbandsrat in Seiner Mai-Sitzung verabschiedete und anschließend veröffentlichte Resolution „AGG, BGG, BFSG zusammendenken und jetzt ambitioniert für mehr Inklusion reformieren!“ (https://www.dbsv.org/resolution/agg-bgg-bfsg.html).
Auch überverbandlich hat der DBSV weiter daran mitgewirkt, dass die angekündigten Gesetzesvorhaben auf den Weg gebracht werden. So koordiniert er innerhalb des DBR wesentlich die Aktivitäten zur AGG-Reform. Daraus entstand insbesondere die am 15.03.2023 veröffentlichte DBR-Positionierung „Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz im Interesse von Menschen mit Behinderungen teilhabeorientiert weiterentwickeln“, die sieben zentrale Reformbedarfe von Menschen mit Behinderungen benennt.
Der DBSV ist zudem im breiten Verbändebündnis unter Federführung des Antidiskriminierungsverbandes Deutschland (ADVD) aktiv und nimmt hier verschiedene politische Termine für den DBR wahr. 
Zu keinem der angekündigten Reformprozesse wurde 2023 ein Gesetzentwurf veröffentlicht, so dass die Aktivitäten 2024 fortgesetzt werden.

[bookmark: _Toc167190083]Zugang zu Film und Fernsehen
Seit Jahren engagiert sich der DBSV für den gleichberechtigten Zugang zu Filmen und Medien. Noch immer gibt es zu wenige Angebote mit Audiodeskription (AD), vor allem bei privaten Mediendiensten. Ein Austausch mit der Staatsministerin für Kultur und Medien (BKM), der Generalsekretärin der ARD und weiteren Akteuren aus dem Bereich der Medienpolitik und Medienwirtschaft fand statt.
Ein Schritt für mehr Zugänglichkeit zur AD-Fassung konnte 2023 erreicht werden: Bei Einreichungen zum Deutschen Filmpreis müssen die Bewerbenden mitteilen, ob der nominierte Film über eine AD verfügt, die über die kinounabhängige App Kreta genutzt werden kann. Von diesem scheinbar kleinen Schritt verspricht sich der DBSV eine große Wirkung durch die Sensibilisierung für Barrierefreiheit.
Der DBSV brachte sich intensiv in die Diskussionen um die Weiterentwicklung des Filmfördergesetzes ein, um die tatsächliche Zugänglichkeit vorhandener AD-Fassungen zu verbessern. Seine zentralen Forderungen dabei:
· Barrierefreie Filmfassungen mit Audiodeskription müssen zum Kinostart vorhanden und im Kino über ein kostenfreies, allgemein zugängliches und barrierefreies Wiedergabesystem zugänglich sein.
· Zu jedem produzierten und der Verwertung zugänglich gemachten Filmpaket muss die barrierefreie Filmfassung untrennbar dazugehören. Die barrierefreie Filmfassung ist bei jedweder Verwertungsform gemeinsam mit dem Film anzubieten.
Da die Novelle des Filmförderungsgesetzes 2023 nicht abgeschlossen wurde, wird das Thema den DBSV auch 2024 beschäftigen.  
Außerdem warb der DBSV weiter für die Verstetigung der Förderung von „Kino für alle“ und setzte sich für mehr Qualität von AD ein.

[bookmark: _Toc167190084]Reform der Kinder- und Jugendhilfe
Im Koalitionsvertrag der Bundesregierung ist die Zusammenführung der Eingliederungshilfe für alle Kinder und Jugendlichen mit Behinderungen im SGB VIII angekündigt. Der DBSV erwartet, dass sich bei einer Gesetzesreform die Situation für junge Menschen mit Seheinschränkungen und deren Familien tatsächlich verbessert und bislang fehlende Regelungen für bedarfsgerechte Leistungen und Angebote für eine volle, wirksame und gleichberechtigte Teilhabe ergänzt werden. Das der Reform vorgeschaltete umfassende Beteiligungsverfahren „Gemeinsam zum Ziel“, welches vom zuständigen Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) organisiert wurde, hat die Arbeit des DBSV im Jahr 2023 maßgeblich geprägt. In enger Abstimmung mit den beteiligten Verbänden im DBR wurden für die fünf thematischen Sitzungen Forderungspapiere erarbeitet. Der Prozess gestaltete sich nicht einfach, weil es innerhalb der Organisationen von Menschen mit Behinderungen unterschiedliche Vorstellungen über die Ausgestaltung einer solchen Reform gibt. Das gilt insbesondere für die Frage, wie erzieherische Hilfen und Teilhabeleistungen künftig zueinanderstehen sollen. Unter maßgeblicher Federführung des DBSV hat sich der DBR auf eine Positionierung zum Abschluss des Beteiligungsverfahrens geeinigt, die vier zentrale Grundbedingungen an eine Reform der Kinder- und Jugendhilfe formuliert:
· Der bislang gesetzlich vorgesehene Vorbehalt der Kostenneutralität der Reform ist aufzuheben, denn eine solche Vorgabe macht eine an den Maßstäben der UN-Behindertenrechtskonvention ausgerichtete Weiterentwicklung unmöglich.
· Damit es nicht zu Verschlechterungen für Menschen mit Behinderungen kommt, ist sicherzustellen, dass die Jugendämter mit genügend qualifiziertem, d. h., auch mit der Eingliederungshilfe vertrautem Personal ausgestattet werden, um auch die Teilhabebedarfe von jungen Menschen mit Sinnesbeeinträchtigungen erkennen und mit ihren Verwaltungsentscheidungen angemessen auf deren Deckung hinwirken zu können. Für die Gewinnung und Qualifizierung der benötigten Fachkräfte sind finanzielle Ressourcen einzuplanen und bereitzustellen.
· Die Anwendung der Regelungen des einheitlichen Rehabilitations- und Teilhaberechts des SGB IX Teil 1 darf bei einer Reform der Kinder- und Jugendhilfe nicht in Frage gestellt werden.
· Ganz im Sinne „Nichts über uns ohne uns“ müssen die Organisationen von Menschen mit Behinderungen im weiteren Gesetzgebungsprozess ernsthaft und angemessen beteiligt werden.
Darauf aufbauend sind detaillierte Forderungen, u. a. zur Ausgestaltung der Leistungen und der Leistungserbringung, zur Heranziehung von Einkommen und Vermögen etc. ausformuliert worden.
Der DBSV hat die Reformvorhaben im vergangenen Jahr kritisch diskutiert. Er sieht Risiken für Verschlechterungen der Situation junger Menschen mit Seheinschränkungen und deren Familien. Dafür zeichnen die aktuellen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in den Ländern und Kommunen, die Verlagerung von Zuständigkeiten auf die örtliche Ebene mit drohenden Verlusten von Knowhow für das Thema Blindheit und Sehbehinderung durch den Kompetenzverlust beim Fachkräftetransfair und drohende Einschnitte im Leistungs- und Leistungserbringungsrecht verantwortlich. Es ist nicht erkennbar geworden, dass ausreichende finanzielle Mittel für die notwendige Umstellung der Trägerzuständigkeit, der Personalgewinnung und Qualifizierung sowie für dringend notwendige Leistungsverbesserungen im System des einheitlichen Rehabilitations- und Teilhaberechts des SGB IX vorgesehen sind. Vielmehr droht eine „Vermengung“ von erzieherischen und behinderungsspezifischen Bedarfen. Der DBSV engagiert sich daher auch in weiteren überverbandlichen Gremien, um seine Anliegen in die Debatten einzubringen.
In den nächsten Jahren wird der DBSV die Reform weiter intensiv begleiten, um die Interessen der verhältnismäßig kleinen Gruppe der jungen Menschen mit Seheinschränkungen sowie deren Familien im Prozess sichtbar zu machen und für Verbesserungen einzutreten bzw. Verschlechterungen abzuwenden.

[bookmark: _Toc156306524][bookmark: _Toc167190085]Bundesinitiative Barrierefreiheit
Die im Koalitionsvertrag verabredete Bundesinitiative Barrierefreiheit ist 2023 angelaufen. Neben einem regelmäßigen Austausch der Staatssekretäre der einzelnen Bundesministerien zur Umsetzung von Barrierefreiheit hat sich am 21.04.2023 ein Beirat aus Vertretenden der Sozialpartner, der Länder und der Behindertenorganisationen konstituiert, der die Initiative begleitet und zweimal jährlich tagt. Der DBR hat sechs Teilnehmende, darunter einen DBSV-Vertreter, für die Mitwirkung benennen können. Darüber hinaus konnte der DBSV mehrere Experten für einzelne Themenbereiche benennen, die punktuell beratend tätig sind. Eine Sensibilisierungskampagne ist in Planung.
[bookmark: _Toc167190086]Novelle des Online-Zugangsgesetzes (OZG)
Die Verwaltung soll digitaler werden. Gesetzlich wurde dieses Anliegen bereits vor Jahren im Online -Zugangsgesetz (OZG) verankert. Der DBSV hat sich 2023 intensiv in die Novelle des OZG eingebracht. Erreicht werden konnte, dass es im Gesetz nun neu einen Paragraphen zu Nutzerfreundlichkeit und Barrierefreiheit gibt. Eine Forderung des DBSV war, dass die Barrierefreiheitsanforderungen der Barrierefreie Informationstechnikverordnung (BITV) Bund generell für alle OZG-Leistungen – egal ob Bund oder Land – gibt. Hintergrund der Forderung war, dass in den Bundesländern zum Teil unterschiedliche Anforderungen an die Barrierefreiheit gesetzlich verankert wurden. Dies führt dann zu Problemen, wenn ein Land eine OZG-Leistung entwickelt und sie den anderen Ländern zur Verfügung stellt – sogenannte EfA-Leistungen (Einer für Alle). Dieses Anliegen wurde jedoch nicht im Gesetz aufgenommen.

[bookmark: _Toc167190087]Reform des Straßenverkehrsrechts
Eingebracht hat sich der DBSV 2023 in die Diskussionen zur Novellierung der Straßenverkehrsordnung (StVO), um die Anforderungen an die Barrierefreiheit zu stärken und die Berücksichtigung von Menschen mit Behinderungen bei der Ausgestaltung von Straßenverkehrskonzepten zu erwirken. Er hat im Rahmen der Verbändebeteiligung Stellung genommen und ein Verbändebündnis, bestehend aus dem DBSV, Sozialverband VDK Deutschland, Fuß e. V., ISL, Landesseniorenorganisationen NRW und Berlin mit initiiert, welches anlässlich der Tagung der Verkehrsministerkonferenz mit einer Presseaktion am 10.10.2023 für mehr Barrierefreiheit im Straßenverkehrsrecht eingetreten ist. Die Bemühungen fruchteten letztlich nicht, weil das Reformvorhaben durch den Bundesrat blockiert wurde.

[bookmark: _Toc156306525][bookmark: _Toc167190088]Bundesteilhabegesetz (BTHG) und damit in Zusammenhang stehende Initiativen
Die Umsetzung des im Dezember 2016 verabschiedeten Bundesteilhabegesetzes (BTHG) beschäftigte den DBSV noch immer. Er wirkte in folgenden Umsetzungsprojekten – teilweise auch im Netzwerk des DBR – mit:
-	in der begleitenden Arbeitsgruppe zur ministeriellen Länder-Bund-AG,
-	im Beirat des Projekts „Umsetzungsbegleitung zum Bundesteilhabegesetz“ beim Deutschen Verein,
-	im Expertenkreis zur Entwicklung von Zugangskriterien für die Eingliederungshilfe,
-	im Projektbeirat „rehapro“,
-	als Leitung des bei der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) eingerichteten Fachausschusses zur Umsetzung des BTHG.

[bookmark: _Toc167190089]Versorgungsmedizinische Grundsätze
Der 2023 neu ausgerichtete Sachverständigenbeirat Versorgungsmedizinische Begutachtung gemäß § 153a Abs. 2 SGB IX ist bestimmt worden. Das Gremium besteht nun aus drei „Bänken“: Die Länder, der Bund und die Organisationen von Menschen mit Behinderungen. Hier ist ein echter Erfolg der Organisationen behinderter Menschen – darunter der DBSV – zu verzeichnen. Denn es ist gelungen, die Dominanz eines medizinischen Blicks auf Behinderung aufzubrechen, indem künftig ein Teil der Sachverständigen jeweils aus dem nicht-ärztlichen Bereich kommen.

[bookmark: _Toc156306526][bookmark: _Toc167190090]Gesundheitspolitische Aktivitäten
Wie auch in den vergangenen Jahren hat der Arbeitskreis Gesundheitspolitik die politische Arbeit in diesem Bereich aktiv unterstützt und begleitet. Im Bereich der Digitalisierung des Gesundheitswesens erfolgte zudem eine Unterstützung durch den FIT.

[bookmark: _Toc156306527][bookmark: _Toc167190091]Aktionsplan für ein diverses, inklusives und barrierefreies Gesundheitswesen
Im Rahmen einer Auftaktveranstaltung am 18.10.2023 präsentierte das Bundesgesundheitsministerium (BMG) erste Vorstellungen des im Koalitionsvertrag vereinbarten Aktionsplans für ein diverses, inklusives und barrierefreies Gesundheitswesen und es wurden fünf Handlungsfelder identifiziert:
1.	Barrierefreiheit und inklusive Gesundheitsversorgung
2.	Barrierefreiheit der Langzeitpflege
3.	Inklusive Prävention
4.	Inklusion durch Digitalisierung
5.	Diversität im Gesundheitswesen
Der DBSV hat seine Forderungen im Rahmen des förmlichen Beteiligungsverfahrens eingebracht und sie auch mit anderen Bündnispartnern geteilt, um seine Reichweite zu erhöhen. Grundlage bildeten die vom Verbandstag 2022 verabschiedeten gesundheitspolitischen Forderungen.
Ab Frühjahr 2024 plant das BMG Fokusgruppensitzungen zur Weiterentwicklung des Aktionsplans, so dass der DBSV auch 2024 mit diesem Thema befasst sein wird.

[bookmark: _Toc156306528][bookmark: _Toc167190092]Diabetes und Auge
Weiterhin intensiv befasst hat sich der DBSV mit der therapeutischen Versorgung von Menschen mit Diabetes und Seheinschränkungen. Eine bedarfsgerechte Versorgung mit medizintechnischen Hilfsmitteln für die Selbsttherapie des Diabetes mellitus ist für diesen Personenkreis weiterhin nicht gewährleistet. 
Eine Arbeitsgruppe „Therapeutische Versorgung von Menschen mit Diabetes mellitus und Seheinschränkung“, bestehend aus Geschäftsstellenmitarbeitenden und den ehrenamtlichen Diabetes-Beauftragten im DBSV organisiert die Aktivitäten. Der DBSV steht zudem im Kontakt mit dem GKV-Spitzenverband und dem Bundesbehindertenbeauftragten. 
Am 16.06.2023 fand auf Initiative des DBSV ein vom GKV-Spitzenverband organisierter Runder Tisch zur Versorgungssituation blinder und sehbehinderter Menschen mit Hilfsmitteln zum Glukosemanagement mit den Leistungserbringerverbänden statt. Der DBSV hat die Möglichkeiten der Barrierefreiheit mobiler Anwendungen intensiv beworben und die Notwendigkeit barrierefreier Medizinprodukte zum Glukosemanagement für die Patientenversorgung deutlich gemacht. Angesichts der hohen Sicherheitsanforderungen für Medizinprodukte dieser Klasse, verbunden mit den hohen Zulassungsanforderungen scheuen sich die Hersteller, umfangreiche Änderungen ihrer Produkte vorzunehmen. Verpflichtungen zur Barrierefreiheit dürften sich letztlich nur auf europäischer Ebene rechtlich verankern lassen. 

[bookmark: _Toc156306529][bookmark: _Toc167190093]E-Health
DigiG: Das BMG veröffentlichte im Juli 2023 einen Referentenentwurf für ein Gesetz zur Beschleunigung der Digitalisierung des Gesundheitswesens – kurz DigiG. Es formuliert den gesetzlichen Rahmen zur Digitalisierungsstrategie des BMG. Die Ausweitung der Digitalisierung soll insbesondere dadurch erreicht werden, dass die elektronische Patientenakte (ePA) ab 2025 automatisch für Patientinnen und Patienten angelegt wird. Wer das nicht will, muss aktiv widersprechen. In seiner Stellungnahme zum Gesetzentwurf kritisierte der DBSV, dass bei der Ausweitung der Digitalisierung die Barrierefreiheit nicht systematisch berücksichtigt und gesetzlich geregelt wurde. Während Krankenkassen über das BGG zur Barrierefreiheit verpflichtet sind und die jeweils angebotene ePA barrierefrei sein muss, gilt dies ggf. nicht für Daten und Dokumente, die darin von unterschiedlichen Akteuren abgespeichert werden.
Barrierefreie Nutzbarkeit der elektronischen Patientenakte (ePA): Die barrierefreie Nutzbarkeit hängt zum einen von der ePA-App, zum anderen von der Barrierefreiheit der in der ePA gespeicherten Dokumente ab. Hinsichtlich der App besteht eine gesetzliche Verpflichtung zur Barrierefreiheit für öffentliche Stellen. Der DBSV bringt das Thema Barrierefreiheit in Gespräche mit der Gematik ein sowie in die BAGSO-Initiative „Medikationsplan schafft Übersicht“.

[bookmark: _Toc156306530][bookmark: _Toc167190094]KBV-Richtlinie zur Information über die Zugangsmöglichkeiten von Menschen mit Behinderungen zur Versorgung (Barrierefreie Arztpraxen)
Bis Ende März 2023 wurden zwischen der KBV und der DBR-AG „Barrierefreie Arztpraxen“ unter Beteiligung des DBSV in mehreren Verhandlungen insgesamt 83 Codes für sehbeeinträchtigte, blinde, mobilitätsbeeinträchtigte, kognitiv beeinträchtigte und hörbeeinträchtigte Patientinnen und Patienten aufgestellt, abgestimmt und danach den Gremien der KBV vorgelegt.
Die Codes sind aufgeteilt in bauliche Gegebenheiten (von der ÖPNV-Haltestelle zur Praxis, im Gebäude und in den Praxisräumen) sowie in Kommunikations- und Informationsanforderungen.
Am 09.10.2023 informierte die KBV über ihre nächsten Arbeitsschritte. Die erarbeiteten Einzelkriterien werden in Online-Fragebögen übernommen. Bei der späteren Abfrage bei den Ärztinnen und Ärzten sollen die Codes dann mit Ja/Nein beantwortet werden. Anhand von Praxistests mit ausgewählten Praxen soll der Erhebungsaufwand ermittelt werden. Mit diesem Arbeitsschritt wurde die ZDF-Forschungsgruppe Wahlen beauftragt. Es wird davon ausgegangen, dass die Datenerhebung aufgrund der Arbeitsauslastung der Praxen längere Zeit in Anspruch nimmt.

[bookmark: _Toc167190095]Personalausweisgesetz
Der DBSV hat zum Entwurf eines Gesetzes zur Modernisierung des Pass-, Ausweis- und ausländerrechtlichen Dokumentenwesens Stellung genommen. Er hat die Barrierefreiheit beim elektronischen Identitätsnachweis sowie die Braillebeschriftung als Bestandteil des Personalausweises gefordert.

[bookmark: _Toc167190096]Vergaberecht und eForms
Der DBSV hat sich an der Konsultation zur Transformation des Vergaberechts und an der Konsultation zur Umsetzung der EU-Durchführungsverordnung (EU) 2019/1780 zur Einführung von Standardformularen (eForms) bei der Ausschreibung öffentlicher Aufträge beteiligt. Hinsichtlich der Konsultation zum Vergaberecht hat der DBSV erneut eingebracht, dass die Barrierefreiheit auch bei den Zuschlagskriterien zu berücksichtigen ist. In den Standardformularen ist Deutschland über die EU-Durchführungsverordnung hinausgegangen und hat die Formularfelder zur Barrierefreiheit verpflichtend eingeführt.

[bookmark: _Toc167190097]MVV TB
Stellung genommen hat der DBSV zum Entwurf des Deutschen Instituts für Bautechnik zur Änderung der Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (MVV TB), Ausgabe 2024/1. Er ging in seiner Kommentierung erneut auf den Abschnitt „Barrierefreies Bauen“ und die gleichlautende DIN-Normenreihe 18040 ein und kritisierte, dass der Abschnitt „Fahrtreppen und geneigte Fahrsteige“ der DIN 18040-1 - Öffentlich zugängliche Gebäude“ weiterhin von der Einführung ausgenommen ist. Gleiches gilt für den Abschnitt „Treppen“ mit Ausnahmen für Fluchtwege. Leider konnte er mit der Forderung nach verbindlichen Regelungen zur Barrierefreiheit in diesen Bereichen erneut nicht durchdringen.
Nicht über die MVV TB ist schließlich die komplette DIN 18040-3 „Öffentlicher Verkehrs- und Freiraum“ geregelt. Hier existiert weiterhin eine Regelungslücke auf öffentlich zugänglichen, aber nicht öffentlich gewidmeten Verkehrsflächen, z. B. Wohnanlagen, Gemeinwesen, Universitätsgeländen, Freizeitparks. Auf diesen Privatflächen findet das jeweilige Landesstraßengesetz keine Anwendung. Genauso ungeregelt bleiben öffentlich zugängliche Freiräume auf Privatgelände. 
Menschen mit Behinderungen stoßen daher in öffentlich zugänglichen Bereichen häufig auf Barrieren. 
[bookmark: _Toc167190098]Blinden- und Sehbehindertengeld
Der DBSV hat sein zweigleisiges Vorgehen fortgesetzt. Während er auf Bundesebene weiterhin die Schaffung eines bundeseinheitlichen gerechten Blindengeldes forderte, trat er auf Länderebene gemeinsam mit den Landesvereinen für Verbesserungen bei den jeweiligen Landesblindengeldlösungen ein. In Brandenburg, Bremen, Schleswig-Holstein, Baden-Württemberg und Thüringen gab es Aktivitäten zur Weiterentwicklung des Landesblindengeldes. Je nach Möglichkeit unterstützte die DBSV-Geschäftsstelle. Zum besseren Austausch wurde eine Mailingliste eingerichtet. 
Die Blindengeld-Deutschlandkarte (vgl. www.dbsv.org/blindengeld.html) wurde im Juli turnusgemäß aktualisiert und bietet weiterhin ein umfassendes Informationsangebot für Ratsuchende, Medienvertretende, Politik und Verwaltung, das weiterhin gut angenommen wird. Erfreulicher Weise konnte dabei auch eine Erhöhung des Sinnesbehindertengeldes in Thüringen verzeichnet werden.   

[bookmark: _Toc156306533][bookmark: _Toc167190099]Verbraucherschutz
Bezogen auf die vom DBSV vertretene Personengruppe gehört zu seinem satzungsmäßigen Auftrag die „Aufklärung, Beratung und rechtliche Vertretung in Angelegenheiten des Verbraucherschutzes“ (§ 2 Ziff. 5 Buchst i).
Das Spektrum der Aufklärung, Beratung und Unterstützung in verbraucherschutzrelevanten Bereichen umfasst folgende Bereiche:
· Interessenvertretung blinder und sehbehinderter Verbraucherinnen und Verbraucher beim Erlass von Gesetzen, Verordnungen und sonstigen Rechtsvorschriften (u. a. Absicherung von Barrierefreiheit und diskriminierungsfreier Zugang zu Produkten und Dienstleistungen aller Art einschl. barrierefreier und sicherer Bezahlmöglichkeiten)
· Mitarbeit bei der Erarbeitung und Weiterentwicklung technischer Standards (Normungswesen)
· Mitwirkung in sonstigen Gremien mit Einfluss auf den Verbraucherschutz
· Individuelle Beratung und Unterstützung in verbraucherrechtlichen Angelegenheiten 

[bookmark: _Toc156306534][bookmark: _Toc167190100] Rehabilitation nach Sehverlust 
Rehabilitation ist der Schlüssel zur Teilhabe. Der DBSV setzt sich daher für die Stärkung von Rehabilitation ein, damit blinden und sehbehinderten Menschen ein weitgehend selbstständiges und selbstbestimmtes Leben möglich ist.
2023 stand das Thema Fachkräfteentwicklung weiterhin im Fokus, da zahlreiche Fachkräfte für Orientierung und Mobilität (O&M) sowie Lebenspraktische Fähigkeiten (LPF) in den nächsten Jahren in den Ruhestand eintreten werden. Durch die Förderungen der Paul und Charlotte Kniese-Stiftung sowie der Hildegard Scherraus-Stiftung sind die Ausbildungskapazitäten für neue Rehabilitationsfachkräfte 2023 ausgeschöpft worden. Initiiert und organisiert durch den DBSV und den VBS ist der Prozess zur nachhaltigen Fachkräftesicherung fortgesetzt worden. Alle Anstrengungen erfolgen dabei unter den drei gleichwertigen Gesichtspunkten, dass die Qualifizierung für Interessierte attraktiv, für die Ausbildungsstätten finanziell tragfähig und für die blinden und sehbehinderten Menschen bedarfsgerecht und qualitätsgesichert gestaltet sind. Ziel ist es, unter Berücksichtigung dieser Kriterien eine dauerhafte, aus öffentlichen Mitteln getragene Finanzierung der Qualifizierung zur Rehabilitationsfachkraft zu erreichen. Im Berichtszeitraum fanden zwei Fachtage dazu statt. Teilnehmende waren neben den beiden Organisationen DBSV und VBS, Vertretende der Ausbildungsstätten IRIS und blista, der Philipps-Universität Marburg und des Bundesverbandes der Rehabilitationslehrer-/innen. Als Ergebnis dieses Prozesses ist am 02.05.2023 Einigkeit über die Idee entstanden, ein duales Studium der Blinden- und Sehbehindertenrehabilitation als grundständige Qualifizierung zu entwickeln und zu etablieren. Die in Marburg und Hamburg bestehenden Weiterbildungen zur Rehabilitationsfachkraft (berufsbegleitend und in Vollzeit) sollen erhalten bleiben und in ein Gesamtkonzept zur Fachkräftesicherung eingebunden werden, um einen möglichst großen Interessentenkreis für die Tätigkeit als Rehabilitationsfachkraft ansprechen und gewinnen zu können. Die Umsetzbarkeit dieser Idee wurde innerhalb der Verbände weiter geprüft und diskutiert. Alle Beteiligten sind sich der Herausforderungen bewusst, die auf dem Weg hin zu einem solchen Gesamtkonzept zu meistern sind. Der Prozess wird 2024 fortgesetzt.
Beim Sight City-Forum hat der DBSV im Rahmen einer Podiumsdiskussion erneut seine Forderungen nach einer flächendeckenden Realisierung von Rehabilitation nach Sehverlust eingebracht.

[bookmark: _Toc156306535][bookmark: _Toc167190101]Nationaler Aktionsplan und Inklusionsbeirat
Der DBSV ist weiterhin im NAP-Ausschuss des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales vertreten. Der NAP-Ausschuss erarbeitete auch 2023 Fragenkataloge an die Bundesministerien zur Umsetzung der UN-BRK, deren Beantwortung er mit den eingeladenen Ministerien erörterte. 
Ebenfalls ist der DBSV in dem beim Bundesbehindertenbeauftragten angesiedelten Inklusionsbeirat vertreten.

[bookmark: _Toc156306536][bookmark: _Toc167190102]Rechtsdurchsetzung: Einzelfallhilfen und Verbandsklageprojekt
Die individuelle Beratung und Vertretung der Mitglieder in rechtlichen Fragen wurde auch 2023 von der "Rechte behinderter Menschen gGmbH (rbm)" durchgeführt. Die Tochtergesellschaft des DBSV und vier seiner Landesorganisationen (ABSV, BBSB, BSVH und BVN) hat ihren Sitz in Marburg und unterhält Niederlassungen bei der ABSV Geschäftsstelle in Berlin sowie der BBSB-Geschäftsstelle in München. Sie beschäftigt fünf Juristinnen und Juristen, die – mit einer Ausnahme – selbst blind oder sehbehindert sind.
Die rbm hat sich als essentiell wichtiges Angebot für blinde und sehbehinderte Menschen weiter etabliert. Ihr Wirken ist dabei in zweierlei Hinsicht wichtig. Zum einen erhalten blinde und sehbehinderte Menschen die individuell notwendige und bedarfsgerechte rechtliche Unterstützung, um ihr Leben selbstbestimmt gestalten zu können. Zum anderen bieten die gewonnenen Erkenntnisse aus den Einzelfallvertretungen wichtige Erkenntnisse über strukturelle Defizite und helfen so dabei, die politische Arbeit des DBSV für Veränderungen von rechtlichen Grundlagen für eine Verbesserung der Teilhabe zu unterstützen. Inhaltlich waren die nachgefragten Themen erneut breit gestreut, bezogen sich schwerpunktmäßig aber auf sozialrechtliche Fragen, den Diskriminierungsschutz und verbraucherrechtliche Belange. Besondere Trents gibt es 2023 nicht. Markant waren erneut zahlreiche Rechtsstreitigkeiten im Bereich der Hilfsmittelversorgung einschließlich Blindenführhunden, zu Fragen der Teilhabe am Arbeitsleben einschließlich von Erwerbsminderung und zur Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes.
Der DBSV hat weiterhin gemeinsam mit der rbm – mit einer mittelneutralen Verlängerung – das von Aktion Mensch geförderte Projekt „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden“ im September 2023 abgeschlossen. Klagen und Schlichtungsverfahren, die durch das Projekt unterstützt wurden, sind in Münster, Berlin und Bremen anhängig. Neben der juristischen Fallbearbeitung fand am 08.09.2023 eine vom DBSV organisierte Fachtagung statt. Unter Beteiligung der Wissenschaft und der vertretenden Verbände wurden die Chancen und Herausforderungen von Verbandsklagen im Behindertenrecht eruiert. Ein Blick ins Verbraucherschutzrecht bot neue Impulse. In den Medien wurde berichtet. 
Schließlich etablierte sich auch das Angebot der Antidiskriminierungsberatung, das die rbm im Rahmen einer durch Landesmittel finanzierten Beratungsstelle in Mittelhessen organisiert, um für eine bessere Vernetzung in diesem Bereich zu sorgen.
2023 war aber nicht nur geprägt durch die Bearbeitung juristischer Fallgestaltungen. Es stand unter dem Zeichen von Veränderungen der Finanzierung des Angebots. Zum einen startete im Frühjahr 2023 die neue Gebührenregelung für die Inanspruchnahme von Rechtsvertretungen, die mit der Satzungsänderung des DBSV 2022 beschlossen wurde, um Vorgaben der höchstrichterlichen Rechtsprechung gerecht zu werden und gegenüber Leistungsträgern abrechnungsberechtigt zu bleiben. Die Neufestsetzung der Gebührentatbestände sorgte in der Mitgliedschaft zunächst für Verunsicherungen, was sich an im Vergleich zu den Vorjahren geringeren Inanspruchnahmen zeigte. Im Laufe des Jahres zeitigte die verstärkte Aufklärung Wirkung mit der Folge, dass die Nachfrage wieder anstieg. 2023 übernahm die rbm knapp 400 neue Fälle der Individualrechtsvertretung und führte etwa 4.000 Rechtsberatungen durch. 
Trotz des großen inhaltlichen Erfolgs der Juristinnen und Juristen bei der Rechtsberatung und bei der Durchsetzung von Ansprüchen verfestigten sich 2023 die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Gesellschaft in existentieller Weise. Eine ausführliche Befassung mit den zugrundeliegenden strukturell bedingten Herausforderungen und deren Überwindung ist sowohl im Präsidium, als auch mit den Mitgliedern des DBSV im Rahmen des Verbandsrates erfolgt. Gemeinsam wurde intensiv erörtert, was notwendig ist, um das Fortbestehen der rbm zu sichern, was tragbar für die Landesvereine als gemeinsames Opfer sein könnte und was satzungsrechtlich möglich wäre. Der Verbandsrat des DBSV hat sich als Ergebnis des Prozesses zum Fortbestehen der rbm bekannt und gemäß § 9 Ziffer 7 Buchstabe a der DBSV Satzung in seiner Oktobersitzung den Beschluss gefasst, dass ordentliche Mitglieder des Verbandes für ihre ordentlichen Einzelmitglieder künftig eine jährliche Umlage an den DBSV entrichten. Diese ist dafür bestimmt, das geschaffene Angebot der Rechtsberatung durch die rbm gGmbH finanziell abzusichern. Bereits zuvor waren die Rahmenverträge für die korporativen Mitglieder, die das Angebot nutzen, entsprechend angepasst worden.

[bookmark: _Toc167190103]Berufliche Interessenvertretung und Teilhabe am Arbeitsleben
2023 setzte der DBSV seine Bemühungen um die Verbesserung der beruflichen Teilhabe blinder und sehbehinderter Menschen fort. Die Arbeit wurde maßgeblich durch die Koordinationsstellen unterstützt.
Weiterhin wirkte der DBSV als Projektpartner bei dem vom DVBS initiierten Projekt AGNES@Work mit und stellte eine Vernetzung mit seinen berufsbezogenen Interessengruppen her. 
Ebenso ist er durch Frau Möller als stellvertretendes Mitglied im beratenden Beirat für die Belange behinderter Menschen der Bundesagentur für Arbeit vertreten. Ein Austausch fand zudem mit der Bundesarbeitsgemeinschaft der Integrationsämter und Hauptführsorgestellen statt, um insbesondere auf Verbesserungen bei der Erbringung von Arbeitsassistenzleistungen hinzuwirken.
Einen der inhaltlichen Schwerpunkte bildete auch 2023 die politische Interessenvertretung im Rahmen der Gesundheitsberufereform. Im Zentrum steht dabei die Sicherung der Berufsausübung blinder und sehbehinderter Masseure und Physiotherapeuten. Der DBSV ist weiterhin im Netzwerk mit Akteuren aus verschiedenen Verbänden zum Erhalt der berufsfachschulischen Ausbildungsgänge aktiv gewesen. Am 13.03.2023 fand die Veranstaltung „Physiotherapie trifft Politik – Gesundheitsversorgung sichern und Zukunft der Ausbildung stärken“ statt. Ausrichter waren der Verband Deutscher Privatschulverbände e.V. (VDP), der VDB Physiotherapieverband und der DBSV. Die Veranstaltung war mit über 550 Teilnehmenden – darunter auch Mitglieder der KS medizinisch-therapeutische Berufe im DBSV – gut besucht. Begleitet wurde die Veranstaltung seitens des DBSV mit einer Berichterstattung per Newsletter und Social Media. Der DBSV hat im Rahmen des vom BMG veranlassten Konsultationsverfahrens zur Vorbereitung eines Referentenentwurfs über die Berufe in der Physiotherapie Stellung genommen und seine Anliegen auch in andere Verbände (Paritätischer Gesamtverband, BAG Selbsthilfe, DVfR etc.) transportiert. Ein Austausch mit dem BMG fand statt.
Der DBSV hat sich ferner zum Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung eines inklusiven Arbeitsmarktes mit Erfolg eingebracht. Arbeitgeber, die trotz Beschäftigungspflicht keinen einzigen schwerbehinderten Menschen beschäftigen, müssen ab 2024 eine höhere Ausgleichsabgabe zahlen (sog. Vierte Staffel der Ausgleichsabgabe). Ab 2024 gilt zudem ein konkret bestimmter Antrag auf Arbeitsassistenz nach sechs Wochen als genehmigt, wenn das Integrationsamt in dieser Zeit nicht über den Antrag entschieden hat. Beide Punkte waren dem DBSV ein besonderes Anliegen. 

[bookmark: _Toc156306538][bookmark: _Toc167190104]Koordinationsstelle (KS) der Fachgruppen für Büroberufe der Landesvereine
Die Mitglieder der KS-Leitung tauschten sich monatlich per Videokonferenz über aktuelle Entwicklungen aus. Der Kontakt zu den Landesorganisationen im DBSV und zum Deutschen Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf (DVBS) wird gepflegt. 
Das KS-Büroseminar 2023 war im Vergleich zu den Vorjahren weniger stark nachgefragt. Aus Sicht der Teilnehmenden war es aber ein großer Erfolg. Insbesondere gab der persönliche Austausch nach der mehrjährigen Absage aufgrund der Pandemie wichtige Impulse. Die Planungen für das Seminar 2024 haben die KS-Leitung stark beschäftigt.
Geplant war eine Tagung der Bürofachgruppenleiter der Landesvereine/-verbände im DBSV, die allerdings kurzfristig auf 2024 verschoben werden musste.

[bookmark: _Toc156306539][bookmark: _Toc167190105]Koordinationsstelle (KS) der Fachgruppen für medizinisch therapeutische Berufe
Die Fachgruppen der medizinisch therapeutischen Berufe der Landesvereine im DBSV haben sich auch 2023 virtuell zusammengefunden und ihre jährliche Tagung am 13.-15.10.2023 durchgeführt. Inhaltlich standen die Berufsreform in der Physiotherapie sowie die Telematik-Infrastruktur und die damit verbundenen Herausforderungen für blinde und sehbehinderte Therapeutinnen und Therapeuten im Fokus.
Informationen des DBSV wurden über die bestehende Mailingliste an die Fachgruppenleitenden verteilt.
Die KS brachte sich in die politische Interessenvertretung insbesondere im Zusammenhang mit dem Erhalt der fachschulischen Ausbildung und im Bereich der digitalen Barrierefreiheit des Gesundheitswesens ein.

[bookmark: _Toc440534752][bookmark: _Toc321823865][bookmark: _Toc262808559][bookmark: _Toc165370559][bookmark: _Toc165369915][bookmark: _Toc165369819][bookmark: _Toc446593113][bookmark: _Toc447186130][bookmark: _Toc480989662][bookmark: _Toc516139069][bookmark: _Toc535923230][bookmark: _Toc377372750][bookmark: _Toc167190106]Blickpunkt Auge und damit verbundene Initiativen 
[bookmark: _Toc440534813][bookmark: _Toc446593176][bookmark: _Toc447186131][bookmark: _Toc480989663][bookmark: _Toc516139070][bookmark: _Toc535923231][bookmark: _Toc167190107]Blickpunkt Auge (BPA)
Im September 2023 startete Brandenburg mit einem ersten Blickpunkt Auge-Beratungsangebot. Damit ist Blickpunkt Auge nun in 14 Bundesländern vertreten.  2023 wurden im Vergleich zum Vorjahr mehr Menschen durch Beratungen und Veranstaltungen erreicht. Ein Grund für die steigenden Beratungszahlen ist, dass fünf Beratungsmobile unterwegs sind und mehr Menschen im ländlichen Raum beraten werden können. Auch die Veranstaltungen wurden wieder stärker besucht.
Bei den Beratungsstandorten wirkt sich seit 2023 ein Generationswechsel aus: Einige Beratungsstandorte mussten schließen, weil die Beratenden alters- oder krankheitsbedingt ihre Beratungstätigkeit eingestellt haben. Das konnte nur bedingt mit neuen Standorten und neuen Beratenden ausgeglichen werden.
Folgende Zahlen und Fakten (Stand: Ende Januar 2024) veranschaulichen die Entwicklung von BPA im Jahr 2023:
1. 14 beteiligte Bundesländer
1. 186 Beratungsstandorte (2022: 182)
1. fünf Beratungsmobile, die 242 (2022: 137) Orte aufgesucht haben – Mobile in Hessen (seit Juli 2023), Niedersachsen (seit April 2023), Sachsen-Anhalt, Sachsen und NRW
1. rund 20.100 (2022: 15.300) dokumentierte Beratungen 
1. rund 1.500 weitere Beratungen per Strichliste erfasst
1. 12 auf der BPA-Website veröffentlichte Gruppenangebote 
1. 1.750 (2022: 1.150) – auch online – organisierte Termine wie Gruppentreffen, Informationsveranstaltungen, Tagungen etc. 
1. durch diese Termine rund 31.500 (2022: 19.700) Betroffene, Angehörige und Multiplikatorinnen bzw. Multiplikatoren erreicht 
Für die Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit nutzte BPA z. B. die eigene Website, Artikel in Verbandsmagazinen (z. B. des DBSV), Newsletter (Blickpunkt Aktuell, dbsv-direkt, Sehen im Alter) sowie Online-Veranstaltungen und Online-Magazine von Netzwerkpartnerinnen und -partnern. Darüber hinaus war Blickpunkt Auge bei der AAD, der SightCity, beim Tag der offenen Tür in der REGIOMED Rehaklinik Masserberg und der DOG präsent.
Weitere Schwerpunkte für die überregionale Koordination waren:
· Unterstützung der Regionen zu allen sie interessierenden Fragen
· Vorbereitung und Durchführung des jährlichen BPA-Regionentreffens zum Erfahrungsaustausch, zur Weiterbildung und zur Qualitätsentwicklung
· Mitarbeit in bzw. Unterstützung von Gremien und Initiativen des DBSV, wie Fachausschuss für die Belange Sehbehinderter (FBS), Koordinationsstelle (KS) Leben mit Sehbehinderung, Aktionsbündnis „Sehen im Alter“, Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik, an der Leitlinienentwicklung
· Abgabe einer Stellungnahme beim IQWiG (Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen) zur frühen Nutzenbewertung eines Kombi-Medikaments bei Glaukom 
· Unterstützung des Instituts für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG) bei der Erstellung von Informationen zu den Themen „Kurzsichtigkeit" und „Netzhautablösung“
· Gewinnung eines neuen Patientenvertreters beim G-BA
· Zuarbeit für einen Artikel zu Blindheit und Erwerbsfähigkeit
· telefonische Beratung und Vermittlung Ratsuchender an regionale Angebote

[bookmark: _Toc167190108]Aus- und Weiterbildung von Beraterinnen und Beratern nach Blickpunkt-Auge-Standard
2023 wurden für die Beraterausbildung nach Blickunkt Auge Standard die Module A, B und C je einmal angeboten. Modul C fand in Präsenz in Berlin statt, die Module A und B wurden erstmals mit verkürzten Präsenzzeiten (5 Tage) und einem verpflichtenden Online-Teil (2 Tage) durchgeführt. 2023 schlossen 16 Personen ihre Ausbildung mit dem Zertifikat ab, damit sind bis Dezember 2023 zusammen über 451 Zertifikate erteilt worden. Regionale Weiterbildungen wurden in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen angeboten. Überregional wurde die Weiterbildungsveranstaltung in Zusammenarbeit mit der Koordinationsstelle Leben mit Sehbehinderung durch drei Online-Angebote ergänzt, die sehr gut angenommen wurden. Alle Seminare waren durchweg sehr gut ausgelastet. 
2023 wurden 11 Newsletter für rund 640 Abonnentinnen und Abonnenten herausgegeben, Grundinformationen und Blickpunkt Auge-Dokumente inhaltlich und formal aktualisiert.

[bookmark: _Toc167190109]Projekt Chancen der Digitalisierung für die Beraterqualifizierung nutzen
Im Projekt soll ein zeitgemäßes, attraktives und auf die speziellen Bedürfnisse blinder und sehbehinderter Lernender zugeschnittenes Konzept der Beraterqualifizierung entwickelt werden. 2023 wurde die Prüfung der derzeitigen Ausbildungsinhalte auf ihre Aktualität abgeschlossen und ein aktuelles Curriculum erstellt. Ende 2023 befand sich das Curriculum zu einer letzten Sichtung sowohl bei den BPA-Koordinatorinnen und Koordinatoren als auch bei den Mitgliedern der Fokusgruppe des Projekts, die sich aus Vertreterinnen und Vertretern aus Bayern, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Thüringen und Württemberg zusammensetzt.
Als erstes Ergebnis der Arbeit im Projekt wurden 2023 die Module A und B in veränderter Form durchgeführt. Für die Online-Weiterbildungen wurde ein Konzept erstellt. Da das aktuelle regionale und überregionale Weiterbildungsangebot den Bedarf der Beratenden weder vom Umfang her noch inhaltlich abdecken kann, ist die Ergänzung durch Online-Weiterbildungsangebote erforderlich. Die Angebote werden sehr gut angenommen.
Im Rahmen des Projektes konnte ein All-in-one-Videokonferenzsystem für die Durchführung von Hybridveranstaltungen angeschafft werden. Das ermöglicht eine flexiblere Programmgestaltung bei Präsenzveranstaltungen. Eingesetzt wurde es 2023 bei der Durchführung von Modul B und bei der Tagung der Sehbehindertenbeauftragten.
Die Projektmitarbeiterinnen des DBSV nahmen 2023 an verschiedenen Weiterbildungsveranstaltungen teil, z. B. zum Thema Durchführung von Online-Veranstaltungen. 

[bookmark: _Toc167190110]Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik
Im AK Gesundheitspolitik wirken BFS, DBSV, DVBS, Pro Retina und rbm zusammen, um Arbeitsschwerpunkte und gesundheitspolitische Positionen für ein gemeinsames Auftreten nach außen abzustimmen. Es fanden zwei Videokonferenzen statt. Themen waren aktualisierte Leitlinien, der Gesetzentwurf zum GKV-Finanzstärkungsgesetz, das Registergesetz für Gesundheitsdaten, das Gesundheitsdatennutzungsgesetz und die Bundesinitiative Barrierefreiheit. Das Thema Hilfsmittelberatung ist ein Schwerpunkt für das Jahr 2024.

[bookmark: OLE_LINK2][bookmark: _Toc167190111]Projekt Digitalkompass: Gemeinsam digitale Barrieren überwinden 
Der Digital-Kompass ist ein Projekt der BAGSO (Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen) und Deutschland sicher im Netz e. V. in Partnerschaft mit dem DBSV, dem Deutschen Schwerhörigenbund e. V. (DSB), der Universität Vechta und der Verbraucher Initiative. Das Projekt startete im August 2022 und läuft drei Jahre. Es wird gefördert durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV). Übergeordnetes Projektziel ist die Stärkung der digitalen Teilhabe von Menschen mit Sinnesbehinderungen und Mobilitätseinschränkungen. Im Rahmen des Projektes werden Beteiligte für die Belange dieser Zielgruppen sensibilisiert, passende Bildungsformate entwickelt und Wissensvermittelnde befähigt, ihr Wissen zu digitalen Themen zielgruppengerecht weiterzugeben. Ein weiteres Anliegen ist die Schaffung von Netzwerken.
Schwerpunkte und Ergebnisse der Mitarbeit seitens des DBSV:
· Vorbereitung und Durchführung der Eröffnungsveranstaltung am 22.02.2023 in Wittstock, Beteiligung an zwei moderierten Gesprächsrunden und mit einem Informationsstand 
· Entwicklung, Erprobung und Anpassung eines Schulungskonzeptes für die Sensibilisierung zum Thema Sehen 
· Erstellung von Präsentationen und barrierefreien Skripten zur Vor- und Nachbereitung
· Durchführung von drei Präsenzschulungen (19.03. in Riedlingen, 23.09.2023 in München und 17.10. in Berlin) sowie vier Online-Schulungen (09.05., 18.07., 16.08. und 15.11.2023) zur Sensibilisierung der Digitalkompass-Lotsen und anderer Interessierter
· Netzwerkbildung: Vermittlung von Kontakten, Teilnahme am Netzwerktreffen online am 15.05.2023 und an der DSiN-Jahrestagung am 14.06.2023 in Berlin, Bereitstellung von Informationsmaterialien 
· Referentensuche und -vermittlung für spezielle Online-Veranstaltungen zur Techniknutzung durch sehbeeinträchtigte Menschen
· Mitwirkung bei der Erstellung von Leitfäden, Handreichungen, Flyern, Plakaten und Podcasts
· umfangreiche Zuarbeiten für eine Liste sinnvoller Apps sowie eine Kontaktliste zur Unterstützung der Netzwerkbildung
· Rückmeldungen zu Internetseiten hinsichtlich der Nutzbarkeit durch Menschen mit Sehbeeinträchtigung 
· Bekanntmachung des Projektes über eigene Newsletter, Mailinglisten und Veranstaltungen

[bookmark: _Toc167190112]Aktionsbündnis Sehen im Alter und seniorenpolitische Arbeit
Das bundesweite Aktionsbündnis „Sehen im Alter“ wurde am Ende der ersten gemeinsamen Fachtagung „Sehen im Alter“ 2014 vom DBSV und von der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) gegründet.
Darin haben sich Akteurinnen und Akteure zusammengeschlossen, die sich aus unterschiedlichen Blickwinkeln mit dem Thema „Sehverlust im Alter“ befassen.
Das Aktionsbündnis setzt sich gemäß seiner „Bonner Erklärung“ dafür ein, vermeidbaren Sehverlust zu verhindern und Menschen nach Sehverlust optimal zu unterstützen. Zum Jahresende 2023 hat das Aktionsbündnis insgesamt 155 Unterstützer (Vorjahr: 141), darunter 32 Organisationen sowie 123 Personen und Einrichtungen. 
Das Aktionsbündnis, dessen Sprecher Prof. Focke Ziemssen ist, koordiniert seine Aktivitäten im Initiativkreis. Dieser kam 2023 zu drei Meetings zusammen und begann mit der Vorbereitung der vierten Fachtagung „Sehen im Alter“ in 2024, dem Jahr des 10jährigen Bestehens des Aktionsbündnisses. Die Tagung wird die Themen „Gesundheitskompetenz“ und „Versorgungsstruktur“ in ihren Mittelpunkt stellen.
Besonders erfreulich ist, dass sich 2023 in Hamburg ein weiteres regionales Aktionsbündnis Sehen im Alter gegründet hat und unter prominenter Schirmherrschaft Beachtung findet.
Die BAGSO verlieh 2023 ihren Geras-Preis an drei Pflegeeinrichtungen in Bayern, Sachsen und im Saarland, die sich in vorbildlicher Weise auf Menschen mit Seheinschränkungen eingestellt haben. Der Preis wurde am 27. September 2023, im Rahmen der BAGSO-Mitgliederversammlung in Berlin überreicht. Eine vierköpfige Jury hatte die Preisträger aus 20 Bewerbungen ausgewählt. Jury-Mitglied und Laudator war der ehrenamtliche Seniorenbeauftragte des DBSV, Christian Seuß. Er brachte 2023 auch die Anliegen des DBSV in die Fachkommission Seniorenpolitik der BAGSO ein.
Vertreten war der DBSV ebenso in den BAGSO-Gremien: Digitalisierung, internationale Altenarbeit, Engagement und Ehrenamt sowie Gesundheit und Pflege.
Durch das Partizipationsprojekt, das zum 1. Januar 2023 im Aktionsbündnis Sehen im Alter startete, kam ein neuer Schwerpunkt hinzu. „Partizipation älterer Menschen mit Behinderung stärken“ ergänzt das Konzept und erweitert die Zielgruppe im Aktionsbündnis. So richtet sich das Aktionsbündnis nun auch an betroffene Menschen und deren Angehörige.
Dadurch wurde auch eine Anpassung und Erweiterung der Homepage www.sehenimalter.org notwendig. Dies wurde dazu genutzt die Website völlig neu aufzusetzen. Im Herbst 2023 fand der Relaunch der neuen Seite statt.
Die Navigation erfolgt nun über die Titel:
•	Sehverlust vermeiden
•	Unterstützung bieten
•	Teilhabe ermöglichen
Zu den Beiträgen gibt es künftig diverse Schlagworte, die das Auffinden von Inhalten für jede Zielgruppe erleichtern. Parallel wurde das Newsletter-System technisch aktualisiert. Der Newsletter erscheint immer in der Mitte eines Quartals.
2023 gab es weiterhin allgemeine Informationen zum Aktionsbündnis, dessen Projekten und regionalen Aktivitäten sowie Informationsmaterialien und vieles mehr. Eine wichtige Schnittstelle blieb der Verweis auf das Angebot von Blickpunkt Auge. Der Beitritt zum Aktionsbündnis ist weiterhin digital möglich und Unterstützende können auch eine Botschaft hinterlassen und die Motivation und Wünsche an das Aktionsbündnis zum Ausdruck bringen.

[bookmark: _Toc167190113]Partizipationsprojekt, Fokusgruppe und Umfrage
Die Themen Alter und Behinderung werden im politischen Kontext häufig unabhängig voneinander bearbeitet. Dadurch bleiben die spezifischen Anliegen älterer Menschen mit Behinderungen oft unberücksichtigt. 
Sehverlust tritt vor allem im höheren Lebensalter auf. Das bringt spezifische Herausforderungen, wie mangelnde Ressourcen und fehlende Rehabilitation, beim Einsatz für die eigenen Belange mit sich. Gleichzeitig sind die Bedarfe dieses Personenkreises, etwa bei der Ausgestaltung der gesundheitlichen und rehabilitativen Versorgung, durch politische Entscheidungsträger nicht im Fokus. 
Diesem Dilemma widmet sich der DBSV mit dem Projekt: Partizipation älterer Menschen mit Behinderung stärken. Am Beispiel älterer Menschen mit Seheinschränkungen sollen Selbstvertretung gestärkt und politische Mitwirkung ermöglicht werden. Dafür wurde aus der Zielgruppe eine ehrenamtliche Fokusgruppe gebildet, die 2023 eine Umfrage erarbeitet hat und über den gesamten Projektzeitraum in alle Aktivitäten des Projekts eingebunden sein wird. Zielgruppe der Umfrage sind ältere Menschen mit Behinderungen, die nicht mehr im Berufsleben stehen und im besonderen Maße mit alters- und behinderungsbedingten Erschwernissen unter anderem bei der politischen Teilhabe konfrontiert sind. 
Auch die Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO), Mitbegründer des Aktionsbündnisses „Sehen im Alter“, ermutigt zur Übernahme von gesellschaftlicher Verantwortung und setzt sich dafür ein, dass förderliche Rahmenbedingungen für Engagement und Partizipation geschaffen werden.
Aus Sicht des DBSV und des Aktionsbündnisses müssen im besonderen Maße die spezifischen alters- und behinderungsbedingten Erschwernisse sichtbar gemacht werden. Diesem Ziel dient auch die entwickelte Umfrage.
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[bookmark: _Toc156306549][bookmark: _Toc167190115]Digitale Barrierefreiheit
0.1.1 [bookmark: _Toc167190116]Projekt „Videokonferenzen: Virtuelle Teilhabe durch barrierefreie Nutzung von Videokonferenzen“
Das Projekt „Virtuelle Teilhabe in Bildung, Beruf, Ehrenamt und Freizeit durch barrierefreie Nutzung von Videokonferenzen“ wurde nach 18-monatiger Laufzeit beendet. Den Abschluss bildete ein Workshop auf dem VBS-Kongress, in dem Andrea Katemann (blista) und Jana Mattert (DBSV) das Projekt und seine Ergebnisse präsentierten. Im Rahmen des Projekts wurden
· eine Umfrage unter blinden und sehbehinderten Menschen zu Videokonferenzen durchgeführt mit einer Beteiligung von 431 Personen,
· fünf Videokonferenzsysteme auf Barrierefreiheit getestet,
· eine Hotline mit schneller Hilfe bei Problemen mit Videokonferenzen angeboten,
· in 16 Grundlagen und Spezialschulungen insgesamt 149 blinde und sehbehinderte Menschen zu Videokonferenzen geschult und
· ein umfangreicher Leitfaden zu Videokonferenzen erstellt.
Insbesondere die Umfrage und die Schulungen haben sehr positive Rückmeldungen erzielt. Es zeigt sich, dass es unter blinden und sehbehinderten Menschen einen Bedarf an niedrigschwelligen Schulungen gibt. Das Projekt wurde in Kooperation mit der blista durchgeführt. Die Projektergebnisse sind dokumentiert unter  www.dbsv.org/videokonferenzen.html.

[bookmark: _Toc167190117]Projekt „Durchsetzungsbegleitung digitale Barrierefreiheit“
Das im Juni 2022 gestartete Projekt verfolgt weiterhin drei Schwerpunkte. 
1. Digitale Barrieren melden: Insgesamt wurden 14 Workshops zum Melden digitaler Barrieren mit blinden und sehbehinderten Teilnehmenden durchgeführt. Darin enthalten waren auch inklusive Workshops mit schwerhörigen Teilnehmenden sowie Workshops mit einem Fokus auf den Bildungssektor. Insgesamt haben inzwischen mehr als 100 Personen die Workshops besucht und es wurden insgesamt fast 100 Barrieren gemeldet. Jeder Workshop wird durch ein individuelles Protokoll sowie einen Kurzüberblick mit den wichtigsten Fakten komplettiert. Das Angebot wird sehr gut angenommen und auch das Feedback im Nachgang ist sehr positiv. Am Ende jedes Workshops werden konkrete Barrieremeldungen abgesetzt, dieser praktische Ansatz wird gut angenommen. Die Teilnehmenden ermutigt das Wissen, dass ihre erlebten Hürden echte Barrieren darstellen und sind bestärkt, den Beschwerdemechanismus zu nutzen. Die Workshops sind weiter stark nachgefragt und werden daher weiter angeboten. 
Weitere Informationen unter https://www.dbsv.org/digitale-barrieren-melden.html.   
In Einzelfällen initiierte das Projekt gemeinsam mit dem Verbandsklageprojekt „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden!“ (siehe 2.19) im Namen des DBSV Schlichtungsverfahren bei der Schlichtungsstelle des Bundesbehindertenbeauftragten. Hier konnten bzgl. der gemeldeten Barrieren Erfolge erzielt werden (z.B. bei der Webseite der Bundesdruckerei oder der NINA WarnApp).
2. Pool von Nutzungstestenden: Der Pool wurde konzipiert und im Rahmen von zwei Informationsveranstaltungen innerhalb der DBSV-Community vorgestellt. Über 70 Personen haben an den Infoveranstaltungen teilgenommen. 16 blinde und sehbehinderte Mitglieder haben sich in den Usabilitypool aufnehmen lassen. Es wurden Profile mit Nutzungsmöglichkeiten von Hilfsmitteln der angemeldeten Personen angelegt, so dass diese bei Bedarf für Usabilitychecks auf Anfrage gezielt vermittelt werden können. Es bestehen bereits Anfragen von Agenturen und öffentlichen Stellen. Auch soll das Angebot gezielt bei Webagenturen, die barrierefreie digitale Angebote entwickeln, bekannt gemacht werden. Eine Webseite mit Informationen sowohl für blinde und sehbehinderte Interessierte an der Aufnahme in den Usabilitypool, als auch für Anbieter von digitalen Angeboten, mit Informationen zur Vermittlung zu Usabilitychecks wurde eingerichtet.
Weitere Informationen unter https://www.dbsv.org/usability-check.html. 
3. Unterstützungsangebot für die öffentliche Verwaltung: Eine 2023 gemeinsam mit der AG-Schwerbehindertenvertrauenspersonen des Bundes konzipierte Schulung wird 2024 angeboten. 
Öffentlich aufgetreten ist das Projekt beim Barcamp der Aktion Mensch zum Thema digitale Teilhabe, der Sight City sowie bei der DBSV-Fachtagung zu Verbandsklagen. Beratungen per E-Mail sind ebenfalls ein fester Bestandteil des Angebots geworden.

[bookmark: _Toc167190118]Projekt „Social Media barrierefrei – informieren, qualifizieren, vernetzen“  
Das Projekt möchte mehr Bewusstsein für die Barrierefreiheit von Social-Media-Kanälen und deren Bedeutung für die umfängliche Teilhabe von blinden und sehbehinderten Menschen in der Öffentlichkeit schaffen. Über die Sensibilisierung hinaus soll mit dem Projekt auch das Wissen darüber verbreitet werden, welche Möglichkeiten es zur barrierefreien Gestaltung von Social-Media-Beiträgen gibt und wie sich die Zugänglichkeit dadurch verbessern lässt.  
Das erste Projektjahr startete am 1. Oktober 2022 mit einer Recherche- und Konzeptionsphase. Es wurden vorhandene Quellen gesichtet, Hintergrundinformationen zusammengetragen und ein erstes Grobkonzept für das Informationsportal auf der Website erstellt. Im weiteren Verlauf wurde ein Webinar zum Thema „Bildbeschreibung in Social Media“ konzipiert und am 03.06.2023 per Zoom erstmalig durchgeführt. Die dafür entstandenen Schulungsunterlagen und die Rückmeldungen der Teilnehmenden werden Teil des zu erstellenden Informationsportals und des Kommunikationskonzepts. 
Zur Nutzung für den Informationspool auf den Internetseiten wurden darüber hinaus Hintergrundinformationen und Tipps zu Bildbeschreibungen in Social Media als barrierefreies PDF-Dokument aufbereitet. 
Im Anschluss an die Recherche- und Konzeptionsphase wurde der erste in Präsenz stattfindende Workshop organisiert und vorbereitet. Weil die Projektmitarbeiterin längere Zeit erkrankt war, musste das Projekt pausieren und der Workshop auf 2024 verschoben werden.  
Im Berichtsjahr wurde zur internen und externen Vernetzung in DBSV-internen Gremien und übergreifenden Veranstaltungen über das Projekt und die Möglichkeiten für Barrierefreiheit in Social Media informiert, zum Beispiel beim Runden Tisch Social Media des DBSV, beim „Digi-Dienstag“ des Paritätischen Wohlfahrtsverbands und bei weiteren Veranstaltungen. 

[bookmark: _Toc167190119]Fachausschuss für IT (FIT)
Der FIT besteht aus 11 Mitgliedern und hat einen Expertenkreis. Er wird von Oliver Nadig geleitet, Stellvertretung Ali Gürler. Die Sitzungen des FIT fanden virtuell monatlich statt. Zu den Sitzungen war auch immer der Expertenkreis des FIT eingeladen. 
Der FIT widmete sich folgenden Schwerpunktthemen:
· Umsetzung des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes: Bis zum 28.06.2025 müssen Wirtschaftsakteure in ausgewählten Sektoren barrierefreie Produkte und Dienstleistungen anbieten. Der FIT engagiert sich hier in der Normung und Beratung.
· Verwaltungsdigitalisierung: Das Onlinezugangsgesetz verpflichtet Kommunen, Länder und Bund dazu, ihre Verwaltungsdienste auch digital anzubieten. Der FIT setzt sich dafür ein, dass diese digitalen Dienste auch von Anbeginn an von blinden und sehbehinderten Menschen barrierefrei genutzt werden können.
· Smarte Mobilität: Digitalisierung bietet im Bereich Mobilität viele Chancen. Diese gilt es zu nutzen ohne Menschen, die weniger technik­affin sind, auszuschließen (siehe DBSV-Resolution: Digitalisierung und Mobilität).
· E-Health: Der FIT verfolgt die Entwicklungen zur Digitalisierung des Gesundheitswesens - elektronische Patientenakte (ePA), E-Rezept, elektronischer Medikationsplan etc.
· Barrierefreie Haushaltsgeräte: Der FIT wirkt in der Initiative "Home Designed for All" mit.
Gemeinsam mit dem Fachausschuss für Umwelt und Verkehr (GFUV) hat der FIT ein Positionspapier zu Warnsignalen bei E-Rollern im ruhenden Zustand erarbeitet. Das Positionspapier ist veröffentlicht unter: https://www.dbsv.org/warnsignale-bei-e-rollern-im-ruhenden-zustand.html. 
Mitglieder des FIT bringen sich in die Normungsarbeit im DIN-Ausschuss Ergonomie (NAErg) ein. Dort war insbesondere auch die Normung zum European Accessibility Act ein Arbeitsschwerpunkt. 
Mitglieder des FIT arbeiten auch im Ausschuss für barrierefreie Informationstechnik nach § 5 BITV mit. Im Ausschuss wurde in diesem Jahr ein fast 400-seitiges Handbuch zur barrierefreien Gestaltung von User Interface Elementen in Webanwendungen und Desktop-Software erarbeitet. Der FIT hat das Dokument durchgearbeitet und dem Ausschuss Hinweise gegeben und Änderungsvorschläge gemacht. Insgesamt kam der FIT zu der Einschätzung, dass das Handbuch ein hilfreiches Nachschlagewerk für Entwicklerinnen und Entwickler ist. 
Vom 20.-22.10.2023 fand die erste Präsenzsitzung des FIT seit 2020 in Fulda statt. In der Sitzung wurden die Themen E-Health, Künstliche Intelligenz, barrierefreie Haushaltsgeräte, Smarte Mobilität, Bankautomaten, barrierefreie Webtechniken und Normung besprochen. 
Weitere Informationen zum Fachausschuss IT finden sich unter: https://www.dbsv.org/gemeinsamer-fachausschuss-fuer-informations-und-telekommunikationssysteme-fit.html. 

[bookmark: _Toc167190120]Smarte Mobilität
Entschließung „Digitalisierung und Mobilität“: Auf seiner Sitzung am 13.05.2023 verabschiedete der Verbandsrat einstimmig die Entschließung „Digitalisierung und Mobilität: individuell gesteuerte akustische Signale im öffentlichen Raum“. Ziel der Entschließung ist es aufzuzeigen, wann und wie die Digitalisierung einen Beitrag für eine verbesserte Mobilität von blinden und sehbehinderten Menschen erbringen kann. Eingeflossen sind die Diskussionsergebnisse zum Thema digitale Mobilität vom Verbandstag 2022 und aus einer schriftlichen Einschätzung der Fachausschüsse FIT und GFUV an das DBSV-Präsidium. Die Entschließung benennt drei Leitprinzipien im Umgang mit neuen digitalen Lösungen und formuliert Anforderungen an individuell gesteuerte akustische Signale im öffentlichen Raum. Die Entschließung ist veröffentlicht unter: https://www.dbsv.org/resolution/digitalisierung-mobilitaet.html.  
Autonomes Fahren: Der DBSV berät unter Beteiligung der Fachausschüsse FIT und GFUV und auf Basis des GFUV-Anforderungspapiers Hersteller zum barrierefreien autonomen Fahren. Im Januar waren Mitglieder des FIT und des GFUV an einer Begehung bei VW in Wolfsburg beteiligt. 
Internationale Automobil Ausstellung (IAA): Der DBSV übernahm auf der IAA die Schirmherrschaft über einen Ausstellungsstand zum Hersteller-Netzwerk Open Smart Mobility. Wesentlich war für den DBSV dabei, für offene Schnittstellen zu werben, die eine Steuerung von individuellen akustischen Signalem über eine einzige barrierefreie App (zumindest pro Anwendungsbereich) möglich machen.
[bookmark: _Toc167190121]Verwaltungsdigitalisierung
Die Verwaltung soll digitaler werden. Gesetzlich wurde dieses Anliegen im Online -Zugangsgesetz (OZG) verankert. Eigentlich hätten demzufolge bis Ende 2022 alle Verwaltungsleistungen von Bund, Ländern und Kommunen den Bürgerinnen und Bürgern auch digital zur Verfügung stehen sollen. Dieses Ziel wurde bei weitem nicht erreicht. Daher ist die Digitalisierung der Verwaltungsleistungen weiterhin im vollen Gange und die barrierefreie Umsetzung dieser umfänglichen Digitalisierung der Verwaltung ein akutes Anliegen des DBSV.
Im Ausschuss für barrierefreie Informationstechnik wurde bereits 2021 eine Arbeitsgruppe zum OZG gegründet, in der sich der DBSV aktiv beteiligt. Über die Arbeitsgruppe werden Akteure in der Verwaltungsdigitalisierung angesprochen, um Bewusstsein dafür zu schaffen, dass die Barrierefreiheit in den Digitalisierungsprojekten von Anbeginn an mitgedacht wird. Zwar sind die öffentlichen Stellen gesetzlich zur digitalen Barrierefreiheit verpflichtet, jedoch zeigen die Erfahrungen des DBSV, dass dies in der Umsetzung regelmäßig scheitert.

[bookmark: _Toc167190122]Barrierefreie Haushaltsgeräte
Der DBSV ist weiterhin im Bündnis „Home Designed for All” mit dem Österreichischen und den Schweizer Blinden- und Sehbehindertenverbänden aktiv. Anfang des Jahres trafen sich die Mitglieder in München, um die weitere Zusammenarbeit zu besprechen. Der DBSV ist auch im Austausch mit der DVBS AG Barrierefreie Haushaltsgeräte. Im November war der DBSV in die Fachkommission der BAGSO zu Aktuellen Fragen der Seniorenpolitik eingeladen, um über barrierefreie Haushaltsgeräte zu referieren und um sich mit der BAGSO über Strategien zur Durchsetzung eines Design for All bei Haushaltsgeräten zu besprechen.

[bookmark: _Toc167190123]Umsetzung des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes (BFSG)
Ab dem 28.06.2025 müssen bestimmte Produkte und Dienstleistungen durch Wirtschaftsakteure barrierefrei angeboten werden. Betroffen sind insbesondere Angebote aus dem Digitalbereich. Das Referat Digitale Barrierefreiheit hat daher auf Anfrage auch betroffene Wirtschaftsakteure zu Umsetzungsmöglichkeiten und Bedarfen blinder und sehbehinderter Menschen beraten, darunter den Bundesverband E-Commerce und Versandhandel Deutschland e.V. (bevh) und die Otto-Group.
Hinzu kam ein intensiver Austausch zur Barrierefreiheit von Bildungsmedien gemeinsam mit dem Sozial- und Rechtsreferat sowie den Vertretenden von Medibus.
Ein intensiver Austausch zu individuellen Fragestellungen der Umsetzung des BFSG fand schließlich mit der Bundesfachstelle Barrierefreiheit statt.

[bookmark: _Toc167190124]Normung 
Normung zum European Accessibility Act: Die Europäischen Normungsgremien wurden mit einem Mandat der EU-Kommission beauftragt, erforderliche Normen zur Umsetzung des European Accessibility Act (EAA) zu erarbeiten bzw vorhandene Normen entsprechend der Anwendungsbereiche des EAA zu aktualisieren. Aktualisiert werden:
· die EN 301549 „Barrierefreiheitsanforderungen für IKT-Produkte und -Dienstleistungen“,
· die EN 17161 „Design für Alle“ und
· die EN 17210 „Barrierefreiheit und Nutzbarkeit der gebauten Umgebung — Funktionale Anforderungen“
Neue Normen zur Barrierefreiheit sind zu Support-Diensten wie Help-Desk u.ä., zu Notrufdiensten und zu nicht digitalen Produktinformationen geplant. Der DBSV bringt sich mit Unterstützung durch den Fachausschuss IT (FIT) in den Normungsprozess auf nationaler und europäischer Ebene ein.
DIN 32974 „Akustische Signale im öffentlichen Bereich“: Die Norm zu akustischen Signalen im öffentlichen Raum stammt aus dem Jahr 2000. Insbesondere mit der Norm DIN 13278 „Smarte Mobilität für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen – Funktionale Ansätze“ vom letzten Jahr ist ein Bedarf für eine Aktualisierung der DIN 32974 entstanden. Vom zuständigen DIN Fachausschuss wurde eine Ad-Hoc-Gruppe beauftragt, die DIN zu den akustischen Signalen zu überarbeiten. In der Arbeitsgruppe wirken Mitglieder des FIT und des GFUV mit.
Revision der ISO 7811 zu ID-Karten: Die ISO 7811 ID-Karten wird überarbeitet. In Teil 9 dieser ISO ist die Braille-Beschriftung von ID-Karten genormt. Die Bundesdruckerei hat den DBSV zu möglichen Anpassungen und Konkretisierungen der ISO um Beratung gebeten. Hintergrund ist, dass der Personalausweis in den Anwendungsbereich dieser Norm fällt und der DBSV in Kontakt mit der Bundesdruckerei bezüglich der Braille-Beschriftung der Personalausweise steht. Die WBU wurde über die Überarbeitung der ISO 7811 informiert.
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[bookmark: _Toc156306558][bookmark: _Toc167190126]Gemeinsamer Fachausschuss für Umwelt und Verkehr (GFUV)
Bei der am 20./21.01.2023 stattgefundenen Tagung der Gemeinsamen Fachausschüsse (GFA) konstituierte sich auch der GFUV neu. Er setzte sich zu diesem Zeitpunkt aus 11 Mitgliedern zusammen, davon drei Neumitglieder. Werner Gläser schied im Sommer gesundheitsbedingt aus.
Das Gremium wird durch Eberhard Tölke und seine Stellvertreter Michael Klingler und Manfred Fuchs geleitet und vom Referat für Barrierefreiheit in der Geschäftsstelle des DBSV koordiniert. Auf dem Treffen wurden die Grundzüge der Aufgabenverteilung diskutiert. Die Webpräsenz des GFUV ist zu finden unter: https://www.dbsv.org/gemeinsamer-fachausschuss-fuer-umwelt-und-verkehr-gfuv.html.
In 2023 fanden 10 Videokonferenzen des GFUV statt.
Vom 02.-04.06.2023 führte der GFUV in Dresden und Freiberg/Sachsen einen dreitägigen Workshop mit dem Titel „Digitale Innovationen in der gebauten Umwelt – Bereicherung oder Hindernis auf dem Weg zu mehr Barrierefreiheit im Alltag“ durch. Referenten aus Wirtschaft und Forschung gaben Impulse zu neuen Entwicklungen und standen für einen Austausch zur Verfügung. Thematisch stand im ersten Praxisteil das auf Bluetooth-Technologie basierte Orientierungssystem „BlindFind“, das bereits in mehreren komplexen Gebäuden wie Kulturstätten, Museen, Schwimmhallen und Verwaltungsgebäuden und deren Umgebung zum Einsatz kommt, zum Ausprobieren und zur Diskussion im Fokus. Im zweiten Praxisteil stellten Wissenschaftler der Fakultät Mathematik und Informatik beim Institut für Informatik der TU Bergakademie Freiberg das Projekt eines sich autonom bewegenden Lieferroboters vor. Die Teilnehmenden tauschten sich über die Herausforderungen aus, wenn blinde und sehbehinderte Menschen gemeinsam mit autonom fahrenden Lieferrobotern Gehwege nutzen. Der Gemeinsame Fachausschuss wollte sich bei einem Treffen mit den Forschern eine Meinung zu dieser Thematik bilden und bereits existierende Modelle in der Interaktion testen. Weitere aktuelle Themen ergänzten das Programm:
· GFUV-Broschüren und Stellungnahmen – Überarbeitungsbedarf
· Vorstellung und Diskussion des Ride-Sharing Service „“MOIA“ in Hamburg, als Teil des ÖPNV. Autonomes Fahren, Andienung virtueller Haltestellen – Barrierefreiheit für Menschen mit Einschränkungen
· Bericht über die Arbeit des Expertenkreises der Bundesfachstelle für Barrierefreiheit
· Bericht zum Projekt Barrierefreie Gestaltung von Querungsanlagen an Ortsdurchfahrten von Bundesfernstraßen
· Normungsarbeit des GFUV
· Fußgängerquerungen an Fahrradstraßen.

[bookmark: _Toc156306559][bookmark: _Toc167190127] Normungsarbeit innerhalb und außerhalb des GFUV 
E-DIN 18040: Die Überarbeitung der DIN 18040 Barrierefreies Bauen in allen ihren 3 Teilen beschäftigte den zuständigen Ausschuss über das ganze Jahr 2023.
Ende Januar erfolgten Eingaben für die Änderungsvorschläge zur E-DIN 18040-3. Die Einspruchsverhandlung fand am 06.03.2023 statt. Die Einsprecher gegen die Nullabsenkungsbreite von 1,80 m wurden angehört. Die Verhandlungen dauern an. Erheblicher Diskussionsbedarf besteht nach wie vor um die Nullabsenkungsbreite. Es wird auf die vom GFUV erarbeitete und abgestimmte Position zur Nullabsenkungsbreite verwiesen: Dieser Bereich sollte eine Breite von 1,80 m haben, um Begegnung zu ermöglichen. Dies gilt jedoch nur unter der Voraussetzung, dass zur Absicherung der Nullabsenkung eine normgerechte Anordnung und Gestaltung durch ein Sperrfeld gegeben ist.
Änderungsvorschläge zu E-DIN 18040 Teile 1 und 2 waren bis spätestens zum 15.02.2023 einzureichen. 
DIN 32984: Im April 2023 erschien eine neue Ausgabe der DIN 32984: Bodenindikatoren im öffentlichen Raum. Diese soll die DIN 32984:2020-12 sowie das Änderungsblatt DIN 32984/A1 umfassen. 
DIN 32974: Eine gemeinsame Videokonferenz von GFUV und FIT mit Gerhard Renzel bzgl. eines Inputs zu Aktivitäten hinsichtlich der DIN 32974 Akustische Signale im öffentlichen Bereich – Anforderungen fand am 11.10.2023 statt. In Vorbereitung zur Überarbeitung der DIN 32974 bildet sich eine offene Arbeitsgruppe. Der GFUV befasst sich ebenfalls mit der Thematik der Kategorisierung akustischer Signale sowie zur Strukturierung der Norm. Die Mitglieder der Ad-hoc-Gruppe haben eine grobe Aufstellung über akustische Signale, die die Orientierung für blinde und sehbehinderte Menschen im öffentlichen Raum erleichtern und unterstützen können, erstellt. Diese wird im Ergebnis einer Erläuterung und Aussprache um das Türöffnungssignal (im Einstiegsbereich von Schienenfahrzeugen) ergänzt. 
E-DIN/TR 18034-2 „Spielplätze und Freiräume zum Spielen“: Der am 04.01.2022 eingereichte Einspruch wurde auf Nachfrage im Januar 2023 noch nicht im Normengremium behandelt.
prEN 17929: Am 08.02.2023 fand die Einspruchsverhandlung zu prEN 17929 „Hyperloop-Systeme - Hyperloop-Transportdienstleistungen“ statt. Die DBSV-Einsprüche wurden vom deutschen Spiegelgremium angenommen.
Zusammenlegung von Normenausschüssen: Es erfolgte eine Zusammenlegung der beiden bisherigen DIN-Normenausschüsse „Rettungsdienst und Krankenhaus (NARK)“ und „Medizin (NAMed)“ zum gemeinsamen DIN-Normenausschuss mit dem Titel „Gesundheitstechnologien (NAGesuTech)“. Seine Ausschussnummer beginnt mit NA 176. Derzeit befindet sich der neu gegründete Normenausschuss im Aufbau. 
CEN/TC 293 Hilfsmittel und Barrierefreiheit: Die europäische Arbeitsgruppe 13 im TC293 erarbeitet auf Basis der DIN 32986 Taktile Schriften und Beschriftungen, Anforderungen an die Darstellung und Anbringung von Braille- und erhabener Profilschrift für einen Europäischen Standard. Im Berichtszeitraum 2023 nahm Herr Brass als convenor der Arbeitsgruppe an 7 virtuellen Treffen und einem Präsenzmeeting teil. Ferner war er beim Koordinationstreffen des TC293 in Oslo anwesend. Zum Jahresende stand der erste Entwurf des Standards kurz vor seinem Abschluss.
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Der GFUV veröffentlicht regelmäßig Stellungnahmen zu aktuellen Themen mit Relevanz für blinde und sehbehinderte Menschen. In 2023 erschienen folgende Publikationen:
· Gemeinsame Positionierung des FIT und GFUV – Warnsignale bei E-Rollern im ruhenden Zustand vom 05.04.2023: https://www.dbsv.org/warnsignale-bei-e-rollern-im-ruhenden-zustand.html
· Gemeinsame Positionierung des FIT und GFUV – Akustische Wahrnehmbarkeit von geräuscharmen Kraftfahrzeugen durch optimiertes „Acoustic Vehicle Alerting System (AVAS) 2.0“ stärken und Verkehrssicherheit erhöhen vom 21.03.2023: https://www.dbsv.org/positionspapier-gfuv/avas-2023.html
· GFUV-Positionierung zu „Geschützten Kreuzungen“ vom 10.05.2023: https://www.dbsv.org/positionspapier-gfuv/geschuetzte-kreuzungen.html
· GFUV-Positionierung „visuelle Kennzeichnung von Sperrfeldern“ vom 15.09.2023: https://www.dbsv.org/positionspapier-gfuv/gfuv-position-zu-visuelle-kennzeichnung-von-sperrfeldern.html
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Mitarbeit in der Programmbegleitenden Arbeitsgruppe der Deutschen Bahn zur Herstellung von Barrierefreiheit: Frau Buchsein und Herr Tölke setzten auch im Jahr 2023 ihre Tätigkeit in der Programmbegleitenden Arbeitsgruppe der Deutschen Bahn zur Herstellung von Barrierefreiheit fort. In diesem Zusammenhang berichteten sie regelmäßig im Rahmen der GFUV-Beratungen über die laufenden Aktivitäten. 
Aktuelle Schwerpunkt-Themen, die in die Beratungen 2023 eingebracht wurden:
· Projekt „DB Reisezentrum+“ – Barrierefreie Gestaltung des Aufrufsystems; an der Servicestele befindet sich jetzt ein durch alle Behindertengruppen zu nutzender Rufbutton mit Rollstuhlsymbol und ein Hinweistext „Sprachansage“ in Prismen- und Brailleschrift mit taktilem Pfeilsymbol. Die Information zur „Wartezeitprognose“ soll entfallen.
· Projekt „Leuchtende Bahnsteigkante“ – Erprobung in drei Phasen: Steigerung Aufmerksamkeit (1), Zusatzinformationen der Zughalteposition (2) Bereitstellung von Auslastungsinformationen des Zuges (3)
· Vorstellung eines Evakuierungskonzeptes für liegengebliebene Züge im Fern- und Nahverkehr der DB (keine Notfall-Evakuierungen): Es wird kritisiert, dass die vorgestellten Maßnahmen in keiner Weise die Belange von Menschen mit Behinderungen berücksichtigen.
· Informationen zum Stand der Weiterentwicklung der neuen Generation von Fernverkehrszügen
· Projekt „Ideenzug – Barrierefreies Reisen“
· Vorstellung des DB-Kinderheftes „Nick&Nina“ zur Sensibilisierung für das Thema Reisen und damit in Verbindung stehende Situationen: Es wurde um Verbesserungsvorschläge gebeten, weil im Entwurf Menschen mit Behinderungen abenteuerlich und abschreckend dargestellt wurden.
· Vorstellung eines neuen Leitfadens zur Mitnahme Orthopädischer Hilfsmittel, erstellt auf der Basis der TSI PRM. Auf Nachfrage wurde mitgeteilt, dass der Leitfaden derzeit noch immer nicht die Beförderung von Tandems vorsieht.
· Vorstellung des Konzeptes Zukunftsbahnhöfe: Es wurde darauf hingewiesen, dass in Bahnhofsbereichen mehr Grünflächen für Assistenzhunde vorgehalten werden müssen.
Weitere Themen der Beratungen waren u.a.:
· Projekt „Barrierefreiheit in DB Video-Reisezentren“
· Projekt „Taktile Sitzplatznummerierung im ICE 3neo“
· Projekt „Ausstattung der Zuganzeiger mit Störungsnetzkarten“
· Projekt „Ticketpflicht an Bord der DB Fernverkehr AG – Verkauf auf Rechnung“
Zudem sprachen die Vertretenden des GFUV folgende drängende Probleme und Missstände an: 
· Umstellung der Tarife Sparpreis und Supersparpreis auf digitale Ticketformate, was viele Kunden von deren Buchung ausschließt
· Fehlende gesetzliche Regelung bzw. Verordnung zur Erhaltung des von der MSZ bisher angebotenen Leistungsumfangs
· Fehlende Informationen zum DB-Projekt BliKiLok - Verbesserung einer KI-basierten Orientierungshilfe für blinde und stark seheingeschränkte Menschen durch präzise Indoor-Lokalisation
· Modellprojekt Begleitung zum ÖPNV – angekündigter Start Ende 2023
· Informationen zu defekten WC- und Außentüren in den Fahrzeugen der DB sollten zwingend vom Zugpersonal durchgesagt werden. Handschriftlich gefertigte Zettel sind insbesondere für blinde Reisende als Information völlig unzureichend. 
Sonstige Themen des GFUV zur Deutschen Bahn: 
Auslastungsanzeige der DB: Gemäß Pressemitteilungen gibt es auf Bahnhöfen in Hamburg und Berlin Projekte von Auslastungsanzeigen in den DFI. Vermutlich entspricht diese Information zur Auslastung der Züge der der Leuchtenden Bahnsteigkante. 
Einstellung des Bordverkaufs von Tickets in Fernverkehr: Mit Einstellung des Bordverkaufs von Fahrkaten (Papierformat) in den Zügen des Fernverkehrs der DB hatte der GFUV das Verfahren zum Erhalt einer barrierefreien Rechnung kritisiert. Dazu wurde ein interner Prüfauftrag zur Erfassung der E-Mailadresse des Reisenden erteilt. Ab dem Sommer 2023 besteht nunmehr neben der Aushändigung eines Rechnungsbeleges die Möglichkeit des Versands einer E-Mail an den Reisenden, welche die für die Rechnungsbegleichung benötigten Daten enthält. Der GFUV betrachtet diese Vorgehensweise als akzeptabel. 
Verkauf der Bahntarife Sparpreis und Supersparpreis in Form von digitalen Tickets: In einer E-Mail der DB heißt es dazu: „Nach Rücksprache mit dem zuständigen Fachbereich der DB Fernverkehr AG wurde uns bestätigt, dass zum 01.10.2023 die nationalen Angebote Super Sparpreis Aktion, Super Sparpreis und Sparpreis für den Verkauf in einem DB Reisezentrum oder in einer DB Agentur auf die Ausgabe in Form eines digitalen Tickets umgestellt werden. Bei der Buchung in einem DB Reisezentrum müssen ab diesem Zeitpunkt der Name des Reisenden sowie eine E-Mail-Adresse oder eine Handynummer angegeben werden (in Agenturen ist nur die Angabe einer Handynummer möglich). Wird vom Reisenden die E-Mail-Adresse angegeben, erfolgt der Versand des Tickets an die genannte E-Mail-Adresse. Hier ist es dann möglich, dass das Ticket vom Reisenden ausgedruckt oder als PDF-Dokument auf dem Smartphone/Tablet gespeichert oder in den DB Navigator hochgeladen werden kann. Wird vom Reisenden eine Handynummer angegeben, so erfolgt der Versand einer SMS mit der Auftragsnummer. Mit dieser Auftragsnummer kann der Reisende das Ticket in den DB Navigator hochladen. Wenn Kunden den Wunsch äußern, die Fahrkarte ausgedruckt zur Verfügung gestellt zu bekommen, wird dies selbstverständlich auch weiterhin möglich sein.“. Die GFUV-Mitglieder bringen zur dargelegten Verfahrensweise ihre Bedenken zum Ausdruck. 
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Den DBSV beschäftigte das Thema Barrierefreiheit in Sportstätten. Es bestehen große Defizite. Der DBSV beteiligte sich im Rahmen eines Interviews an einem Projekt der Bergischen Universität Wuppertal zur Entwicklung eines Kriterienkatalogs für die Bewertung der Barrierefreiheit, der bei zukünftigen Planungen, dem Bau und der Sanierung beachtet werden sollten. Es ist geplant, dass der DBSV auch im Folgeprojekt seine Expertise in Bezug auf blinde und sehbehinderte Menschen hier einbringt.
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Barrierefreies Reisen bleibt ein wichtiges Aktionsfeld des DBSV. Das gilt umso mehr, seitdem die durch die Pandemie bedingten Beschränkungen 2022 gelockert wurden. Dadurch wurden zunehmend Engpässe bei Assistenzleistungen deutlich, deren Bereitstellung aufgrund der in vielen Bereichen fehlenden Barrierefreiheit unbedingt notwendig ist.
Das Themenfeld Tourismus umfasst – wie auch die Ausführungen zu den Aktivitäten des DBSV in den Bereichen Kultur und Sport – alle Aspekte barrierefreier Mobilität und ist, wie die Artikel 9 und 30 der UN Behindertenrechtskonvention zeigen, unverzichtbares Element von Inklusion und Teilhabe.
Im DBSV befassen sich mit diesem komplexen Themenfeld neben der Koordinationsstelle Tourismus (KoST), der die Tourismusbeauftragten von Landesorganisationen des DBSV angehören, Dr. Leidner als Tourismusbeauftragter des DBSV und Gerald Fröde als zuständiger Referent in der DBSV-Geschäftsstelle.
Der Tag des barrierefreien Tourismus, der bisher immer im Rahmen des ITB-Kongresses stattgefunden hatte und dadurch das Fachpublikum der ITB gut adressieren konnte, fand 2023 gegen den Willen der beteiligten Behindertenverbände erstmals eine Woche nach der ITB statt. In der Veranstaltung am 17.03.2023 wurden in Impulsvorträgen, Diskussionsrunden und Präsentationen folgende Schwerpunktthemen angesprochen:
· Mehr Barrierefreiheit – aber wie? – die Verantwortung von Bauherren, Architekten und Betreibern,
· Menschen mit Pflegebedarf und ihre Angehörigen – eine unterschätzte Zielgruppe,
· Menschen mit Behinderungen als Arbeitnehmer*innen im Tourismus – auch ein Schlüssel für mehr Barrierefreiheit sowie
· „Mobility on Demand“ – ein Baustein der Verkehrswende – Vorteile und Fallstricke für Menschen mit Behinderungen.
Der Tourismusbeauftragte vertritt den DBSV auch in nationalen und internationalen Gremien, die sich mit Fragen des Barrierefreien Tourismus befassen wie z. B. der AG Tourismus des DBR, dem PRM-Dialog des Bundesverbandes der Luftverkehrswirtschaft, und dem European Network for Accessible Tourism. Darüber hinaus bringt er seine Expertise in tourismusrelevante Projekte des DBSV wie das in Kapitel 9.3 näher beschriebene Projekt „Shift“ ein und informiert andere Behindertenverbände über Möglichkeiten des Reisens mit Behinderung.
AG Tourismus des DBR: Die 2022 beim Deutschen Behindertenrat (DBR) gebildete AG Tourismus veröffentlichte im April 2023 ein strategisches Konzept zum Barrierefreien Tourismus (https://vdk.mmcm-on.de/deutscher-behindertenrat/mime/00132696D1681746742.pdf).
Schwerpunktthema in 2023 war die Fortführung des Informationssystems für barrierefreie touristische Angebote „Reisen für Alle“. Das Bundeswirtschaftsministerium hatte Ende 2022 mitgeteilt, die Informationsplattform „Reisen für Alle“ 2023 noch einmal, aber letztmalig, zu fördern, um den Akteuren auf diesem Gebiet die Möglichkeit zu geben, nach einer Lösung für die Zukunft zu suchen. Die Gespräche dazu dauern an.
PRM-Dialog: Der vom Bundesverband der Deutschen Luftverkehrswirtschaft 2015 ins Leben gerufene "PRM-Dialog", in dem Vertreter von Fluggesellschaften, Flughäfen zusammen mit Behindertenverbänden und der BAGSO nach Problemlösungen beim Reisen mit dem Flugzeug suchen, fand 2023 wieder als Präsenzveranstaltung statt. In dem Treffen am 11.05.2023 wurde der von den Vertretern einiger Behindertenverbände vorgelegte erste Entwurf eines „Interview-Leitfadens“ für das Personal von Fluggesellschaften zur Erfassung des Assistenzbedarfs erörtert. 
European Network for Accessible Tourism (ENAT): Im Zusammenhang mit dem Luftverkehr steht auch das EU-Projekt „Inclusive Aviation“ (INCLAVI), an dem auch ENAT beteiligt ist. Ziel des dreijährigen Projekts ist die Erarbeitung eines Ausbildungscurriculums, um die Kenntnisse von Beschäftigten von Flughäfen und Fluggesellschaften auf dem Gebiet von Barrierefreiheit und Assistenz für Fluggäste mit Behinderung zu verbessern. 2023 wurden im Rahmen einer Bestandsaufnahme des Ist-Zustandes Interviews mit Vertretern von Fluggesellschaften, Flughäfen und Menschen mit Behinderungen geführt. Bei den von Dr. Leidner in Deutschland geführten Interviews zeichnete sich als erstes Ergebnis ab, dass es erhebliche Informationsprobleme gibt. Im Unterschied zum Reisen mit der Bahn gibt es nicht nur keine einheitliche Telefonnummer, um Assistenzbedarf anzumelden, sondern diese Telefonnummern befinden sich bei jeder Fluggesellschaft und jedem Flughafen an einer anderen Stelle auf der Website und sind zum Teil nur schwer zu finden.
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0.1.2 [bookmark: _Toc156306565]Blindenführhundangelegenheiten
Der Arbeitskreis der Führhundhaltenden im DBSV tauscht sich regelmäßig per Videokonferenz aus. Er organisierte seine Tätigkeit gemeinschaftlich, da nach wie vor keine Leitung gefunden werden konnte. Inhaltlich beteiligte sich der AK u. a. im Bereich der Zutrittsrechte mit Blindenführhund, der Organisation eines Gespannprüferseminars.
Frau Ström vertritt den DBSV weiterhin bei der EGDF und im Rahmen des europäischen Normungsverfahrens zu Assistenzhunden.
Im März und Oktober fanden insgesamt fünf jeweils zweistündige Weiterbildungsseminare für erfahrene Gespannprüfende statt, die per Videokonferenz angeboten wurden. Erforderlich für die Zukunft ist, dass ein Grundlagenseminar aufgelegt wird, um eine Gespannprüfung für alle Betroffenen gewährleisten zu können.

0.1.3 [bookmark: _Toc156306566]Tagung der Hilfsmittelberatung 2023
Die Tagung der Hilfsmittelberatung fand vom 14.-17.06.2023 in Saulgrub mit 28 Teilnehmenden aus 16 Landesvereinen statt. Themen waren Fernsehen, Buchausleihe, Festnetztelefone, Banking, Smarte Mobilität, KI und Hilfsmittel sowie optische Hilfsmittel. Die Leitung wurde neu gewählt. Gerd Schwesig und Bernd Peters werden ihre Arbeit als Leiter und stellvertretender Leiter fortsetzen. Susanne Reit wird bei der Erstellung des Protokolls der Tagung künftig unterstützen.
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[bookmark: _Toc167190134]Bildungspolitische Aktivitäten
In der Bildungspolitik arbeitet der DBSV vor allem mit anderen Verbänden im Rahmen des Deutschen Behindertenrates (DBR) sowie mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS) zusammen.
Für den DBR hat DBSV-Sozialreferent Reiner Delgado als Leiter der Arbeitsgemeinschaft Bildung den weiteren Kontakt mit der Kultusministerkonferenz (KMK) gepflegt.
Auch mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS) hat der DBSV intensiv kooperiert, vor allem im Bereich der Ausbildung von Rehabilitationslehrerinnen und -lehrern und der Förderung des Studiums der Blinden- und Sehbehindertenpädagogik. DBSV und VBS haben mit dem Verband der Bildungsmedien die Zusammenarbeit für barrierefreie Schulbücher und Lernmedien fortgesetzt. Mit dem Inkrafttreten des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes im Jahr 2025 sind auch die Anbieter von Bildungsmedien in der Pflicht, barrierefreie Produkte anzubieten. Leider ist die Zusammenarbeit, um Schulbücher und andere Medien wirklich für blinde und sehbehinderte Lernende nutzbar zu gestalten, 2023 eher ins Stocken geraten.

[bookmark: _Toc167190135]Lese-Schreib-Anbahnung für sehbehinderte und blinde Kinder
Der DBSV entwickelt und produziert weiterhin tastbare Bücher für blinde, sehbehinderte und sehende Kinder. Mit zwei Buchveröffentlichungen 2022 konnte die Versorgung blinder Kinder mit Lesestoff lückenlos fortgesetzt werden.
2023 wurden zwei beliebte Bücher neu aufgelegt: 
· Die Buchstabenfreunde von Susanne Sariyannis
· Wer hat Bartolitus entführt? Ein Krimi von Eva Cambeiro-Andrade
Die Kinderbuchaktivitäten mit vielen Hintergrund-Infos für Eltern sind unter www.kinderbuch.dbsv.org dokumentiert.

[bookmark: _Toc167190136]Fremdsprachen
Gemeinsam mit dem Netzwerk VIEWS International hat der DBSV Online-Konversationsabende zum Praktizieren von Fremdsprachen initiiert. Es wurden bisher Gruppen für Deutsch, Englisch, Französisch, Holländisch Italienisch, Russisch und Spanisch mit zahlreichen Teilnehmenden aus ganz Europa gestartet. Nicht nur die Sprachpraxis, sondern auch der Austausch über Grenzen hinweg wird von allen Beteiligten als sehr bereichernd empfunden.
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[bookmark: _Toc167190138]Projekt Punktum zur Braille-Lehrer-Qualifizierung
Im dreijährigen Projekt „Punktum“ zur Qualifizierung von Lehrkräften für Brailleschrift wurden Kursmaterialien zur Tastschulung und zum Erlernen der Brailleschrift für erblindete Erwachsene entwickelt. Dazu gehört ein Kurs zum Erlernen der Braille-Vollschrift, der mit vielen Lernmedien vielfältiges Material sowohl für schnelle als auch langsamere Lernende bereitstellt. Zudem werden zahlreiche Tastgrafiken erstellt, mit denen der Tastsinn trainiert werden kann, ehe die eigentlichen Braille-Zeichen gelernt werden. Schließlich wurde eine Software entwickelt, die vielfältige interaktive Übungen anbietet und damit die Trainingszeit ausweitet und noch mehr differenzierten Unterricht ermöglicht.
2023 wurde die erste Schulung für blinde Menschen zu Braille-Lehrerinnen und -lehrern mit 21 Teilnehmenden durchgeführt. Das Interesse ist sehr groß und es nehmen nicht nur Privatpersonen, sondern auch solche teil, die an Einrichtung der beruflichen Rehabilitation bereits als Braille-Lehrkräfte tätig sind. Die Lernmedien ermöglichen Einzelnen und Gruppen, aber auch das Braille Lernen im Selbststudium sowie Fernkurse mit Telefon- oder Online-Betreuung. 
Das Projekt verbessert den Zugang erblindeter Menschen zur Brailleschrift deutlich. Derzeit besteht ein Mangel an Material und an Lehrkräften vor Ort.
Die Lernmaterialien stehen auch kostenfrei zum Download bereit unter www.dbsv.org/punktum.html 

[bookmark: _Toc167190139]Brailleschriftkomitee der Deutschsprachigen Länder (BSKDL)
Im siebenköpfigen Komitee sind zwei Fachleute des DBSV vertreten. 
Neben mehreren virtuellen Treffen bot das BSKDL drei öffentliche Online-Informationsveranstaltungen am, die auf großes Interesse und Beteiligung bei interessierten Brailleschriftnutzenden und Expertinnen und Experten stießen.
Die deutsche Übersetzung der Begleitschrift zum internationalen Phonetikalphabet wurde abgeschlossen.
Weitere Informationen über die Aktivitäten des Gremiums unter www.bskdl.org. 

[bookmark: _Toc167190140]Braille Arbeitsgruppe der Europäischen Blindenunion
Für den DBSV beteiligen sich Peter Brass und Reiner Delgado an der Arbeitsgruppe der Europäischen Blindenunion (EBU) zur Brailleschrift. Die Gruppe hat im vergangenen Jahr ein umfangreiches Positionspapier der EBU zur Brailleschrift formuliert. Die Gruppe will den Zugang zur Brailleschrift auf elektronischem Weg verbessern – also via Braillezeile, die an Computer oder Smartphones angeschlossen werden kann. Dazu hat sie eine Befragung von Nutzenden gestartet, deren Ergebnisse im Mai 2024 in direkte Gespräche mit den Anbietern von Braille-Zeilen einfließen sollen.
Das internationale Internet-Forum zum Austausch über die Brailleschrift – www.livingbraille.eu – wird weiterhin lebhaft genutzt, um Erfahrungen aus allen Bereichen mit der Nutzung von Braille zu teilen.

[bookmark: _Toc440534788][bookmark: _Toc446593151][bookmark: _Toc447186187][bookmark: _Toc480989719][bookmark: _Toc516139123][bookmark: _Toc535923269][bookmark: _Toc167190141][bookmark: _Toc446593152][bookmark: _Toc447186188][bookmark: _Toc480989720][bookmark: _Toc516139124][bookmark: _Toc535923270]Audiodeskription
Mit zahlreichen politischen Initiativen setzte sich der DBSV auch 2023 für die Förderung von Audiodeskription ein. Bei Film und Fernsehen und in der Öffentlichkeit hielt weiterhin der Deutsche Hörfilmpreis die Thematik im Bewusstsein (siehe auch 15.5.3). 
Weiterhin unterhält der DBSV als Tochtergesellschaft die Deutsche Hörfilm gGmbH (DHG). Sie nimmt folgende Aufgaben wahr: Produktion von Hilfsmitteln mit Audiodeskription bzw. Hörfilmen, Konzeption von Innovationsprojekten und Initiierung von Kooperationen zum Zweck der weiteren Entwicklung der Audiodeskription, Realisierung von integrierenden Sonderprojekten wie inklusiven Ausstellungen, Festivalteilnahmen, DVDs usw., begleitende Öffentlichkeitsarbeit für das Medium sowie die Beratung und Information der blinden und sehbehinderten Nutzer und Nutzerinnen von Audiodeskription. Einzelheiten über diese Aktivitäten im Berichtszeitraum unter: www.hoerfilm.de.

[bookmark: _Toc167190142][bookmark: _Toc516139125][bookmark: _Toc535923271]Projekt „hörfilm.info“
Die Online-Angebote von hörfilm.info wurden in 2023 fortgeführt und werden weiterhin sehr gut angenommen. Die Webseite hörfilm.info bietet das stets aktuelle TV-Programm mit Audiodeskription und Bildern, Senderlogos und Kurztexten. Darüber hinaus werden Neuigkeiten zum Hörfilm, besonderen Kinoevents, neuen Produktionen mit AD im Streaming oder auf DVD/Blue-ray, neuen Theaterstücken und Sportereignissen mit Live-Audiodeskription verfügbar gemacht sowie technische Informationen zur Einstellung aktualisiert. 
Die TV-Sendetermine können weiterhin zusätzlich über das hörfilm.info Service-Telefon abgehört werden. 2023 wurde die Service-Nummer durchschnittlich 3.050 Mal pro Monat angerufen.
Die Zugriffszahlen von www.hörfilm.info sind unter 15.4.2.5 zu finden.

[bookmark: _Toc167190143]HÖRFILM-Skill 
Seit Februar 2021 gibt es mit dem HÖRFILM-Skill für Amazon Alexa eine weitere Möglichkeit für einen verbesserten Zugriff auf das Hörfilmprogramm in den Mediatheken der öffentlich-rechtlichen Sender. Über HÖRFILM kann man die Hörfilmfassungen aktuell laufender Filme und der Filme in den Mediatheken der beteiligten Sender suchen und sie sofort abspielen.
Der HÖRFILM-Skill wurde auch 2023 gut genutzt. Der Skill hatte ca. 10.100 Nutzer und Nutzerinnen. In gut 187.000 Sessions kamen sie in den Genuss des Mediatheken-Angebots von ARD, ZDF und ARTE mit Audiodeskription. 

[bookmark: _Toc167190144]Projekt „Kino für alle“
Im Rahmen des Projektes „Barrierefreier Zugang zu Kinofilmen“ entstand die Plattform "Kinofüralle.de" mit folgendem Angebot:
Ein bundesweites Kinoprogramm mit den barrierefreien Vorführungen und Angaben zur Barrierefreiheit im Kino. Kinofans können nach Vorstellungen mit Audiodeskription, erweiterten Untertiteln oder Original mit Untertiteln im Kino ihrer Wahl suchen, sowie nach Angaben zur Rollstuhlgerechtigkeit der jeweiligen Kinos. Sie finden zusätzlich Infos über die erforderlichen Apps und zu barrierefreien Sondervorführungen.
Die Webseite „Kinofüralle.de“ wurde 2023 weiter aktuell gehalten.
Die Zugriffszahlen von www.kinofueralle.de sind unter 15.4.2.6 zu finden. 

[bookmark: _Toc167190145]Projekt „Video für alle“ 
Ziel des auf drei Jahre angelegten Projekts „Video für alle“ (Laufzeit bis 31.12.2023) war es, blinden und sehbehinderten Menschen eine bessere Partizipation an Online-Videos zu ermöglichen. 
Im Rahmen des Projekts wurde erarbeitet, wie Bewegtbildinhalte mit wenig Aufwand optimiert werden können, um sowohl für blinde als auch für sehbehinderte Menschen besser rezipierbar und verständlicher zu sein. Des Weiteren wurden durch umfangreiche Kommunikationsmaßnahmen die allgemeine Öffentlichkeit und Video-Produzierende für die Notwendigkeit der Zugänglichkeit von Videos sensibilisiert und zur Berücksichtigung der Empfehlungen ermutigt.
Die Projektergebnisse, bestehend aus den gemeinsam mit einer Fokusgruppe erarbeiteten „5 Tipps zur barrierefreien Gestaltung von Online-Videos“ in Form eines Erklärvideos, fünf Einzelvideos, eines schriftlichen Leitfadens sowie jeweils einer englischen Fassung, wurden im ersten Quartal 2023 auf einer Internetunterseite von hörfilm.info veröffentlicht. 
Die Veröffentlichung und Verbreitung der Ergebnisse wurde anschließend im Rahmen einer Online-Marketing-Kampagne, flankiert von weiteren Kommunikationsmaßnahmen (z.B. Pressemitteilung, Newsletter, Social Media-Posts), auf den Weg gebracht.
Die Öffentlichkeitsarbeit zum Projekt verlief erfolgreich. Durch die eingesetzten Kommunikationsmaßnahmen inkl. Online-Werbekampagne konnten die Videos sowie die Projektwebsite hohe Aufrufzahlen erzielen. 
Die Videos inkl. der englischen Fassungen wurden auf YouTube über 60.000-mal aufgerufen (Stand 27.02.2024).
Die Zugriffszahlen von www.hörfilm.info/tipps sind unter 15.4.2.5 zu finden.
Um den Erfolg des Projekts zu verstetigen, die Ergebnisse noch weiter zu verbreiten und das gewonnene Fachwissen weiterzuentwickeln und einzusetzen, wurde für das Projekt im Rahmen des Förderangebots „Erfolgreich weiter“ von Aktion Mensch eine Verlängerung um ein Jahr (1.01. – 31.12.2024) beantragt.

[bookmark: _Toc440534789][bookmark: _Toc321823915][bookmark: _Toc262808593][bookmark: _Toc446593153][bookmark: _Toc447186189][bookmark: _Toc480989721][bookmark: _Toc516139126][bookmark: _Toc535923272][bookmark: _Toc377372792][bookmark: _Toc167190146]Kultur, Freizeit, Sport 
Die Arbeit für Teilhabe in Sport und Kultur ist satzungsmäßige Aufgabe des DBSV. Entsprechend setzte der Verband auch 2023 sein Engagement in den traditionellen Bereichen der Sport- und Kulturförderung fort. Daneben setzte er weiter auf Initiativen, mit innovativen Kooperationen die Teilhabemöglichkeiten blinder und sehbehinderter Menschen zu erweitern.

[bookmark: _Toc167190147]Kultur
Im Bereich der Zugänglichkeit von Museen und Ausstellungen hat sich der DBSV mit dem Projekt "Kultur mit allen Sinnen" gemeinsam mit der Berlinischen Galerie einen Namen gemacht (www.dbsv.org/museum.html) und wird immer wieder für Zusammenarbeit angefragt.
So gab es auch 2023 zahlreiche Beratungen von Museen und Ausstellungsmachern zu Maßnahmen der Barrierefreiheit wie z. B. zu taktilen Beschriftungen, Leitsystemen und Audioguides.

[bookmark: _Toc167190148]Hörspiele
Im September fand das 14. Berliner Hörspielfestival statt, bei dem sich die freie Hörspielszene trifft und neue Werke präsentiert. Der DBSV war Partner der Veranstaltung und organisierte einen Hörspielworkshop für Blinde und Sehbehinderte, dessen Ergebnisse auch beim Festival präsentiert wurden. 
Eines der Ergebnisse, das Hörspiel „Aus dem Herzen“ von Zuzana Mulec, ist auch im offSight-Podcast zu hören:
https://audio.podigee-cdn.net/1264045-m-197292eddc285af1d67a79f2c89f61b2.mp3?source=webplayer-download

[bookmark: _Toc167190149]Kultur und künstliche Intelligenz
Im dreijährigen internationalen Projekt „Shift“ (MetamorphoSis of cultural Heritage Into augmented hypermedia assets For enhanced accessibiliTy and inclusion) mit Förderung des EU-Programms Horizon Europe arbeiten 13 Partner aus den Ländern Bosnien Herzegowina, Deutschland, Estland, Griechenland, Vereinigtes Königreich, Rumänien, Schweden, Spanien und Ungarn daran, das kulturelle Erbe mit Hilfe von künstlicher Intelligenz für mehr Menschen zugänglicher zu machen. Dabei geht es um Museen und andere Kulturstätten.
Die Bausteine der Projektarbeit sind:
· Analyse von Bildern und Erkennung wichtiger Elemente sowie Unterscheidung von Vordergrundobjekten und Hintergrund
· Weiterentwicklung von Sprachsynthesewerkzeugen für die Wiedergabe emotionaler Inhalte
· Erstellung ansprechender, nutzerfreundlicher und informativer Texte basierend auf Ergebnissen von Bilderkennung und Textquellen
· Adaptierung komplexer oder historischer Texte in eine nutzerfreundliche Ausdrucksweise
· Darstellung tastbarer Informationen mit digitalen Werkzeugen
· automatische Erstellung von animierten Videos von Objekten
· Bereitstellung der erarbeiteten Werkzeuge auf einer Plattform zur direkten Nutzung durch Kulturstätten.
Zielgruppen sind also nicht nur Menschen mit Seheinschränkung, sondern auch andere, für die kulturelles Erbe lebendiger gemacht werden soll. Die Aufgabe des DBSV im Projekt ist vor allem, die Interessen behinderter Menschen ins Projekt einzubringen und die Zusammenstellung von Richtlinien für die barrierefreie und nutzerfreundliche Gestaltung aller SHIFT-Ergebnisse sowie die Anbahnung von deren Nutzung durch Kulturstätten.
Im September testeten rund 30 Personen mit und ohne Seheinschränkung einen ersten Prototyp einer Einrichtung mit Virtual-Reality-Brille und Virtual-Reality-Handschuh, um mit Audioguide, animierten Bildern und Tasteindrücken die Büste der Nofretete und ein Gemälde vom Brand im antiken Alexandria zu erkunden. Diese ersten VR-Eindrücke waren eher experimentell, zeigen aber das Potential auf, das KI-Anwendungen künftig auch in der Kunstvermittlung haben können.

[bookmark: _Toc167190150]Multisensorische Stadtführungen
Der DBSV koordinierte das zweijährige Projekt Young Urban Creative Inclusive Tours (YUCIT) zu inklusiven multisensorischen Stadtführungen mit Förderung des EU-Programms Erasmus+, das 2021 bis 2023 stattfand. Partner aus Belgien, Italien, der Türkei und Deutschland entwickelten gemeinsam Konzepte für Stadtführungen und erprobten diese in den vier Ländern.
In den vier Ländern wurden Blinde und Sehbehinderte zu ihren Bedarfen bzgl. Städtereisen befragt. Die Stadtführungen in Berlin, Ismir, Ancona und Liège wurden als Audioaufnahmen produziert und die Routen als Geo-Dateien aufgenommen. Zudem wurden Hinweise für die Gestaltung multisensorischer inklusiver Stadtführungen zusammengestellt.
Alle Ergebnisse sind veröffentlicht unter www.dbsv.org/yucit.html

[bookmark: _Toc167190151]International Low-Vision Song Contest (ILSC)
Gemeinsam mit dem Netzwerk VIEWS International und gefördert von der Aktion Mensch fand am 12. Mai 2023 zum zweiten Mal der ILSC als Online-Contest statt. 
Es nahmen Musikerinnen und Musiker mit und ohne Seheinschränkung aus 17 Ländern von drei Kontinenten mit ihren selbst kreierten Songs teil, die sich in vielen der Länder in Vorentscheiden gegen ein großes Teilnehmerfeld durchsetzen mussten. Die Finalshow mit den Songs sowie Liveinterviews wurde auf dem YouTube-Kanal des DBSV-Jugendclubs gestreamt und von verschiedenen Radiosendern übernommen.
Die Finalshow kann hier angesehen werden:
www.youtube.com/watch?v=S8S9sNW3jzU

[bookmark: _Toc167190152]Sport
Der DBSV hat die Aktivitäten in der Förderung des Breitensports blinder und sehbehinderter Menschen fortgesetzt und dies war 2023 auch endlich wieder mit Präsenzveranstaltungen möglich. 
Die 50. Bundeskegelpokalmeisterschaft unter Leitung von Kegelwart Norbert Stolte gab es im April in Augsburg. Unter Leitung von Skatwart Alois Herbers fanden auch der 23. Skatmarathon, die DBSV-Skat-Finalrunde in Wernigerode und die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Skat wieder statt.
Der jährliche EBU-Cup im Breitensport ist darüber hinaus eine lebendige Veranstaltung mit einem sehr breiten Spektrum an sportlichen Möglichkeiten vom Deutschen Behindertensportabzeichen über Schwimmen, Kegeln bis hin zu Kniffel. Der 23. EBU-Cup im Breitensport fand vom 26.08. bis 3.09. in Bernried mit ca. 50 Teilnehmenden statt. Die von einem ehrenamtlichen Team um Hugo und Jutta Ueberberg geleitete Veranstaltung wurde von den Breitensportlern als sehr gelungen empfunden.
Der DBSV veranstaltete zusammen mit dem Deutschen Behinderten Sportverband und der Sepp-Herberger-Stiftung die 16. Saison der Deutschen Blindenfußballbundesliga. Zudem wurde in Kooperation mit der Gold-Krämer-Stiftung und dem Deutschen Tennisbund im September erneut ein Workshop im Blindentennis für Spielerinnen und Trainer in Köln angeboten.

[bookmark: _Toc440534796][bookmark: _Toc321823922][bookmark: _Toc262808602][bookmark: _Toc446593160][bookmark: _Toc447186194][bookmark: _Toc480989727][bookmark: _Toc516139135][bookmark: _Toc535923281][bookmark: _Toc377372799][bookmark: _Toc167190153]Frauenarbeit 
Im Jahr 2023 nahm die Frauenarbeit im DBSV wieder volle Fahrt auf und gestaltete sich als reger Austausch vor allem zwischen den Beauftragten der Länder und der DBSV-Frauenbeauftragten Margit Giegerich. Telefonisch und per Mail wurden Fragen und schwierige Situationen mit Frau Giegerich besprochen und Hilfestellung soweit möglich gegeben. Vor allem in der Mailingliste mit ca. 320 Leserinnen werden umfangreiche Themen und Fragen abgedeckt, wie zum Beispiel bedienbare Haushaltsgeräte und Unterhaltungselektronik sowie bedienbare und unterstützende Apps. Gerne werden auch Fachleute aus unseren Kreisen bei technischen Fragen zu Rate gezogen. In einigen Ländern hat das Ehrenamt der Frauengruppenleiterin gewechselt und einige sind verwaist. Deshalb gibt es nicht in allen Bundesländern Kurse und Seminare speziell für Frauen.
Das Highlight war 2023 wieder das bundesweit offene Frauenseminar im Oktober in Langenselbold. Es stand unter dem Motto „In der Ruhe liegt die Kraft“ und war gut besucht. 
Schlaglichter waren:
-	Umgang mit schwierigen Gesprächssituationen und verbalen Attacken (Tagesworkshop),
-	Berichte aus den Ländern und der Redakteurin der Zeitschrift Rita,
-	Selbstwertgefühl stärken mit praktischen Übungen,
-	Japanisches Heilströmen Jin Shin Jyutsu zum Entspannen und Auftanken,
-	Aroma-Öle für den Alltag zur Anregung oder Entspannung inkl. Duftreise,
-	Kabarett aus Hessen zum Abschluss.
Berichte über Veranstaltungen und Angebote speziell für Frauen werden in der Zeitschrift Rita und der Mailingliste bekannt gemacht.
Da in den Landesvereinen die Zahl der weiblichen Mitglieder wesentlich höher ist als die der männlichen, wird die Frauenarbeit auch weiterhin als wichtiges Angebot für Frauen befürwortet.

[bookmark: _Toc440534797][bookmark: _Toc386551200][bookmark: _Toc377372800][bookmark: _Toc321823923][bookmark: _Toc446593161][bookmark: _Toc447186195][bookmark: _Toc480989728][bookmark: _Toc516139136][bookmark: _Toc535923282][bookmark: _Toc167190154]Kinder- und Jugendarbeit
[bookmark: _Toc167190155]DBSV-Jugendclub
Der DBSV-Jugendclub ist die bundesweite Plattform für blinde und sehbehinderte Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Das Jugendreferat des DBSV und die Jugendvertretenden der Landesvereine der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe konzipieren und organisieren die zahlreichen Aktivitäten des DBSV-Jugendclubs und tragen so zu einer jugendgemäßen und zukunftsorientierten Verwirklichung des Selbsthilfegedankens bei.
Auf seinen Kommunikationskanälen stellt der Jugendclub zielgruppengerechte Inhalte bereit, ermutigt junge Menschen zu Interaktion, Austausch und Vernetzung und bringt sich in gesellschaftspolitische Themen ein.
Ein wichtiges Medium ist der offSight Podcast (auch als DBSV-Jugendmagazin zum Hören auf DBSV-Inform) mit 33 Folgen im Berichtsjahr. Für seine knapp 750 Follower twitterte der Jugendclub 86 Nachrichten mit an die 90.000 „Impressions“ und 208 „Erwähnungen“. Auf seinem Instagram-Kanal erreichte er mit 134 Beiträgen rund 18.000 Konten mit 1200 Interaktionen für die 1.080 Follower.
Der Jugendclub-Newsletter enthielt für seine rund 1.000 Abonnenten in 27 Ausgaben aktuelle Informationen und Hinweise, zum Beispiel auf den offSight Podcast, die Braille-Jugendzeitschrift "Die Brücke", Veranstaltungsangebote des DBSV und regte zum interaktiven Diskutieren an. 
Auf dem YouTube-Kanal des DBSV-Jugendclubs werden regelmäßig Videos mit Impressionen von Seminaren und Veranstaltungen oder mit Statements interessanter Persönlichkeiten aus dem Blinden- und Sehbehindertenbereich veröffentlicht. Der Kanal erreichte eine Gesamtwiedergabezeit von 482 Stunden. Die einzelnen Videos wiederum wurden im letzten Jahr insgesamt 11.270 Mal aufgerufen. Die Zahl der Abonnenten stieg in 2023 auf 550 . 
Weitere Austausch- und Informationsmöglichkeiten bieten die Mailingliste für Jugendliche und die Internetseite des Jugendclubs, www.jugend.dbsv.org

[bookmark: _Toc167190156]Jugendforum offsight.de
Das Jugendforum offsight.de hat sich zu einer stark nachgefragten Informations- und Austauschplattform für junge Leute entwickelt.
Hier stellen Betroffene ihre Erfahrungen bei der Bewältigung des Alltags dar. Sie berichten, mit welchen Strategien sie sich orientieren, welche Smartphone-Apps besonders hilfreich sind, welche Hobbys und Sportarten auch mit Seheinschränkung machbar sind, wie man im Internet, bei Schule und Ausbildung klarkommt u.v.m. Das offsight-Forum wird auch als Basis für die Seminare des DBSV-Jugendclubs genutzt; alle Informationen zur Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung werden hier bereitgestellt. 
Seit der Gründung des Forums im Juni 2019 sind an die 950 Beiträge von 305 registrierten Mitgliedern veröffentlicht worden.

[bookmark: _Toc167190157]Projekt „Wir sehen keine Grenzen“
Im November 2023 endete das Jugendprojekt „Wir sehen keine Grenzen“.
Zielgruppe des Projektes waren blinde und sehbehinderte Menschen vor allem im Alter bis 35 Jahren.
Das Projekt richtete sich an diejenigen blinden und sehbehinderten Menschen, die sich mehr zutrauen wollen und damit mehr Selbstwirksamkeit und Autonomie erleben möchten.
Wir richteten acht Präsenzseminare aus, in denen Aktivitäten vermittelt wurden, die man blinden und sehbehinderten Menschen allgemein hin nicht zutraut.
Zusätzlich boten wir Online-Seminare an, in denen es in erster Linie um Wissensvermittlung ging.
Für die Online-Seminare verbanden wir crossmediale Inhalte mit Live-Lernerfahrungen. Zunächst wurde der Lehrstoff als Podcast-Episoden und/oder YouTube Clips bereitgestellt, oft in Form einer Demonstration. Parallel wurden die Inhalte durch schriftliche Informationen ergänzt.
In unserem Webforum offSight wurden die verschiedenen Formate gebündelt bereitgestellt.
Die Seminar-Teilnehmenden konnten den Lehrstoff zeitlich ungebunden konsumieren und umsetzen.
Je nach Umfang der Inhalte wurden ein oder mehrere Online-Konferenzen terminiert. Hier wurden bestimmte Aspekte vertieft und konnten die Teilnehmenden ihre Erfahrungen mitteilen und Fragen stellen. Durch den Austausch untereinander ergaben sich oft weitere Impulse für die Teilnehmenden.
Für die Präsenzseminare arbeiteten wir mit selbst betroffenen Referent*innen zusammen und schnitten die Seminarinhalte speziell auf unsere Zielgruppe zu.
So wurden etwa für das Handwerken-Seminar eigens Methoden für die Anwendung von Werkzeugen entwickelt und dokumentiert - und für das Navigationsseminar das Gelände vorab erkundet und Übungsrouten zusammengestellt.
Reichweite:
Mit den Präsenzseminaren wurden 114 Teilnehmende direkt erreicht.
Mit den Online-Kursen wurden ca. 700 Teilnehmende direkt erreicht.
Durch die Bereitstellung der Seminarinhalte im offSight-Forum und die Dokumentation der Seminare im offSight-Podcast wurde eine weitaus größere Reichweite im fünfstelligen Bereich erzielt.
So belaufen sich die Zugriffe etwa auf den Papierkram-Thread auf aktuell 24.796, bei GarageBand auf 38.246 und bei MS Word auf 28.060.
Die Inhalte stehen unbefristet im Forum zur Verfügung, wodurch das Projekt nachhaltig in die Zukunft wirkt.

[bookmark: _Toc167190158]Qualifizierung von Aktiven in der Jugendarbeit
Die Grundlage für die Zusammenarbeit mit den Ehrenamtlichen Jugendvertretenden der einzelnen Landesverbände bildeten sechs turnusgemäße Telefonkonferenzen, in denen sich sowohl über bereits durchgeführte als auch über geplante Veranstaltungen ausgetauscht wird. Während der Konferenzen können Anliegen und Unterstützungsbedarfe an das hauptamtliche Projektteam kommuniziert werden. Davon fanden 5 Konferenzen statt. Im Februar fand wieder ein Jugendvertretendenseminar als Digitale Konferenz statt. Thema der Veranstaltung war das Entwerfen von Ideen für die Zukunft der Jugendarbeit beim DBSV. Außerdem stimmten die Jugendvertretenden über eine Namens- und Corporate Design Änderung des „Jugendclubs“ ab. Zusätzlich veranstalteten die Ehrenamtlichen 4 Online-Veranstaltungen, die sich primär interessierten jungen Menschen und deren Austausch widmeten. Aus diesen Treffen ging eine rege Online Community hervor, aus der bereits regelmäßig Beiträge für unsere verschiedenen Informationskanäle beigesteuert wurden.

[bookmark: _Toc167190159]DBSV-Musik-Club
Der Jugendclub führte unter dem Titel DBSV-Musikclub seine Aktivitäten in der Musikförderung für junge Leute mit Seheinschränkung 2023 fort. 
Es konnte wieder ein Braille-Notenkurs sowie eine Musikwoche in Präsenz angeboten werden, die bei den vielen Teilnehmenden nach der Corona-Pandemie auf viel positiven Zuspruch stießen.

[bookmark: _Toc167190160]Internationale Jugendarbeit
2023 hat der DBSV die Zusammenarbeit mit dem internationalen Netzwerk für Jugendarbeit VIEWS International mit Sitz in Liège/Belgien intensiviert. Drei gemeinsame Projekte wurden weitergeführt: Ein Projekt zu barrierefreien Stadtführungen (siehe Abschnitt 9.3), die gegenseitige Unterstützung beim Erlernen von Fremdsprachen durch Online-Konversationsabende (siehe Abschnitt 6.3) und den  International Low-Vision Song Contest (ILSC), am 12. Mai 2023 (Siehe Abschnitt 9.4).
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[bookmark: _Toc167190162]Medien für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen
Mit der Zeitschrift "taubblind" informiert der DBSV taubblinde und hörsehbehinderte Menschen sowie ihre Angehörigen, Fachleute und Interessierte sechsmal jährlich über Aktivitäten, neue Hilfsmittel, Änderungen im Sozialrecht und kündigt Veranstaltungen an. Die Zeitschrift ist durch die zahlreichen Beiträge von Betroffenen und Fachleuten attraktiv und lebendig. Sie erscheint in Braillevoll- und Kurzschrift, im Großdruck und als Word-Dokument per E-Mail.
Unter www.taubblind.dbsv.org bietet der DBSV eine Informationsplattform mit zahlreichen Informationen - auch zu den taubblindenpolitischen Aktivitäten des Verbandes und des Gemeinsamen Fachausschusses hörsehbehindert/taubblind (GFTB) - an.
Ein weiteres Medium für Betroffene sind die aktuellen Tagesnachrichten, die täglich in verschiedenen Brailleschriftformaten auf Papier und per Mail kurz und prägnant über das Tagesgeschehen in Politik, Kultur und Gesellschaft informieren.
Der DBSV hat zudem eine Mailingliste für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen eingerichtet – TBL Technik – indem sich die Teilnehmenden zu Fragen der Bedienung von Computer und Smartphone austauschen und gegenseitig unterstützen können.

[bookmark: _Toc167190163]Tagung für Taubblindenarbeit
In einer Tagung im Dezember in Kassel hat der DBSV die bundesweite Koordinierung von Aktivitäten in der Selbsthilfearbeit taubblinder und hörsehbehinderter Menschen gewährleistet. Eingebettet war eine Sitzung des gemeinsamen Fachausschusses hörsehbehindert / taubblind (GFTB).

[bookmark: _Toc167190164]Smartphone-Seminar
Im März bot der DBSV ein Smartphone-Seminar in Dortmund an. Es nahmen vollständig taubblinde und hörsehbehinderte Menschen teil mit sehr unterschiedlichen Nutzungsprofilen und Vorkenntnissen. Es wurde die effiziente Nutzung verschiedenster Apps mit Braille-Zeile, Vergrößerung oder Sprachausgabe ausprobiert. Allen Teilnehmenden gab das Seminar sehr hilfreiche Anregungen. Der Bedarf an weiteren solchen Seminaren ist groß.

[bookmark: _Toc167190165]Ukraine-Nothilfe
Nach dem Überfall auf die Ukraine im Februar 2022 hat sich eine große Gemeinschaft der Hilfsbereitschaft für Menschen mit Seheinschränkung beim DBSV, seinen Landesvereinen und vielen korporativen Mitgliedern und ungezählten Einzelpersonen gebildet: 
Auch 2023 unterstützte der DBSV die Geflüchteten mit verschiedenen Aktivitäten:
· [bookmark: OLE_LINK15]Online-Treffs für Geflüchtete mit Seheinschränkung
· Online-Deutschkurse für derzeit ca. 50 Personen, inkl. Unterrichtsmaterial in Braille, Großdruck sowie digital
· Versorgung mit Hilfsmitteln, Handys und Computern
· Informationen zu rechtlichen Fragen für blinde und sehbehinderte Menschen auf Ukrainisch
· Unterstützung in sehr vielen Einzelfällen zu Unterkünften, Arbeit, Hilfsmitteln, Sozialleistungen und Jugendhilfefällen
· Unterstützung eines Seminars für ukrainische Mütter mit ihren blinden und sehbehinderten Kindern im Sommer in Bulgarien, in denen die Betreffenden ihre Erfahrungen mit dem Krieg verarbeiten konnten, aber auch wichtige Tipps zur Förderung ihrer Kinder erhielten
· Smartphone-Seminar im Februar in Augsburg, das den Teilnehmenden die Nutzung wichtiger Apps zur Alltagsbewältigung nahebrachte
Einen Überblick über die Hilfsangebote gibt der DBSV auch unter www.dbsv.org/ukraine 
All diese Unterstützung ist nur möglich dank sehr vieler großzügiger Spenden, vor allem von unseren Mitgliedern und Mitgliedsvereinen. Es ist eine großartige Erfahrung, wie viele Menschen uneigennützig helfen. Einfach, weil es jetzt nötig ist. 

[bookmark: _Toc167190166]Sehbehindertenarbeit
[bookmark: _Toc440534809][bookmark: _Toc447186206][bookmark: _Toc480989739][bookmark: _Toc516139147][bookmark: _Toc535923293][bookmark: _Toc446593172][bookmark: _Toc167190167]Gemeinsamer Fachausschuss für die Belange Sehbehinderter (FBS)
Mit der Übergabetagung der gemeinsamen Fachausschüsse am 20. und 21.01.2023 begann die Arbeit des neu zusammengesetzten FBS. In der neuen Legislaturperiode sind im FBS vertreten: Christiane Bernshausen, Gabriele Grau, Thomas Hoffmann, Dr. Stefanie Holzapfel, Dr. Elmar Kisslinger, Andrea Kuchenreuther, Angelika Ostrowski, Bernd Peters, Ulrike Rattunde, Kirsten Wahren-Krüger, Jens Walker.
Neu gewählt wurde ein Leitungsteam aus A. Kuchenreuther und J. Walker. Die Arbeit in sieben Arbeitsgruppen wurde fortgeschrieben.
Im Jahr 2023 fanden zwei gemeinsame Videokonferenzen sowie mehrere Treffen auf Arbeitsgruppenebene statt.

[bookmark: _Toc167190168]Arbeitsstand, Ergebnisse
[bookmark: _Toc167190169]Unterstützung für den Sehbehindertentag
Der FBS war 2023 wieder intensiv bei den Vorbereitungen des Sehbehindertentages zum Thema „Sehbehinderung und Pflege“. Hier unterstützte er die Verbandskommunikation des DBSV bei der Bereitstellung der Materialien. So wurden ausführliche Leitfäden für analoge und digitale Schulungen und ein Film zum Thema „Sehbehinderung im Pflegealltag“ erstellt. Weiterhin wurden für die Schulungen eine Fotoauswahl, eine Präsentation, Materiallisten und vier Word-Dokumente zu Einzelthemen zusammengestellt, die auf der Website des DBSV (Sehbehindertentag, interner Bereich) abrufbar waren.
Der FBS beteiligte sich an der Ideenfindung zum Sehbehindertentag mit Themen- und Aktionsvorschlägen. Zur Themensuche wurden alle FBS-Mitglieder mit einbezogen.

[bookmark: _Toc167190170]Patienteninteressen umsetzen (AG Gesundheitspolitik)
Der FBS arbeitet dem Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik mit dem Ziel eines gemeinsamen, abgestimmten Vorgehens der Selbsthilfe bei der Vertretung von Patienteninteressen zu. Er greift dort behandelte Themen auf, schlägt dem AK Themen vor und entsendet einzelne FBS-Mitglieder in den Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA). Schwerpunktthemen waren 2023 die Digitalisierung und Barrierefreiheit im Gesundheitswesen.
Weiterhin beteiligten sich die Mitglieder des FBS bei einer Ausschreibung des GKV-Spitzenverbandes zur Fortschreibung der Produktgruppen des Hilfsmittelverzeichnisses (Sehhilfen).

[bookmark: _Toc167190171]Digitales Lesen
Der seit 2022 wieder aufgenommene Austausch mit Thalia / Tolino bezog sich 2023 auf den Thalia-Shop. Zu seiner Weiterentwicklung fanden eine Videokonferenz und Nutzertests mit fünf sehbehinderten Personen statt. Die Testergebnisse fließen in die Gestaltung des Shops ein. Daneben vertritt G. Grau die Sicht sehbehinderter Menschen in einer Arbeitsgruppe zur Barrierefreiheit beim Börsenverein. Hier gibt es deutsche und internationale Treffen. Hintergrund: E-Reader wie der Tolino (auch Webshops, E-Books) müssen bis 2025 barrierefrei sein, d. h. auch die volle Barrierefreiheit für blinde und sehbehinderte Nutzerinnen und Nutzer muss hergestellt werden.

[bookmark: _Toc167190172]Differenzierte Darstellung von Blindheit und Sehbehinderung in den Medien
Eine differenzierte Darstellung von Sehbehinderung kommt in den Medien kaum vor. Meist geht es in Text und Bild um Blindheit. Die AG nahm 2023 wieder ihre Arbeit auf und plant einen größeren Aufruf zu dem Thema über sämtliche Social-Media-Kanäle.

[bookmark: _Toc167190173]Einkaufen
Die AG Einkaufen hat sich zu Beginn des Jahres noch im Projekt mit Unilever eingebracht. Den Kontakt und die Arbeit in diesem Projekt hat St. Holzapfel übernommen. Neben dem FBS des DBSV war auch der schweizerische SBSS beteiligt. Auf eine Anfrage von Unilever aus dem Vorjahr zum Aufbringen von Informationen für sehbehinderte und blinde Menschen, wurde zunächst der Vorschlag des Aufbringens QR-Codes 2021/2022 eingebracht. Dieser Vorschlag wurde von Unilever aufgenommen, getestet und weiterentwickelt. Das Ergebnis war eine Navilens und Zappar-Code-Lösung. 
Sowohl die Navilens Lösung als auch der Zappar Code waren 2023 für den Global Packaging Award nominiert. Beide Lösungen sind derzeit in der Erprobungs- und Evaluierungsphase. Der Kontakt zu Unilever ist nach Projektende und auch aufgrund des Ruhestands der Ansprechperson bei Unilever leider zum Erliegen gekommen.
Im Anschluss wurde versucht neue Themen für die AG zu finden. Digitale Bezahlsysteme und Smart Shops wurden aber als zu groß und als deplatziert erachtet. Die AG hat zu diesen Themen aber Anfragen anderer Fachausschüsse bearbeitet und die erarbeitete Checkliste zum Thema Einkaufen zur Verfügung gestellt.

[bookmark: _Toc167190174]Digitale Barrierefreiheit
Als Schwerpunktthema wurde Barrierefreies Präsentieren und digitale barrierefreie Lehre gesetzt. Ziel ist eine Anleitung zur Methodik/Erstellung einer Präsentation mit Hinweisen zur visuellen Gestaltung (Kontrast, Größe, Bilder…) Hierfür sollen wenige aber wirksame Regeln erstellt werden, die Referentinnen und Referenten bei der Erstellung von Präsentationen für die Belange sehbehinderter Menschen sensibilisieren sollen. 

[bookmark: _Toc167190175]Kontraste und Beleuchtung
2023 war der Schwerpunkt die Mitarbeit im Begleitausschuss des Projekts „Visuelle Kontraste“ der TU Ilmenau. Das Projekt wurde vom DBSV mit angeregt. 
Der Entwurf des Abschlussberichtes wurde intensiv diskutiert, da es im Ergebnis des Projektes zu keinen Verschlechterungen für sehbehinderte Menschen kommen darf und da verständliche und umsetzbare Empfehlungen für Ausführende (z. B. Architekten) nötig sind.

[bookmark: _Toc167190176]Koordinationsstelle „Leben mit Sehbehinderung“ (KS LmS) - Tagung der Sehbehindertenbeauftragten der DBSV-Landesvereine
Die Sehbehindertenbeauftragten der DBSV-Landesverbände führten ihre Jahrestagung am 09.11.2023 im Vorfeld der Blickpunkt Auge-Weiterbildungsveranstaltung durch. Die Tagung wurde erstmals als Hybridveranstaltung angeboten. Es waren sechs Vertreterinnen und Vertreter aus den Landesvereinen anwesend und vier nahmen online teil.
Ein Tagesordnungspunkt war der Sehbehindertentag zum Thema „Sehbehinderung und Pflege“. Dieser wurde 2023 von vielen Landesvereinen genutzt, um Sensibilisierungsveranstaltungen in Seniorenheimen, Pflegeschulen oder für Gemeindeschwestern in Präsenz anzubieten. In vielen Regionen wurde das Angebot dankbar angenommen und soll verstetigt werden.
Positiv wurde von den Sehbehindertenbeauftragten bewertet, dass es 2023 in Vorbereitung auf den Sehbehindertentag zwei Videokonferenzen gab. Hier konnten Fragen der Umsetzung und zu den Materialien gestellt und sich zu geplanten Aktionen ausgetauscht werden. 
Im Vorfeld der Tagung wurde ein Vorschlag der Aufgabenbeschreibung der Sehbehindertenbeauftragten vom Leitungsteam und dem BPA-Team erarbeitet. Im Rahmen der Tagung wurde dieser diskutiert und steht nun allen Sehbehindertenbeauftragten und auf der DBSV-Website (https://www.dbsv.org/leben-mit-sehbehinderung.html) zur Verfügung.  
Neben dem Austausch über die Aktivitäten in den Landesverbänden wurde diskutiert, wie die Kommunikation sowohl innerhalb der Landesvereine als auch untereinander verbessert werden kann.

[bookmark: _Toc167190177]Weiterbildung zum Thema „Sehbehinderung und Depression“ vom 09. bis 11. November 2023 in Berlin
An der Präsenzveranstaltung nahmen 24 Personen (Sehbehindertenbeauftragte und Blickpunkt Auge-Beratende aus 10 Regionen teil.
Inhaltliche Schwerpunkte waren:
· Depression: Was ist das und wen kann es treffen? 
· Zahlen und Fakten, Ursachen, Risiken, Auslöser, Symptome, Verläufe
· Depression als chronische Erkrankung: Situation von Menschen mit Sehverlust und besondere Herausforderungen im Alter, Krankheitsbewältigung (Modelle)
· Den eigenen Blick schärfen: Aufklärung leisten und das Thema sensibel ansprechen, psychische Belastung erkennen, Unterscheidung Trauer oder Depression
· Ich als Beraterin / Berater: meine Möglichkeiten, meine Verantwortung, meine Grenzen, Selbstfürsorge
· Übungen zu Kollegialer Beratung 

[bookmark: _Toc440534822][bookmark: _Toc446593186][bookmark: _Toc447186216][bookmark: _Toc480989750][bookmark: _Toc516139153][bookmark: _Toc535923299][bookmark: _Toc167190178]Verbandskommunikation
[bookmark: _Toc446593187][bookmark: _Toc447186217][bookmark: _Toc480989751][bookmark: _Toc516139154][bookmark: _Toc535923300][bookmark: _Toc167190179]Pressearbeit
Im Berichtsjahr war insbesondere die Kampagne zum Sehbehindertentag und dessen 25-jährigem Jubiläum sehr erfolgreich. Mehr dazu unter Punkt 15.5.1.
Zweiterfolgreichstes Thema waren die Sicherheitslücken beim akustischen Warnsystem für geräuscharme Fahrzeuge (AVAS). Dem DBSV gelang es, dieses Thema in einer dpa-Meldung zu platzieren, die von mehr als 200 Internetseiten aufgegriffen wurde, darunter zehn der reichweitenstärksten Portale Deutschlands. Auch die Resonanz im Printbereich war äußerst umfangreich.
Auf den Plätzen 3 und 4 folgen zwei Themen, die vom Verband im Berichtsjahr nicht explizit mit Pressearbeit gesetzt wurden, in deren Zusammenhang der DBSV aber als relevant wahrgenommen wird. Gemeint sind zum einen E-Roller, die in vielen Städten Deutschlands Probleme und damit auch Berichterstattung verursachten. In zahlreichen diesbezüglichen Artikeln wurde die Position des DBSV dargestellt. Vergleichbar ist das Dauerthema Gendern, auch hier ist die Standpunkt des Verbandes immer wieder Gegenstand von Berichten.
Weitere stark beachtete Themen mit DBSV-Nennung waren:
· Alltagsprobleme blinder und sehbehinderter Menschen (Artikel „Der tägliche Hürdenlauf“)
· Ausbildung in der Physiotherapie
· Hörfilmpreis (siehe Punkt 15.5.3)
· Woche des Sehens (siehe Punkt 15.5.2)
· Hörspielpreis (siehe Punkt 15.5.4)
Zu jeder Pressemitteilung des DBSV wird auf dbsv.org eine Unterseite geschaltet. Hier hatten folgende Pressemitteilungen besonders hohe Zugriffszahlen: 
· Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) feiert „25 Jahre Sehbehindertentag“ am 6. Juni 2023
· Bundesweiter Sehbehindertentag am 6. Juni 2023 – Sehbehinderung im Pflegealltag sichtbar machen
· Fehler im System – DBSV fordert sichere Elektrofahrzeuge
· "Bitte erst fragen, dann streicheln!" – Wie man Menschen mit Führhunden den Alltag erleichtern kann
· Mit Verbandsklagen gegen Barrieren
· So erreichen Online-Videos auch blinde und sehbehinderte Menschen – 5 Tipps vom DBSV

[bookmark: _Toc167190180]Publikationen Print
[bookmark: _Toc167190181]„Sichtweisen“
[bookmark: _Toc167190182]Redaktionelle Tätigkeiten
Allgemein dargestellt umfasst die Arbeit der Redaktion zur Erstellung des DBSV-Magazins „Sichtweisen“ folgende Tätigkeiten:
· Themen-Ideen entwickeln, Themensuche, Themenauswahl
· Recherche zu Inhalten, Autoren und Autorinnen, Experten und Expertinnen
· Fotorecherche
· Schreiben, Redigieren und Kürzen von Texten in verschiedenen Darstellungsformen (v. a. Berichte, Interviews, Portraits, Meldungen)
· Interviews führen, transkribieren oder Transkription in Auftrag geben, redigieren und kürzen
· Erinnern angefragter Autorinnen und Autoren an das Schreiben ihrer Texte und die Zusendung von Fotos etc. (meistens mehrfach)
· Gespräche mit Autorinnen und Autoren zu ihren Texten
· Auszeichnung der Texte mit Hinweisen für die Grafik
· Verfassen von sogenannten Kleintexten: Überschriften, Vorspännen, Unterzeilen, Bildunterschriften, Inhaltsverzeichnis, Teasern und Zwischenüberschriften
· Erstellung des Produktionsplans für das Jahr und Absprachen dazu mit den Produktionspartnern
· Produktion: Zusammenstellung der für eine Ausgabe vorgesehenen Texte und Fotos und Weiterleitung an den Grafiker, Besprechung des Layouts mit dem Grafiker, nach Maßgabe des Layouts Umstellung von Texten, Bildern, weitere Bildsuche, Erstellen weiterer Kleintexte usw., mehrfaches Korrekturlesen des gesamten PDF einer SW-Ausgabe, Weitergabe der Korrekturen an den Grafiker, Überprüfen der umgesetzten Korrekturen
· Erstellen und Einsprechen des Editorials
· Erstellung Anschriftenliste für Belegexemplare
· Sichtweisen-Podcast: Auswählen des Themas, Fertigen der An- und Abmoderation, Schreiben des Newsletters dbsv-direkt, Koordination der Veröffentlichung
· Beantworten von Leser-Anfragen per Mail und Telefon
Betreut wird außerdem der Anzeigenbereich (außer Akquise).
[bookmark: _Toc167190183]Themen und Schwerpunkte
Die „Sichtweisen“ boten in zehn Ausgaben (inklusive der vier reinen Audio-Ausgaben) Informationen, Service und Unterhaltung. Ein Schwerpunkt liegt auf der Verbandsarbeit, besonders in der Rubrik „DBSV-Nachrichten“. In den elf Rubriken (manche mit mehreren Unterthemen bzw. -Unterrubriken) wurden auch die Themen Barrierefreiheit, Partizipation, Rehabilitation, Bildung, Beruf, Medizin und Recht in unterschiedlichen Darstellungsformen behandelt.
Jede Ausgabe der gedruckten „Sichtweisen“ hat ein Schwerpunktthema, zu dem es mehrere Artikel gibt. 2023 gab es folgende Schwerpunktthemen: Die Marke DBSV; Retinitis pigmentosa; Pflege; Blinde Eltern, sehende Kinder; Hörfilm; Blinden- und Sehbehindertenpädagogik.
Interviews für die Rubrik „Im Gespräch“ wurden 2023 geführt mit Dr. Thomas Krämer (Vizepräsident des DBSV), Ferda Ataman (Unabhängige Beauftragte für Antidiskriminierung, Leiterin Antidiskriminierungsstelle des Bundes), Stefan Kiefer (Generalsekretär Deutscher Behindertensportverband), Casey Kreer (IT-Expertin), Prof. Dr. Kathleen Kunert (Leiterin Ophthalmologische Abteilung Rehaklinik Masserberg) und Dr. Leander Palleit (Deutsches Institut für Menschenrechte)
Zahlreiche Interviews wurden auch für die Rubriken „Forum“ und „Menschen“ geführt, die jedoch von der Redaktion als Fließtext aufbereitet werden.
[bookmark: _Toc167190184]Auflagenentwicklung
Die folgende Tabelle zeigt die Auflagenzahlen von DBSV-Inform und der Sichtweisen (SW), unterteilt in a) innerhalb der Landesvereine (LV) vertrieben und b) außerhalb der LV vertriebene SW-Exemplare (z. B. durch Verkauf an Nicht-Mitglieder). Die SW-Auflage ist wiederum unterteilt in CD, Punktschrift und Schwarzschrift. 
Für diejenigen, die die Tabelle nicht sehen: Die Auflagenhöhe von DBSV-Inform, vertrieben über die LV, betrug im Januar 12.976 und im Dezember 12.495 (Vorjahr: Januar 13.547, Dezember 13.073).
Der Rückgang beträgt also 481 und dürfte mit der Website www.dbsv-inform.org bzw. der DBSV-Inform-App zusammenhängen. Wer sich dort registriert, benötigt die CD nicht mehr.
Für außerhalb der Landesvereine vertriebene Exemplare der CD betrug die Auflage im Januar 113, im Dezember 110 (Vorjahr: 120; 112).
Die Auflagenhöhe für die Punktschriftausgabe betrug im Januar 395 und im Dezember 380 (Vorjahr: 421; 406).
Die Auflagenhöhe für die Printausgabe lag im Januar bei 764 und im Dezember bei 759 (Vorjahr: 782; 783).
Bei Punkt und Print beziehen sich die Zahlen auf November, da diese Ausgaben im Dezember nicht erscheinen.
Insgesamt betrug die Auflagenhöhe der Sichtweisen für außerhalb der Landesvereine vertriebene Exemplare im Januar 1.272 und im Dezember 1.250 (Vorjahr: 1.323; 1.301). 

	 
	Januar 2023
	Dezember 2023
 

	Auflagenhöhe DBSV-Inform über Landesvereine
 
	12.976
(Vorjahr: 13.547)
 
	12.495 (minus 481)
(Vorjahr: 13.073)

	CD (außerhalb LV)
 
	113 (inkl. 25 DBSV)
(Vorjahr: 120)
 
	110 (inkl. 30 DBSV)
(Vorjahr: 112 inkl. 25 DBSV)
 

	Punktschrift
 
	395
(Vorjahr: 421)
	380 (Stand November)
(Vorjahr: 406)
 

	Schwarzschrift
 
	764 (inkl. 80/DBSV)
(Vorjahr, 782)
	759 (inkl. 80/DBSV; Stand November)
(Vorjahr: 783)
 

	Auflagenhöhe außerhalb der Landesvereine
(CD, Punkt, Print)
 
	1.272
(Vorjahr: 1.323)
	1.250
(Vorjahr: 1.301)



[bookmark: _Toc167190185]Jahrespublikation "Weitersehen" 
Die DBSV-Jahrespublikation mit dem Titel „Weitersehen 2024: Leben mit Sehverlust – den Neubeginn wagen“ ist im Oktober 2023 in einer Print- und einer Audio-Ausgabe erschienen. Das Layout der Printausgabe wurde an das neue Corporate Design des DBSV angepasst. Das Heft im Format 21 x 21 cm wurde in einer Auflage von 6.000 Exemplaren, die Audio-Version auf DAISY-CD in einer Auflage von 1.600 Exemplaren herausgegeben. Die Printausgabe ist so gestaltet, dass auch sehbehinderte Menschen sie gut lesen können. Auf der CD gewähren verschiedene Sprecher ein abwechslungsreiches Hörerlebnis. Vertrieben wurde die Publikation zum Großteil über die Landesvereine des DBSV. Die Publikation wurde dem Verbandsrat des DBSV im Oktober 2023 vorgestellt.
In „Weitersehen 2024“ dreht sich alles um das Thema Rehabilitation nach Sehverlust. Die Publikation präsentiert verschiedene Ansätze und Projekte, die dabei helfen, das Leben mit der Sehbehinderung neu auszurichten. In Fachinterviews, Porträts und Berichten erfahren die Leserinnen und Leser, welche Rehabilitationsmaßnahmen möglich und sinnvoll sind.
Ein kompakter und übersichtlicher Adressteil bietet Informationen für den Erstkontakt zu den Landesvereinen des DBSV, zu Berufsbildungs- und Berufsförderungswerken, zu Hilfsmittelzentralen sowie zu Erholungseinrichtungen, Hörbüchereien und weiteren Einrichtungen. In dem separat zu beziehenden Verzeichnis „Adressen und Informationen“ sind umfangreichere Adressinformationen enthalten. 

[bookmark: _Toc167190186]Broschüren und Aktionsmittel 
Folgende Publikationen wurden 2023 nachproduziert:
· Faltblatt „Licht und Beleuchtung“ als Blickpunkt Auge Broschüre im neuen Corporate Design 
[bookmark: _Toc440534825][bookmark: _Toc262808621][bookmark: _Toc167190187]DBSV-Inform
Das 10-mal pro Jahr erscheinende Informationsangebot „DBSV-Inform“ auf DAISY-CD umfasst das Verbandsmagazin „Sichtweisen“ und die Hörzeitschriften der Landesvereine. Hinzu kommen das Jugendmagazin des DBSV und bei Bedarf thematische Extrabücher, zum Beispiel der Messekompass zur SightCity. Das Angebot mit jeweils mehr als 20 Stunden Information, Service und Unterhaltung steht allen Mitgliedern der Landesvereine kostenfrei zur Verfügung. 
Seit Frühjahr 2022 gibt es dieses Informationsangebot auch als Online-Plattform und App (vgl. 15.4.2.2). Die Auflagenhöhe der DAISY-CD ist seitdem rückläufig, da das Online-Angebot, das für alle Interessierten frei zugänglich ist, vermehrt genutzt wird. Zum Ende 2023 wurde die DAISY-CD von rund 12.500 Menschen abonniert.

[bookmark: _Toc167190188]Online-Kommunikation 
[bookmark: _Toc167190189]Newsletter
[bookmark: _Toc167190190]dbsv-direkt
Der Newsletter dbsv-direkt (https://www.dbsv.org/newsletter-dbsv-direkt.html) berichtet ausschließlich über Themen mit DBSV-Zusammenhang und ist mit großem Abstand der wichtigste Newsletter des DBSV. Im Berichtsjahr wurden 55 Ausgaben verschickt, die Zahl der Abonnements stieg um 3,5 Prozent (von 5121 auf 5301). 
Zu jedem Newsletter wird auf dbsv.org eine Unterseite geschaltet. Anhand der Zugriffszahlen auf diese Unterseiten lässt sich rückschließen, dass die folgenden fünf Themen für die Leserinnen und Leser besonders relevant waren:
· Eine Marke zum Sehen, Tasten und Hören
· Animationsfilm "Sehbehinderung im Pflegealltag" startet
· „Nicht aus der Bahn werfen lassen“ – Eine blinde Mutter über ihr Leben mit drei sehenden Kindern
· Physiotherapie – Gesundheitsversorgung sichern und Zukunft der Ausbildung stärken
· Heute ist Welt-Braille-Tag: Jetzt bei unserem Braille-Rätsel mitmachen und gewinnen!

[bookmark: _Toc167190191]Internetseiten
[bookmark: _Toc167190192]dbsv.org
Für die Internetseite dbsv.org ist bei den Gesamtzahlen für eindeutige Besuche und eindeutige Seitenansichten im Berichtsjahr ein Anstieg zu verzeichnen. Die Zahlen im Einzelnen:
· Eindeutige Besuche: Wie viele Menschen haben mindestens eine Seite von dbsv.org besucht? Jeder Besucher wurde dabei nur einmal pro Tag gezählt, auch wenn er die Website mehrmals an einem Tag besucht hat. Antwort: 439.760 (2022: 435.887)
· Eindeutige Seitenansichten: Wie viele Seiten wurden von allen Besuchern insgesamt angeschaut? Sollte eine Seite mehrmals pro Besuch aufgerufen worden sein, wurde nur ein Seitenaufruf gezählt. Antwort: 851.138 (2022: 823.405)
· Eindeutige Downloads: Wie viele Dokumente wurden heruntergeladen? Falls ein Dokument mehrmals pro Besuch heruntergeladen wurde, wurde der Download nur einmal gezählt. Antwort: 18.959 (2021: 19.147)
[bookmark: _Toc167190193]DBSV-Inform Online und App
Seit Frühjahr 2022 gibt es das Informationsangebot „DBSV-Inform“ (siehe 15.3) auch als Online-Plattform (dbsv-inform.org) und App. In Abstimmung mit den Landesvereinen ist DBSV-Inform Online und via App allgemein zugänglich. So wird das Angebot für eine breitere Öffentlichkeit geöffnet und gewährt Einblicke in die vielfältigen Lebensbereiche von blinden und sehbehinderten Menschen. Informationen, die nicht öffentlich zugänglich gemacht werden sollen, können weiterhin über die DAISY-CD kommuniziert werden. 
Für die Verwendung von DBSV-Inform Online und App ist ein kostenfreies Benutzerkonto nötig. Die Anzahl an angelegten Konten steigt kontinuierlich. Aktuell (Stand: Januar 2024) gibt es 1520 Benutzerkonten.
[bookmark: _Toc167190194]Sichtweisen Online
Vom Frühjahr 2022 bis Jahresbeginn 2024 wurde die Website Sichtweisen-online (www.sichtweisen-online.org) von einem Team aus DBSV-Mitarbeitenden und der Agentur feld.wald.wiese gemeinsam entwickelt. Das Ergebnis ist eine moderne, aktuelle und barrierefreie Plattform mit einem ansprechenden, nutzerfreundlichen und zeitgemäßen Design. Ein digitales Verbandsmagazin, das vielfältige Geschichten rund um blinde und sehbehinderte Menschen erzählt, Termine und Informationen vermittelt und verschiedene DBSV-Kanäle bündelt. So werden beispielsweise verbandsweite Neuigkeiten, spannende Artikel aus dem Printmagazin “Sichtweisen” sowie Social Media- und Newsletter-Inhalte für alle Interessierten online zugänglich gemacht. Gleichzeitig entsteht durch dieses digitale Zuhause der Text-, Audio- und Video-Beiträge die Möglichkeit, sie wiederum über diverse Kanäle zu teilen und so die Reichweite und Wirkung zu steigern. 
Geplant ist die kontinuierliche Weiterentwicklung der Website mit weiteren Rubriken und nützlichen Funktionen.
[bookmark: _Toc167190195]Leserlich.info
Das Internetangebot des DBSV zur sehbehindertengerechten Gestaltung von Druckprodukten und Internetseiten registrierte im Berichtsjahr 14.722 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 15.271), jeweils konservativ berechnet, wie unter Punkt 13.13 erläutert. Dabei ist zu berücksichtigen, dass bei diesem Internetangebot seit November 2020 ein Cookie-Banner getestet wird, das sich von dem auf dbsv.org unterscheidet und das offensichtlich einen wesentlich höheren Prozentsatz der Besuchenden dazu veranlasst, der Erfassung ihres Besuchs zu widersprechen.
[bookmark: _Toc167190196]hörfilm.info / Video für alle
Hörfilm.info hatte im Berichtsjahr 56.128 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 44.984)
Siehe auch 8.1 für weitere Infos zum Projekt Hörfilm.info.
Die Internetunterseite zum Projekt “Video für alle” auf hörfilm.info hatte 12.076 eindeutige Besucher und Besucherinnen. 
Zum Projekt “Video für alle” siehe 8.3.
[bookmark: _Toc167190197]kino-fuer-alle.de  
Kinofüralle.de hatte im Berichtsjahr 4021 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 3617)
Für weitere Infos zum Projekt “Kino für alle” siehe 8.2.
[bookmark: _Toc167190198]deutscher-hoerfilmpreis.de
Deutscher-hoerfilmpreis.de hatte im Berichtsjahr 9100 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 10.204)
Zur Verleihung 21. Deutscher Hörfilmpreis siehe 15.5.3.
[bookmark: _Toc167190199]Weitere Internetseiten
Über das Jugendforum Offsight.de wird unter 11.2 Jugendforum Offsight.de berichtet. 
Über blickpunkt-auge.de wird unter 4 Blickpunkt Auge und damit verbundene Initiativen berichtet.
Über sehen-im-alter.org wird unter 4.5 “Aktionsbündnis Sehen im Alter und seniorenpolitische Arbeit” berichtet.

[bookmark: _Toc167190200]Social Media
[bookmark: _Toc167190201]X-Kanal @DBSV (ehemals Twitter)
Die Zahl der Follower des X-Accounts stieg um 9 (Vorjahr: 311) auf 2771. Es wurden 276 eigene Posts verschickt (Vorjahr: 538). Die Anzahl der Impressions (wie oft unsere Posts bei anderen Accounts angezeigt wurden) lag bei 137.596 (Vorjahr: 476.100). 
Weil die Social-Media-Redakteurin für längere Zeit erkrankt war, musste die Zahl der Postings im Berichtsjahr reduziert werden. Parallel führten die Veränderungen bei X nach der Übernahme durch Elon Musk dazu, dass Follower des DBSV die Plattform verließen. Im Berichtsjahr gab es keine großen, medienübergreifenden Kampagnen, vergleichbar mit der Kampagne zum BFSG 2021, und keine aufwändigen und durch Werbung unterstützten Social-Media-Kampagnen, wie z.B. die Kampagne zu Bildbeschreibungen 2022. 
Die Gesamtzahl der Follower blieb trotzdem fast unverändert (plus 9), wurde aber nicht wie in den Vorjahren deutlich gesteigert. Die Gesamtzahl der Impressions nahm stark ab, ebenso die Anzahl der Impressions pro Post. 
Themen der erfolgreichsten Posts waren (monatlich): Welt Braille Tag, Podcast Westdeutsche Bibliothek der Hörmedien, Schauspieler mit Behinderung. Inklusion im Beruf, Barrieren melden, Bildbeschreibung, Disability Pride Month, UN Behindertenrechtskonvention, Video für alle, Reform des Straßenverkehrsgesetzes, Karriereevent für Menschen mit Behinderung in Wissenschaft und Forschung, Nominierungen DHFP.
[bookmark: _Toc167190202]Facebook-Account DBSV.org
Die Zahl der Facebook-Abonnenten stieg 2023 um 298 auf 2.949. Das entspricht einer Steigerung um 11%. Es wurden 105 eigene Beiträge veröffentlicht. Über das Facebook-Postfach wurden 21 Anfragen bearbeitet. Die Beitragsreichweite (Personen, denen die Beiträge angezeigt wurden) lag bei 365.342. 
Themen der erfolgreichsten Posts waren: Führhunde (im Rahmen der Woche des Sehens), Forderung nach sicheren E-Fahrzeugen, Website Video für alle, Podcast Wencke Gemril. 
Über Facebook-Werbeanzeigen wurde das Thema „Video für alle“ von September bis November 2023 beworben, um die Reichweite zu steigern. Die Anzeigen haben rund 320.000 Personen erreicht.   
[bookmark: _Toc167190203]DBSV-YouTube-Kanal
Im Jahr 2023 wurden auf dem YouTube-Kanal des DBSV 14 Videos veröffentlicht. Themen waren unter anderem Video für alle, Sehbehinderung im Pflegealltag und Blickpunkt Auge.
Die erfolgreichste Veröffentlichung 2023 stellte das Video „Tipp 3 für dein barrierefreieres Video: Texteinblendungen einsprechen“ dar, das 13.818 Aufrufe erzielt hat.
2023 wurde die Verleihung des Deutschen Hörfilmpreises live über den YouTube-Kanal gestreamt. Der Stream erreichte insgesamt knapp über 1.200 Aufrufe.
Insgesamt erzielten die Videos des DBSV-Kanals 70.719 Aufrufe in 2023, mit einer Wiedergabezeit von über 1.800 Stunden.
Der Kanal verzeichnet aktuell 424 Abonnentinnen und Abonnenten, dies bedeutet ein Wachstum von 20% im Vergleich zum Vorjahr.
[bookmark: _Toc167190204]Weitere Social-Media-Kanäle
Der DBSV betreibt darüber hinaus weitere Social-Media-Kanäle, über die vom jeweils zuständigen Referat an anderer Stelle in diesem Tätigkeitsbericht berichtet wird. Zur Koordination der Kanäle fand wöchentlich ein Redaktionstreffen statt.
Weitere Kanäle:
· X-Account des Referats Internationales (@DBSV_Germany)
· X-Account des Jugendclubs (@DBSV_Jugendclub)
· Instagram-Account des Jugendclubs (@dbsv_jugendclub)
· YouTube-Kanal DBSV Jugendclub
· Facebook-Kanal hörfilm.info (@hoerfilm.info)
· Facebook-Kanal Hörfilmpreis (@Deutscher.Hoerfilmpreis)

[bookmark: _Toc167190205]Podcasts
Im Sichtweisen-Podcast erscheinen zwei Podcast-Reihen: „Leseprobe“ und „Präsidiumsgespräch“. Die Tätigkeiten rund um die Erstellung der beiden Podcast-Reihen umfassen das Auswählen des Themas, Absprachen dazu, Versand der Audiodatei an Robbie Sandberg, Vorgespräch PD-Gespräch, Schneiden der Audiodatei durch Redaktion (Leseprobe) und Robbie Sandberg (PD-Gespräch), Schreiben der An- und Abmoderation, Schreiben des Newsletters dbsv-direkt, Auswählen und Versand von geeigneten Fotos, Einstellen auf Podigee durch Robbie Sandberg, Einpflegen der Audiodatei, Text und Fotos auf DBSV-Website, Koordination mit allen Beteiligten, Veröffentlichung, Versand des Newsletters.

[bookmark: _Toc167190206]Sichtweisen-Podcast-Reihe Leseprobe
Seit April 2019 wird pro Sichtweisen-Ausgabe ein Artikel ausgewählt und als Podcast zur Verfügung gestellt. Der Podcast wird beim deutschen Dienstleister Podigee gehostet. Zugänglich ist er über die DBSV-Website sowie über verschiedene Podcast-Apps. Der Artikel ist damit auch Menschen, die keinem Landesverein und keinem korporativen Mitglied des DBSV angehören, zugänglich. Ziel ist es, neugierig zu machen auf das Verbandsmagazin und allgemein Interesse an blinden- und sehbehindertenspezifischen Themen zu wecken. Folgende Beiträge wurden 2023 als Podcast veröffentlicht. In Klammern die jeweiligen Zugriffszahlen (Downloads und Streams insgesamt):
· Januar: Rücksichtsvoll komponieren – Wie der Markenklang des DBSV entstand (1.136)
· März: Freiheit mit Einschränkung – Konrad Stockmeier, Bundestagsabgeordneter mit Sehbehinderung, stellt sich vor (907)
· Mai: Aufklären und sensibilisieren – Interview mit Stefan Kiefer, Generalsekretär des Deutschen Behindertensportverbands (758)
· Juli: Nicht aus der Bahn werfen lassen – Wencke Gemril über ihr Leben als blinde Mutter von drei Kindern (915)
· September: „So sollte eine Juristin sein“ – Interview mit Christina Athenstädt, Hauptdarstellerin in der Fernsehreihe „Die Heiland – Wir sind Anwalt“ (768)
· November: „Man braucht eine gewisse Resilienz“ – eine blinde Lehrerin und ein blinder Lehrer über ihre Erfahrungen in diesem Beruf (665)
[bookmark: _Toc167190207]Sichtweisen-Podcast-Reihe Präsidiumsgespräch
Die „Präsidiumsgespräche“ werden in den Monaten veröffentlicht, in denen es die „Sichtweisen“ nicht in gedruckter Form gibt. Sie erscheinen als Podcast und auf der CD DBSV-Inform – daher die folgende Zuordnung der Monate zu den Episoden, obwohl diese jeweils etwas früher im Internet verfügbar waren. Folgende Episoden sind in der Podcast-Reihe „Präsidiumsgespräch“ 2023 erschienen.
· April: AVAS auf dem Prüfstand (849)
· Juni: Sehbehindertensonntag 2023 zum Thema Pflege (928)
· Oktober: Verbandsklagen (843)
· Dezember: Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention (637)
In der Summe wurden 2023 die Leseproben- und Präsidiums-Episoden 12.887 Mal heruntergeladen oder gestreamt (2022: 12.021). Die Gruppe der Hörerschaft wächst also langsam, aber stetig. Die Zahlen bewegen sich, wie auch 2022, meistens im mittleren bis höheren dreistelligen Bereich. Die Seite www.dbsv.org/sichtweisen-podcast.html hatte 2.856 eindeutige Seitenansichten. Das lässt vermuten, dass die Hörenden die Podcast-Folgen überwiegend über Podcast-Apps nutzen.

[bookmark: _Toc167190208]Kampagnen und Veranstaltungen
[bookmark: _Toc167190209]Sehbehindertentag
In deutschen Senioreneinrichtungen hat rund die Hälfte der Bewohnerinnen und Bewohner Sehprobleme und oft wird eine Sehbehinderung nicht als solche erkannt. Einer der Gründe: In der Aus- und Weiterbildung von Pflegefachkräften spielt das Thema „Sehen“ bisher nur eine untergeordnete Rolle.
Der DBSV führte deshalb gemeinsam mit seinen Mitgliedsorganisationen aus Anlass des Sehbehindertentages 2023 spezielle Veranstaltungen für Pflegefachkräfte durch. Die Schulungen wurden im Aktionszeitraum 1. bis 11. Juni 2023 in analoger und digitaler Form (über Zoom) angeboten.
In Vorbereitung der Schulungen wurden in Kooperation mit einer Arbeitsgruppe des Fachausschusses für die Belange Sehbehinderter (FBS) umfangreiche Materialien konzipiert und erstellt. Sie umfassten Leitfäden für die Durchführung von Schulungen in Präsenz und in digitaler Form, eine PowerPoint-Präsentation, diverse Word-Dokumente zu Einzelthemen und eine Zusammenstellung geeigneter Bilder. Als auflockerndes Element wurden die zu vermittelnden Themen humorvoll in einem Animationsfilm aufgegriffen, für den der Cartoonist Bastian Klamke gewonnen werden konnte. Alle genannten Materialien wurden den regionalen Anbietern von Schulungen auf einer passwortgeschützten Internetseite zur Verfügung gestellt, der Animationsfilm zudem im YouTube-Kanal des DBSV veröffentlicht. Die Materialien können auch nach Abschluss der Aktion dauerhaft weiter genutzt werden. 
Kooperationspartner des Projektes waren die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege (BAGFW) und der Bundesverband privater Anbieter sozialer Dienste (bpa). Die Aktion wurde von der Johann-Auer-Stiftung, München, unterstützt.
Die Pressearbeit startete im April mit einer Pressemitteilung zum Thema „25 Jahre Sehbehindertentag“. Den regionalen Veranstaltern wurde eine Musterpressemitteilung zur Aktion „Sehbehinderung und Pflege“ zur Verfügung gestellt. Ende Mai wurde dann die bundesweite Pressemitteilung dazu verschickt.
Die eigentlichen Schulungen fanden in aller Regel ohne Vertreterinnen und Vertreter der Presse statt. Die Resonanz auf die Pressearbeit war dennoch äußerst umfangreich und machte den Sehbehindertentag zum erfolgreichsten Pressethema des DBSV im Berichtsjahr.
· Die Tagesthemen griffen das 25-jährige Jubiläum auf und brachten einen Beitrag über eine blinde Studentin und eine sehbehinderte Seniorin, in den ein Statement des DBSV-Geschäftsführers eingebaut wurde. 
· Teil der Schulungsmaterialien für die Aktion „Sehbehinderung und Pflege“ ist ein Word-Dokument „Anzeichen für Sehverlust“. Die Nachrichtenagentur dpa erstellte auf Basis dieser Zusammenstellung eine Ratgeber-Meldung, die von zahlreichen Internetseiten und Printmedien übernommen wurde. 
· Darüber hinaus erschien anlässlich des Sehbehindertentages eine Vielzahl von Berichten, in denen es nicht um Pflege ging, sondern andere Sehbehinderungsthemen aufgegriffen wurden.
Der Animationsfilm wurde im Zeitraum von seiner Premiere (am 22. Mai) bis zum Ende des Aktionszeitraums (am 10. Juni) mehr als 1.000 Mal angeschaut.

[bookmark: _Toc167190210]Tag des weißen Stockes/Woche des Sehens
Die Woche des Sehens ist eine Kooperation von Selbsthilfeorganisationen, Arztverbänden und Hilfswerken. Bereits seit dem Jahr 2002 macht die bundesweite Aufklärungskampagne jährlich im Oktober auf die Bedeutung eines guten Sehvermögens, die Ursachen vermeidbarer Blindheit sowie die Situation blinder und sehbehinderter Menschen in Deutschland und in den ärmsten Ländern der Welt aufmerksam. Abschluss der Aktionswoche ist mit dem „Tag des weißen Stockes“ der internationale Aktionstag der blinden Menschen.
Die Pressearbeit wurde gemeinsam vom DBSV-Pressesprecher und einer der Koordinatorinnen der Woche des Sehens verantwortet, unterstützt durch jeweils eine Mitarbeiterin des Berufsverbandes der Augenärzte und der Christoffel-Blindenmission. 
Im Printbereich wurde im Berichtsjahr eine Auflagenzahl von rund 11,4 Millionen erreicht. Es gab zehn TV-Beiträge zur Woche des Sehens und damit genau doppelt so viele wie im Vorjahr. Sie wurden vom NDR, MDR und RB ausgestrahlt. Ca. 520 Meldungen zur Woche des Sehens wurden im Online-Bereich gezählt. 
Im Rahmen der Pressearbeit zur Aktionswoche konnte eine sehr erfolgreiche dpa-Meldung mit DBSV-Erwähnung platziert werden, in der es darum ging, wie man Menschen mit Führhunden den Alltag erleichtern kann. Die Meldung wurde von 86 Internetseiten aufgegriffen, darunter reichweitenstarke Portale wie Focus Online, sueddeutsche.de, WEB.de und GMX News. Die dpa-Meldung führte zudem zu zahlreichen Veröffentlichungen in gedruckten Medien.
Eine beim DBSV angesiedelte Koordinatorin war unter anderem für folgende Aufgabenbereiche verantwortlich:
· Koordination der Erstellung und des Versandes von Informationsmaterialien
· Laufende Information der Organisationen im Blinden- und Sehbehindertenwesen über die Aktionswoche (durch Rundschreiben, am Telefon, mit Beiträgen in Newslettern und Zeitschriften)
· Betreuung der Koordinationsgruppe und inhaltliche Mitarbeit 
· Mitwirkung bei der Pflege des Internetauftritts  
· Mitwirkung bei der Konzipierung, Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung regionaler Aktionen
· Vermittlung von Kooperationspartnern für regionale Veranstalter
· Beantworten von Fragen von Veranstalterinnen und Veranstaltern wie auch von Bürgerinnen und Bürgern (auf dem Schriftweg, am Telefon, per E-Mail)
· Bearbeitung von Förderanfragen, Abrechnungen und Verwendungsnachweisen
· Auswertung der Kampagne

[bookmark: _Toc167190211]Deutscher Hörfilmpreis
Mit der Verleihung des Deutschen Hörfilmpreises sollen Verantwortliche aus Film und Fernsehen, Politik und Wirtschaft für das Thema "Audiodeskription" sensibilisiert und zur konkreten Unterstützung eines größeren und qualitativ hochwertigen Hörfilm-Angebots und Zugangs zu diesen Angeboten mit Audiodeskription bewegt bzw. auch in ihrem bisherigen Engagement bestätigt werden.
Die Verleihung des 21. Deutschen Hörfilmpreises 2023 richtete sich an für die Produktion und Verbreitung von Audiodeskription wichtige Vertreter und Vertreterinnen aus der Filmbranche wie Produktion, Regie, Schauspiel, Film-Verleih, Kino, Programmleitung, Intendanz, Rundfunkrat und Audiodeskriptionsteams. Angesprochen wurden ebenfalls Vertreter und Vertreterinnen aus Politik, Filmfördereinrichtungen, Medien und nicht zuletzt der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe. Die Öffentlichkeit konnte per Livestream, der mit Live-Audiodeskription, Live-Untertitelung und Gebärdensprache übertragen wurde, direkt an der Verleihung teilnehmen und so für das Thema Hörfilm sensibilisiert werden.
Die bisherigen Verleihungen haben maßgeblich zu den Fortschritten im Hörfilmangebot beigetragen. Daher sollten sie unbedingt weiterhin als Forum zur Formulierung und Darstellung der noch nicht erreichten Ziele genutzt werden, auch weiterhin vor dem Hintergrund der UN-Behindertenrechtskonvention und der Umsetzungsprozesse der AVMD-Richtlinien und des European Accessibility Acts. Auf einer bereits etablierten und regelmäßig stattfindenden Verleihungsgala können die vielen prominenten und einflussreichen Gäste aus Politik, Wirtschaft und Film zusammengeführt und für ein nachhaltiges Engagement für den Hörfilm gewonnen werden.
An der Präsenzveranstaltung in der Hauptstadtrepräsentanz der Deutschen Telekom nahmen ca. 500 Gäste teil. Der Stream bzw. die Videos zur Verleihung wurden bisher knapp 1.200 Mal abgerufen. Über die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit unter Einsatz der sozialen Medien fand eine weitere Verbreitung des Themas statt.
Siehe auch:
https://deutscher-hoerfilmpreis.de/hoerfilmpreis-2023.html
Stream und Fotos auf 
https://deutscher-hoerfilmpreis.de/hoerfilmpreis-2023.html
Bilder zum Download: 
https://deutscher-hoerfilmpreis.de/pressefotos.html
Der Deutsche Hörfilmpreis wird seit 2002 vom DBSV verliehen und von der Aktion Mensch unterstützt. Hauptsponsoren sind Pfizer Pharma GmbH und Novartis Pharma GmbH.

[bookmark: _Toc167190212]Hörspielpreis der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst  
Am 15. August 2023 wurde in Köln zum 72. Mal der Hörspielpreis der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst vergeben. 
Eine 13-köpfige Jury unter Vorsitz der Kulturwissenschaftlerin Gaby Hartel entschied sich für „Entgrenzgänger II“ von Robert Schoen, eine Produktion des HR. Der renommierte Kulturpreis, getragen vom Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) und von der Film- und Medienstiftung NRW, wurde im Funkhaus Köln des Deutschlandradios verliehen, das Deutschlandradio übertrug live. Mit dem Hörspielpreis der Kriegsblinden wird jedes Jahr ein Original-Hörspiel ausgezeichnet, das in herausragender Weise die Möglichkeiten der Kunstform realisiert und erweitert. Die Auszeichnung ist mit einem Preisgeld von 5.000 Euro dotiert.
Weitere Informationen unter: www.hoerspielpreis.info

[bookmark: _Toc167190213]Louis Braille Festival 2024
Das fünfte Louis Braille Festival 2024 in Stuttgart findet vom 3. – 5. Mai 2024 statt. Partner des DBSV für die Ausrichtung des Festivals sind die Nikolauspflege – Stiftung für blinde und sehbehinderte Menschen – und der Blinden- und Sehbehindertenverband Württemberg e.V. (BSVW). Ob Samstagabendshow, Mitsingabend, Hörfilmkino, Konzerte, Gaming, Markt der Begegnungen, Tanzen oder Führhundlounge: Das Louis Braille Festival bietet in der Liederhalle und dem angrenzenden Hotel Maritim mit der historischen Reithalle ein vielfältiges Programm – zum Mitmachen und gemeinsamen Erleben mit Familienangehörigen, Freunden und Freundinnen aus ganz Deutschland und Europa.
 
Zum Anmeldestart am 1. Mai wurde bei der Nikolauspflege ein Festivalbüro eingerichtet, das Auskünfte gibt und Anmeldungen entgegennimmt. Auf der Webseite www.dbsv-festival.de sind seitdem die Online-Anmeldung, Hinweise zur Reservierung von Hotels in Stuttgart, zur Anreise sowie zum Programm zu finden. 
2023 hat das LBF-Organisationsteam das Programm ausgearbeitet, die Räumlichkeiten zugeordnet, Maßnahmen zur Barrierefreiheit geplant und Vereinbarungen mit Kooperationspartnern getroffen.
 
Die Infowelle 2 zum Start der Anmeldung im Mai 2023 und die Infowelle 3 zur Veröffentlichung des Programms im Dezember 2023 wurden mit diversen Kommunikationsmaßnahmen begleitet: Berichterstattung in den „Sichtweisen“ und dbsv-direkt Newslettern, Rundschreiben an Landesvereine und Korporative Mitglieder, Verbreitung über die Medien der Veranstaltungspartner und Vorstellung des Louis Braille Festivals 2024 bei Veranstaltungen.
Für das LBF24 wurden verstärkt die Social-Media-Kanäle der Veranstaltungspartner eingesetzt. So stellt Festivalführhund Harry regelmäßig Highlights des Festival-Programms und Stuttgarter Sehenswürdigkeiten vor oder gibt Tipps zu Anreise und Unterkünften. 
Die Webseite www.dbsv-festival.de wird kontinuierlich mit Infos aktualisiert.  
 Über den Festival-Downloadservice kann aktuelles Bildmaterial mit den entsprechenden Bildbeschreibungen heruntergeladen werden.
Der Antrag auf Förderung bei der Aktion Mensch wurde bewilligt. Zur weiteren Finanzierung des Festivals wurden Stiftungen, Unternehmen und Korporative Mitglieder um Unterstützung gebeten.

[bookmark: _Toc167190214]Messebeteiligungen 
Bei den folgenden Messen in 2023 waren der DBSV oder seine Landesvereine vertreten:
AAD
Bei der jährlich stattfindenden AAD in Düsseldorf konnte wieder ein Stand in Zusammenarbeit mit dem BSV Westfalen und den Blickpunkt Auge-Beratenden vor Ort über die gesamte Dauer der Messe realisiert werden. Vom 15. bis 18. März 2023 konnten sich die rund 4.800 Teilnehmenden über das Beratungsangebot informieren.
 
SightCity
Die SightCity fand vom 10.-12. Mai 2023 nach 2019 zum ersten Mal wieder in Präsenz am neuen Ausstellungsort Kap Europa in Frankfurt a.M. statt. In den großzügigen Ausstellungsräumen hatte der DBSV mit Blickpunkt Auge gemeinsam mit dem BSV Hessen wieder einen attraktiven Gemeinschaftsstand in präsenter Lage, direkt neben dem Forum. Der Stand wurde gut besucht, es wurden viele Fragen beantwortet und Tipps zu Problemlösungen gegeben.
Ferner war der DBSV im Forum mit folgenden Veranstaltungen präsent.
Mittwoch, 10.05.:
· Punktum -Software zum Erlernen der Braille-Schrift
· Kreuz und Quer geht nicht mehr - E-Roller aus dem Weg: Wie Verbandsklagen des DBSV für mehr Barrierefreiheit sorgen
Freitag, 12.05.:
· Auch Online kann man stolpern und dann? Digitale Barrieren auf Webseiten öffentlicher Anbieter melden, aber wie?
Der DBSV hat wieder einen Messekompass zur Orientierung der Besucher auf der Messe mit Ausstellerverzeichnis, Anfahrt und vielen Tipps veröffentlicht. Ebenfalls wurde die SightCity mit Newslettern des DBSV und auf Social Media beworben.
 
Reha Care 
Der LV Nordrhein war wieder vom 13.-16. September 2023 bei der Reha Care vertreten und hat dort den DBSV präsentiert.
Es wurden viele interessante Gespräche mit Betroffenen, Angehörigen, Schülern und Fachbesuchern am Infostand geführt. Hierbei stand wie gewohnt das Thema Hilfsmittelversorgung im Vordergrund.

Makula Update
Die Fortbildungsveranstaltung der Novartis Pharma GmbH fand am 15. und 16. September 2023 in kleinerem Rahmen, mit ca. 400 Teilnehmenden, in Leipzig statt. Für Blickpunkt Auge wurde ein Slide mit einem QR-Code erstellt, der auf die Blickpunkt Auge-Website verlinkte.

DOG
In Zusammenarbeit mit dem ABSV wurde im Rahmen der DOG am 28.09.2023 eine Patienteninformationsveranstaltung durchgeführt. Mit über 100 Teilnehmenden war die Veranstaltung sehr gut besucht. Auf die Beratungsangebote von Blickpunkt Auge in Berlin und weitere Angebote des ABSV wurde an einem Stand hingewiesen.

[bookmark: _Toc516139170][bookmark: _Toc535923316][bookmark: _Toc167190215]Sonstiges 
[bookmark: _Toc167190216]DBSV-Infotelefon
Über das DBSV-Infotelefon mit der Rufnummer 030 2555 80 808 konnten 2023 folgende Inhalte abgefragt werden:
 - dbsv-direkt Newsletter
 - Sichtweisen-Podcast und Präsidiums-Podcast
 - Meldungen aus den Sichtweisen
 - Liste der Vergünstigungen der DBSV-Mitgliedskarte
2023 wurde das Info-Telefon insgesamt rund 230 Mal pro Monat angerufen mit einer durchschnittlichen Anrufdauer von ca. sieben Minuten. Das entspricht in etwa den Zahlen aus dem Vorjahr.
[bookmark: _Toc167190217]Corporate Design 
Am 2. Januar wurde das neue Erscheinungsbild für DBSV, Landesvereine und Blickpunkt Auge präsentiert. Zum Launch konnten folgende Komponenten im neuen Corporate Design gezeigt werden:
· Internetseite dbsv.org
· Internetseite blickpunkt-auge.de
· Twitter-, Facebook-, YouTube- und Instagram-Kanäle
Zeitgleich wurden Vorlagen zur Verfügung gestellt für:
· Briefbögen
· Visitenkarten
· Broschüren in drei Formaten
Die Kommunikation dazu setzte sich aus den folgenden Komponenten zusammen:
· Newsletter dbsv-direkt 01-23
· Themenschwerpunkt in den „Sichtweisen“
· Sichtweisen-Podcast zum Markenklang
· Beiträge auf Twitter, Facebook und Instagram
· Internetseite www.dbsv.org/aktuell/cd.html mit Logo-Animation und Audio-Logo zum Abspielen
· Klappkarte mit geprägtem „Rasterauge“ als Beileger der „Sichtweisen“-Schwarzdruckausgabe und als Tast-Angebot für blinde und sehbehinderte Leserinnen und Leser des Newsletters
· Autosignatur für die Mitglieder des DBSV-Teams
· Rundschreiben 01/2023 an die Landesvereine
· Corporate Design Leitfaden unter https://cd.adlerschmidt.de/dbsv
Die Klappkarte wurde für ein kleines Neujahrsmailing der Geschäftsstelle genutzt und der März-Auflage der Sichtweisen-Brailleausgabe beigelegt.
Im Berichtsjahr starteten zwei Projekte mit dem Ziel, viele weitere Kommunikationselemente auf das neue Corporate Design umzustellen. Unter anderem wurden Gestaltungsvorgaben für Roll-ups und Faltblätter, Templates für Social Media und ein Anzeigenkonzept entwickelt.

[bookmark: _Toc167190218]Arbeitstagung der Verantwortlichen für die Öffentlichkeitsarbeit
Am 18. Februar 2022 fand eine Arbeitstagung der Verantwortlichen für die Öffentlichkeitsarbeit im DBSV per Zoom statt.

[bookmark: _Toc167190219]Round Table Social Media
Der Runde Tisch Social Media wurde am 10. März 2023 als Zoom-Veranstaltung durchgeführt. Im Rahmen des Runden Tisches wurde erstmals ein Workshop zur Weiterbildung angeboten, das Thema war „Storytelling“, Referent Lars Kroll von der SO.real GmbH.

[bookmark: _Toc167190220]Bürgeranfragen 
Bürgeranfragen wurden von der Abteilung Verbandskommunikation des DBSV und Blickpunkt Auge überwiegend telefonisch und per Mail beantwortet.

[bookmark: _Toc167190221]Pressebildarchiv 
Das Pressebildarchiv des DBSV wurde von klassischen und Online-Medien wie auch von unseren Landesverbänden rege genutzt.
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[bookmark: _Toc440534843][bookmark: _Toc446593210][bookmark: _Toc447186240]Das Jahr 2023 war für den DBSV durch eine intensive Beteiligung an internationalen Angelegenheiten geprägt, wobei der Fokus auf der Förderung der Rechte von Menschen mit Sehbehinderungen und Blindheit lag. Wir engagierten uns aktiv auf verschiedenen Ebenen, um unsere Anliegen auf internationaler Bühne zu vertreten und positive Veränderungen zu bewirken.

[bookmark: _Toc167190223]	Europäische Blindenunion (EBU)
In der EBU brachte sich der DBSV im Präsidium und in der Verbindungskommission zu den Institutionen der EU sowie in der Projektarbeit ein. Dieses Engagement führte zum einen zu einer größeren Berücksichtigung der Interessen blinder und sehbehinderter Menschen in der EU-Gesetzgebung, zum anderen zu einer größeren Sichtbarkeit des DBSV auf europäischer Ebene. EU-Gesetzesinitiativen konnten unter Federführung des DBSV erfolgreich beeinflusst werden, so dass ihre nationale Umsetzung spürbare Verbesserungen in Bereichen wie der Freizügigkeit für blinde und sehbehinderte Menschen durch die Einführung des Europäischen Behindertenausweises bringen wird. Die EBU als führendes europäisches Netzwerk blinder und sehbehinderter Menschen wurde durch das Engagement der DBSV-Familie mit Fachexpertise gestärkt und durch dezidierte inhaltliche Arbeit auch auf Feldern, wie der öffentlichen Mobilität und der beruflichen Teilhabe bereichert.

[bookmark: _Toc167190224]EBU Direktoren Konferenz in Paris
Die EBU organisierte für ihre Mitglieder ein Direktorentreffen in Paris, um die Zusammenarbeit zu stärken. Für den DBSV nahm Christiane Möller, stellvertretende Geschäftsführerin, zuständig für den Bereich Internationales, teil. 

[bookmark: _Toc167190225]EBU-Präsidium
Das EBU-Präsidium kam 2023 zu drei Präsenztreffen zusammen, zwischen den Sitzungen trafen sich die Officers online – je nach Bedarf. 
Zu den Officers gehören der Präsident, die Vizepräsidenten, die Generalsekretärin und der Schatzmeister.
Der Hauptfokus lag auf der Vorbereitung der EBU Generalversammlung 2024. 
Im Juni 2023 tagte das EBU Präsidium in Berlin und der DBSV war Gastgeber der Sitzung. 

[bookmark: _Toc167190226]EBU-Verbindungskommission
Ziel der Verbindungskommission ist es, durch Lobbyarbeit bei den EU-Institutionen dafür zu sorgen, dass die Bedürfnisse blinder und sehbehinderter Menschen bei der Ausgestaltung von Gesetzesinitiativen berücksichtigt werden. Im November 2023 traf sich die Verbindungskommission in Brüssel. 

[bookmark: _Toc167190227]Sonstige Aktivitäten in der EU
Im Jahr 2023 hat das internationale Referat des DBSV eine sehr aktive Rolle bei der Lobbyarbeit gespielt. Es fanden zahlreiche Konsultationen in verschiedenen Formaten wie Umfragen, Experteninterviews und schriftlichen Stellungnahmen insbesondere zur Umsetzung der Marrakesch Richtlinie statt. Weitere Konsultationen betrafen Barrierefreiheit, inklusive Bildung, Beschäftigung und soziale Teilhabe. Dabei konnte der DBSV zahlreiche Empfehlungen für politische Maßnahmen eingebracht werden. Durch den persönlichen Austausch mit EU-Parlamentariern konnte überdies erfolgreiche Sensibilisierungsarbeit geleistet und für die Umsetzung konkreter Maßnahmen geworben werden.

[bookmark: _Toc167190228]Accessible EU Center
Der DBSV hat im Rahmen seiner internationalen Aktivitäten im Jahr 2023 aktiv die Einführung des Accessible EU Center begleitet und an den Konferenzen zu diesem Thema teilgenommen. Das Accessible EU Center ist eine Initiative, die darauf abzielt, die Zugänglichkeit in der Europäischen Union zu verbessern und die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention zu fördern. Die Einführung dieser Institution entspricht einer der langjährigen Forderungen des DBSV, um ein systematisches Disability Mainstreaming von EU Gesetzgebung zu erreichen. 

[bookmark: _Toc167190229]Europäisches Parlament der Menschen mit Behinderungen
Im Mai 2023 versammelten sich führende Persönlichkeiten der Europäischen Union in Brüssel zum Europäischen Parlament der Menschen mit Behinderungen. Diese hochrangige Veranstaltung zog bedeutende Entscheidungsträger der EU an. Das internationale Referat des DBSV war daher Teil der deutschen Delegation des DBR und wurde von Wolfgang Angermann für die EBU begleitet. 

[bookmark: _Toc167190230]Weltblindenunion (WBU)
Im August 2023 erreichte den DBSV die Bitte der Weltblindenunion, die WBU bei den Verhandlungen zum Akustischen Warnsignal (AVAS) in Genf zu vertreten. Der DBSV sagte zu; Näheres siehe unter 16.5.5.

[bookmark: _Toc167190231]WBU-Präsidium 
Im Berichtszeitraum tagte das WBU-Exekutivkomitee virtuell im Juni und im Oktober. Wolfgang Angermann vertrat Europa im WBU-Exekutivkomitee.

[bookmark: _Toc167190232]Sonstige Internationale Aktivitäten 
[bookmark: _Toc167190233]Deutsches Institut für Menschenrechte
Der DBSV nahm erneut an den Verbändekonsultationen der Monitoring-Stelle UN-BRK des Deutschen Instituts für Menschenrechte teil. Das Forum eröffnet den beteiligten Interessenverbänden die Möglichkeit, sich über aktuelle Entwicklungen im Bereich der Umsetzung der UN-BRK auszutauschen. 

[bookmark: _Toc167190234]Deutscher Behindertenrat (DBR)
Nachdem der DBSV dem DBR Arbeitsausschuss vorgeschlagen hatte, dass sich der DBR für die Einführung eines Europäischen Behindertenausweises stark machen sollte, wurde dazu eine DBR AG etabliert und eine verbändeübergreifende Positionierung konsentiert. Der DBSV war überdies in Kontakt mit den europäischen Dachverbänden und begleitete den Prozess auch auf EU-Ebene. Der positive Verlauf ist ein großer Erfolg. Er setzt eine zentrale Forderung des DBSV zur Europawahl 2019 um und ist Ergebnis guter Lobbyarbeit.

[bookmark: _Toc167190235]Europäisches Behindertenforum (EDF)
Im Berichtszeitraum unterstützte der DBSV das europäische Behindertenforum insbesondere in der Kampagnenarbeit und Lobbyarbeit zu Gesetzgebungsverfahren. Der DBSV profitierte regelmäßig von Positionspapieren des EDF, übersetzte diese auch ins Deutsche und nutzte die Expertise für Stellungnahmen. Das internationale Referat nahm an acht Online-Webinaren des EDF teil, um sich weiterzubilden.
Außerdem vertrat der DBSV den DBR bei der EDF Generalversammlung im Mai 2023 in Brüssel. 

[bookmark: _Toc167190236]Entwicklungszusammenarbeit
Der DBSV unterstützt mit einer finanziellen Förderung die Kernarbeit der WBU. 

[bookmark: _Toc167190237]Sonstige Internationale Aktivitäten
[bookmark: _Toc167190238]Lobbyarbeit zum AVAS bei der UNECE
Der DBSV setzte sich intensiv dafür ein, dass die Interessen blinder und sehbehinderter Menschen in der Arbeitsgruppe „Lärm und Reifen“ der Wirtschaftskommission für Europa (GRPB UNECE) angemessen berücksichtigt wurden. Der DBSV vertrat die WBU auf der GRPB-Sitzung, die im September 2023 bei den Vereinten Nationen in Genf, Schweiz, stattfand. Auf dieser Sitzung wurde erörtert, ob eine neue Fassung der Vorschrift 138 angenommen werden sollte, die von der Arbeitsgruppe für leise Straßentransportfahrzeuge (QRTV) entwickelt worden war. Es drohten erhebliche Verschlechterungen. Im November 2023 nahm der DBSV zusätzlich an Sitzungen der QRTV-Taskforce teil, zuletzt in Brüssel.
Die vorgeschlagene Verordnung 138 ist eine Änderung des Abkommens der Wirtschaftskommission für Europa von 1958, das in 64 Ländern in Kraft ist. Unser Ziel war es, mindestens bestehende Bestimmungen zu schützen. Auf der Sitzung in Brüssel wurde zum Beispiel vorgeschlagen, die Geräusche bei sehr niedrigen Geschwindigkeiten abzuschaffen, was wir verhindern konnten. 
Durch intensiven Einsatz konnte erreicht werden, dass die Verordnung zumindest nicht verschlechtert, das Geräusch qualitativ etwas verbessert und in weiteren Situationen verpflichtend wird. Es konnten nicht alle Ziele erreicht werden, aber zumindest wurde die Grundlagenarbeit gesetzt. 
Nun geht die Verordnung an die WP-29, das Weltforum für die Harmonisierung von Fahrzeugvorschriften. Da diese Gruppe hauptsächlich aus denselben Ländern besteht wie die GRBP, ist zu erwarten, dass sie verabschiedet wird. Es sind dann noch mehrere Schritte erforderlich, bevor die Verordnung in Kraft treten kann. Dabei könnte es eine weitere Initiative zur Überarbeitung der Verordnung geben weshalb der DBSV am Ball bleiben wird.

[bookmark: _Toc167190239]Global Disability Summit 2025
Das internationale Referat nimmt Termine mit dem Bundesministerium für Entwicklungszusammenarbeit, der International Disability Alliance (IDA) und anderen Stakeholdern zum Global Disability Summit 2025 wahr und ist auch im ständigen Austausch mit den DBR-Verbänden. Der Global Disability Summit ist für den 2. und 3. April 2025 in Berlin geplant. Ein Presummit ist für den 6. Dezember 2024 in Vorbereitung.
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Im Oktober 2000 errichtete der DBSV als rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in Berlin die "Blindenstiftung Deutschland“. Sie wirkt nachhaltig und auf Dauer darauf hin, die Lebenssituation blinder und sehbehinderter Menschen − ihre soziale Stellung und ihre berufliche und gesellschaftliche Teilhabe − zu verbessern.
Nach der behördlichen Zulassung der Blindenstiftung im Mai 2001 konnte der DBSV die Stiftung mit einem Vermögen von annähernd 400.000 Euro ausstatten. Seither erstrebt die Blindenstiftung − ganz im Sinne einer wachsenden Bürgerstiftung − die Erhöhung ihres Vermögens durch Zustiftungen. Sie nimmt auch Stiftungsfonds und unselbstständige Stiftungen, die ihre Förderungen mit dem Namen der Stifterpersönlichkeiten verbinden, unter ihr Dach. In 2007 konnte in diesem Sinne der Lore und Edmund Schneider-Fonds errichtet und in die Stiftung eingegliedert werden. Seine Förderungen erinnern seither stets an das großzügige Stifterehepaar. In 2019 und 2020 erhielt die Stiftung weitere namhafte Zustiftungen.
Es ist das Prinzip einer Bürgerstiftung, dass ihr Vermögen nicht von einer einzelnen Stifterpersönlichkeit aufgebracht werden muss. So wird auch erst das Zusammenfließen vieler Zustiftungen das Entstehen einer starken Stiftung zum Wohle blinder und sehbehinderter Menschen bewirken.
In diesem Sinne wirbt die Blindenstiftung Deutschland auch unter den Freunden, Förderern und Mitgliedern der Organisationen der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe um Stifterpersönlichkeiten.
In Informationsblättern hat die Blindenstiftung in anschaulicher und kompakter Form ihre Ziele und steuerlich relevante Informationen zusammengefasst. Sie sind in der DBSV-Geschäftsstelle zusammen mit Projekt-Informationen erhältlich. Eine kompetente und vertrauliche Beratung erfahren interessierte Stifterpersönlichkeiten bei den Mitgliedern des Stiftungsvorstandes. Wenden Sie sich an den Stiftungsvorsitzenden, DBSV-Präsident Hans-Werner Lange, oder seinen Stellvertreter, DBSV-Geschäftsführer Andreas Bethke. Weitere Vorstandsmitglieder sind Thomas Waterstradt, Direktor Berliner Effektenbank, und Dr. Niels George, Rechtsanwalt und Experte für Gesellschafts- und Erbrecht.
Vorsitzender des Stiftungskuratoriums ist DBSV-Ehrenmitglied Klaus Hahn. Sein Stellvertreter ist Notar i. R. Helmut Schallock.
Nachdem die Blindenstiftung ihre Erträge zunächst dafür einsetzte, ihre eigene Struktur und einen Vermögensstamm aufzubauen, begann sie, in 2005 damit förderungswürdige Vorhaben zu unterstützen. So reagierte sie sofort auf die Flutkatastrophe in Indonesien und sammelte Spenden zur Unterstützung der blinden und sehbehinderten Menschen in der dortigen Provinz Aceh. 
Als Hilfeleistungen übergab sie bis 2009 im Gesamtwert von annähernd 35.000 Euro:
•	Punktschriftmaschinen für Blindenschulen und Rehabilitationseinrichtungen,
•	Stipendien für blinde Waisenkinder,
•	Gründungskapital zum Wiederaufbau einer beruflichen Existenz für blinde Masseure.
Ebenso gingen Spenden an die Opfer des Erdbebens in Haiti. Mit weiteren Hilfeleistungen kümmerte sich die Blindenstiftung Deutschland bislang um die Lebenssituation taubblinder Menschen durch die Förderung der Produktion der „kleinsten Tageszeitung Deutschlands“ für diesen Personenkreis. Sie unterstützte das Musical „Stärker als die Dunkelheit“, das blinde, sehbehinderte und sehende Jugendliche gemeinsam schrieben, komponierten und aufführten, und sie förderte das Projekt zur Vernetzung von Elternarbeit, mit dem eine Wissensdatenbank für Elternberatung aufgebaut wurde. Sie förderte aus Spenden die Offensive „Lebensmut“ zur Qualifizierung erblindeter Menschen zu ehrenamtlichen Mitarbeitenden der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe und sie unterstützt seit ihrem Start aus den Erträgen des „Lore und Edmund Schneider-Fonds“ die Initiative „DBSV-Inform“, die die auflagenstärkste Publikation zur Information blinder und sehbehinderter Menschen in Deutschland hervorgebracht hat.
Seit 2010 hat die Stiftung die Unterstützung gemeinsamer Aktivitäten von Kindern und Jugendlichen mit und ohne Sehbeeinträchtigung zu ihrem Förderschwerpunkt entwickelt. Seither konnte sie mit rund 125.000 Euro die Projekte „Akustik Kids“, „Zirkusleben“, „Talking Dots“, ein Jugendclub-Fest, ein Reit-Wochenende, eine Weiterbildung für Jugendvertreter, die Herausgabe von Tastbüchern, das Lernsystem der „Taststraße zur Blindenschrift“, die internationale Musikwoche „musicted“, den DBSV-Musikclub, Braille-Notenkurse, eine Internet-Radio-Initiative sowie die Projekte „Web 2.0 barrierefrei für junge Leute“ und „Wir sehen keine Grenzen“ fördern. 
Zur Stärkung der Stiftungsaktivitäten ist auch jede noch so bescheidene Spende willkommen. Prinzip der Blindenstiftung Deutschland ist es dabei, dass sie keinen Verwaltungsapparat unterhält. Die Stiftung wird ehrenamtlich geführt. 
Zustiftungen und Spenden können auf diese Weise ungeschmälert den Stiftungszwecken zu Gute kommen.
Bankverbindung: 
Deutsche Bank 
IBAN: DE 05 1007 0000 0015 8030 01
BIC: DEUTDEBBXXX
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Dem DBSV gehörten im Berichtszeitraum 19 ordentliche Mitglieder an. Neben diesen Landesvereinen hatte der Verband 36 korporative Mitglieder. An sieben Gesellschaften hielt er Beteiligungen. In den Organen von über 20 weiteren Organisationen und Einrichtungen wirkte er gestaltend mit.
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Dem DBSV gehörten 2023 als korporative Mitglieder an:

1. AMD-Netz e. V.
1. Arbeitsgemeinschaft der Einrichtungen für taubblinde Menschen
1. atz Hörmedien für Sehbehinderte und Blinde e. V. 
1. Berufsförderungswerk Düren gGmbH
1. Berufsförderungswerk Halle (Saale) gGmbH
1. Berufsförderungswerk Mainz – Bildungsinstitut für Gesundheit und Soziales gGmbH
1. Berufsförderungswerk Würzburg gGmbH
1. Berufsverband der Rehabilitationslehrer/lehrerinnen für Blinde und Sehbehinderte e. V. (Orientierung & Mobilität/Lebenspraktische Fähigkeiten)
1. Blindenanstalt Nürnberg e. V., bbs nürnberg Bildungszentrum für Blinde und Sehbehinderte
1. Blindenhilfswerk Berlin e. V.
1. Blindeninstitutsstiftung Würzburg
1. Bund der Kriegsblinden Deutschlands e. V.
1. Bund zur Förderung Sehbehinderter e. V.
1. Bundesverband staatlich anerkannter Blindenwerkstätten e. V.
1. Bundesvereinigung der Eltern blinder und sehbehinderter Kinder e. V.
1. Dachverband der evangelischen Blinden- und evangelischen Sehbehindertenseelsorge (DeBeSS) als zuständiger Arbeitsbereich im GSBS e. V.
1. Deutsche Blindenstudienanstalt e. V.
1. Deutsches Zentrum für barrierefreies Lesen (dzb lesen)
1. Deutscher Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf 
e. V.
1. Deutsches Katholisches Blindenwerk e. V.
1. Deutsches Taubblindenwerk gGmbH
1. Esperanto Blindenverband Deutschlands e. V.
1. Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte
1. Hamburger Blindenstiftung
1. Institut für Rehabilitation und Integration Sehgeschädigter (IRIS) e. V.
1. Interessengemeinschaft Sehgeschädigter Computernutzer e. V.
1. Leben mit Usher-Syndrom e. V. 
1. Lippischer Blinden- und Sehbehindertenverein e. V.
1. LWL-Berufsbildungswerk Soest – Förderzentrum für blinde und sehbehinderte Menschen
1. Mediengemeinschaft für blinde, seh- und lesebehinderte Menschen e. V. (MediBuS)
1. Nikolauspflege Stuttgart – Stiftung für blinde und sehbehinderte Menschen
1. Pro Retina Deutschland e. V., Selbsthilfevereinigung von Menschen mit Netzhautdegeneration
1. Sehbehinderten- und Blindenzentrum Südbayern
1. SFZ Förderzentrum gGmbH (Chemnitz)
1. stiftung st. franziskus heiligenbronn
1. Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik e. V.

Das 22. Plenum der korporativen Mitglieder fand am 12. Oktober in Cottbus statt. Tagungsschwerpunkt war das Erlernen und Nutzen von Brailleschrift. 
Dabei erörterte das Plenum Initiativen zur Entwicklung von Kursen für erblindete Erwachsene, zur Qualifizierung von Lehrkräften sowie zur Verfügbarmachung von Lesestoff. Außerdem sammelte es Anregungen für das 200jährige Jubiläum der Brailleschrift in 2025.
Darüber hinaus dokumentiert sich das Zusammenwirken des DBSV und der korporativen Mitglieder in der in diesem Bericht ausführlich beschriebenen Arbeit der gemeinsamen Fachgremien.
Die besonders enge Zusammenarbeit mit den vier weiteren Bundesverbänden der blinden und sehbehinderten Menschen in Deutschland − neben dem DBSV sind das der Bund der Kriegsblinden Deutschlands e. V. (BKD), der Bund zur Förderung Sehbehinderter e. V. (BFS), der Deutsche Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf e. V. (DVBS) und die Pro Retina Deutschland e. V. (PRDV) − dokumentierte sich auch 2022 in vielerlei Abstimmungsgesprächen, in der Arbeit ihrer gemeinsamen Fachausschüsse, in gemeinsamen Ständen auf Ausstellungen und Messen und in der inhaltlichen Abstimmung von Eingaben, Stellungnahmen und Resolutionen, die gemeinsame Belange berühren. Ein Spitzengespräch gab es im November mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS).
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Der DBSV war im Berichtszeitraum Gesellschafter folgender Gesellschaften mit beschränkter Haftung:
1. Blista-Brailletec, Marburg
1. Deutsches Taubblindenwerk (DTW), Hannover
1. Deutsche Hörfilm (DHG), Berlin
1. Berufsförderungswerk Mainz – Bildungsinstitut für Gesundheit & Soziales; Mainz 
1. Rechte behinderter Menschen (rbm), Marburg
1. Deutscher Hilfsmittelvertrieb, Hannover.

Gemeinsam mit RTB hat der DBSV 2021 die Smart Mobility Services GmbH gegründet.

In den Organen der folgenden Organisationen und Einrichtungen wirkte der DBSV darüber hinaus gestaltend mit:
1. Deutsche Blindenstudienanstalt (blista), Marburg
1. Bundesverband staatlich anerkannter Blindenwerkstätten e. V., Berlin
1. Mediengemeinschaft für blinde, seh- und lesebehinderte Menschen (MediBuS), Marburg
1. Deutsches Komitee zur Verhütung von Blindheit, München
1. Europäische Blindenunion (EBU), Paris
1. Weltblindenunion (WBU), Toronto 
1. Blindenstiftung Deutschland, Berlin
1. Hans-Calwer-Stiftung, Rastatt
1. Deutscher Behindertenrat, Berlin
1. Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe, Düsseldorf
1. Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband (Gesamtverband), Berlin
1. Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO), Bonn
1. Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (BAR), Frankfurt/Main
1. Deutsches Institut für Normung, Berlin
1. Deutsche Vereinigung für Rehabilitation (DVfR), Heidelberg
1. Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge, Berlin
1. Bundesvereinigung Prävention und Gesundheitsförderung, Bonn
1. Gemeinsamer Bundesausschuss der Ärzte und Krankenkassen, Berlin
1. Deutsche Behindertenhilfe/Aktion Mensch, Mainz.

Im Berichtszeitraum setzte der DBSV seine Mitarbeit in zahlreichen Zusammenschlüssen und Gremien, in die er seit seinem Umzug nach Berlin im Jahr 2003 eingetreten ist, fort. Im Arbeitsausschuss des Deutschen Behindertenrates (DBR) war er durch seinen Geschäftsführer, Andreas Bethke, vertreten. Er hatte die Federführung der Arbeitsgruppen zu Europa, zu Bildung und zur EU-Disability-Card inne, wirkte in AGs zur BTHG-Umsetzung, zur Kinder- und Jugendhilfereform sowie zur Reform des allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes mit und prägte die verbändeübergreifende Interessenvertretung behinderter Menschen entscheidend mit. 
Als einer von sechs Vertreterinnen und Vertretern des Deutschen Behindertenrates wurde der DBSV-Geschäftsführer in den Beirat der von der Bundesregierung neu geschaffenen Bundesinitiative Barrierefreiheit berufen.
Bei der Bundesfachstelle Barrierefreiheit gehörte er weiterhin dem Expertenbeirat an. Er war Mitglied im Ausschuss des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) zur Umsetzung der UN-BRK. Im Inklusionsbeirat des Behindertenbeauftragten der Bundesregierung vertrat er den Personenkreis der blinden und sehbehinderten Menschen. Bei der Überwachungsstelle des Bundes für digitale Barrierefreiheit wirkt der DBSV ebenfalls in den Beteiligungsgremien mit.
Auch in die Gremien des DPWV-Gesamtverbandes konnte der DBSV seine politischen Positionen einbringen. Im Mittelpunkt der Aktivitäten standen dabei die behinderten- und gesundheitspolitische Positionierung des Verbandes. Im Verbandsrat des DPWV war der DBSV durch Klaus Hahn vertreten.
In der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) beteiligte sich der DBSV an der programmatischen Ausrichtung und an Tagungen. Sein Augenmerk lag dabei darauf, den Themen Barrierefreiheit sowie „Sehen im Alter“ Aufmerksamkeit zu verschaffen. So setzten DBSV und BAGSO ihr Engagement in dem von ihnen gemeinsam initiierten Aktionsbündnis „Sehen im Alter“ fort. 
In der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) hatte der DBSV die Leitung der Ad-hoc-Ausschüsse zur Umsetzung des BTHG und zur Teilhabe nach Sehverlust inne. Im geschäftsführenden Vorstand der DVfR war er durch DBSV-Geschäftsführer, Andreas Bethke, vertreten.
In der BAG Selbsthilfe arbeitete der DBSV behinderungsübergreifenden politischen Stellungnahmen zu und beteiligte sich an der von der BAG koordinierten Patientenvertretung. Dabei wirkten die themenbezogenen Experten der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe bei Bedarf in den Gremien des Gemeinsamen Bundesausschusses mit und beteiligten sich an Verfahren der frühen Nutzenbewertung von Arzneimitteln des IQWIG.
Weiterhin wirkte der DBSV an einer Vielzahl von Hintergrundgesprächen, Fachveranstaltungen, Präsentationen, Empfängen und weiteren Veranstaltungen mit.
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Zum Abschluss möchten wir all jenen herzlich danken, die uns bei der Erfüllung unserer vielfältigen Aufgaben erstmals oder wieder tatkräftig unterstützt haben. 
Viele unserer in diesem Bericht zusammengefassten Tätigkeiten werden nicht durch öffentliche Mittel finanziert, weil sie "laufende Kosten" verursachen, für die öffentliche Gelder nicht zur Verfügung stehen. Umso mehr danken wir all unseren Förderern und Spendern, die durch ihre finanzielle Hilfe unsere umfangreichen Aktivitäten ermöglichen. 
Für das Jahr 2023 danken wir an dieser Stelle namentlich den öffentlichen Institutionen, gesetzlichen Krankenkassen und ihren Verbänden, Stiftungen, Vereinen und Unternehmen, die unsere Selbsthilfearbeit mit 10.000 Euro und mehr unterstützt haben:

· Aktion Mensch
· AOK-Bundesverband
· BAGSO Service GmbH
· BARMER 
· Blindenstiftung Deutschland
· Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) 
· Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)
· DAK-Gesundheit 
· GKV-Gemeinschaftsförderung Selbsthilfe auf Bundesebene 
· Hildegard Scherraus Stiftung
· Herbert-Funke-Stiftung
· Mondelez Deutschland GmbH
· Novartis Pharma GmbH
· Panasonic Deutschland
· Paul und Charlotte Kniese-Stiftung
· Pfizer Deutschland
· Roswith Linden Stiftung Berlin
· Techniker Krankenkasse
· Ursula-Ströher-Stiftung (Schweiz)
· Volkswagen ADMT Hannover GmbH“

Wir danken herzlich allen ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V., seiner Landesvereine und ihrer Untergliederungen sowie seiner korporativen Mitglieder für ihre Leistungen und ihr Engagement, das die Qualität unserer Hilfen und Angebote von blinden für blinde Menschen, von sehbehinderten für sehbehinderte Menschen, von Augenpatienten für Augenpatienten immer wieder verbessert und letztlich ausmacht. Ihr Einsatz ist das Fundament unserer Selbsthilfearbeit.
Der DBSV dankt aber auch den Vertreterinnen und Vertretern anderer Verbände und Institutionen, von Behörden und Ministerien für die vertrauensvolle und konstruktive Mitwirkung in vielen Sachfragen und für das Verständnis, das sie den berechtigten Interessen der blinden und sehbehinderten Bürgerinnen und Bürger, der Augenpatientinnen und Augenpatienten unseres Landes entgegengebracht haben.

[bookmark: _Toc440534856][bookmark: _Toc321823979][bookmark: _Toc262808647][bookmark: _Toc165370625][bookmark: _Toc165369981][bookmark: _Toc165369885][bookmark: _Toc446593226][bookmark: _Toc447186256][bookmark: _Toc480989787][bookmark: _Toc516139190][bookmark: _Toc535923336][bookmark: _Toc377372871][bookmark: OLE_LINK62][bookmark: _Toc167190245]Hinweis zum Schluss 
Dieser Tätigkeitsbericht kann nur einen kleinen Einblick in die vielfältige Arbeit des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. geben. All denjenigen, die sich regelmäßig und detailliert über unsere Tätigkeit informieren möchten, empfehlen wir die Lektüre unserer Verbandszeitschrift „Sichtweisen“, das Abonnement unseres Online-Newsletters „dbsv-direkt“ sowie unsere Audio- und Social-Media-Kanäle.

Berlin, im Mai 2024

Genehmigt durch das Präsidium des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. (DBSV) 

Seite 7
image1.png
‘iitg8st..  Deutscher Blinden- und
§§§§? Sehbehindertenverband
sseecss”  e.V. (DBSV)





